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Geräte für alle Kundenwünsche

Alfe Geräte erfüllen die Störstrahlungsbedingungen der 
Deutschen Bundespost und sind entsprechend den Vor­
schriften des VDE aufgebaut. Siemens-Rundfunkgeräte sind 
als besonders betriebssicher anerkannt.

SIEMENS-SUPER B 61
UXW/MW/LW 6 Röhren, 
16 (9-|-7) Funktionen 
17 (94-6+2) Kreis«

SlEMENS- 
KAMMERMUSIKTRUHE TR 68 
9 Röhren, 20 (11+9) Funktionen 
24 (13^8+3) Kreise ■ dreitouriger 
POLYDOR-Plattenwechsler 
Nußbaum hell oder normal

S I E MENS-SUPER M 66
10 Röhren, 22(13+9) Funktionen
24 (13-1-8+3) Kreise - 6-Tasien-
Klangregisier 8 weitere Tasten

SIEMENS-SUPER H 64
9 Röhren, 20 (11+9) Funktionen
24 (134-8 + 3) Kreise 
hell mattiert oder dunkel oc ieri

Vom Klelnemptanger bis zum Kammermusikgerät reicht 
unserGeräteprogramm. Der unter schied Uchen Geschmacks 
richtung Ihrer Kunden entsprechend, lielern wir verschie 
dene Typen wahlweise In heller oder dunkler Ausführung.

PHONO-SUPER K65
8 Röhren, 18 (1D+S) Funktionen
19 (10+6+3) Kreise ■ dreitouriges 
POLYDO R-Laulwerfc

SIEMENS
RADIO

SIEMENS-SUPER A 601
UKW/MW ■ 6 Röhren, 
15 (84-7) Funktionen 
15(9-4-54-1) Kreise elfenbeinfarben oder rol

155 DM

KAMMERMUSIKSCHATULLE
598 DM

SIEMENS-SUPER G 63
8 Röhren, 18 (10+8) Funktionen
19 (10+6+3) Kreise * hell mattie 
oder dunkel poliert

SIEMENS-SUPER C SO 
298 DM
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-KURZNACHRICHTEN

Intendant Beckmann Präsident 
der Fernieb - Kommission der 
Internationalen Rundfunk-Uni­
versität
Der Intendant de« Hessischen 
Rundfunks, Eberhard Beck­
mann, wurde In Paris zum 
Präsidenten der Fernseh-Kom­
mission der Internationalen Rund­
funk - Universität gewählt. Die 
Kommission soll die Vorberei­
tungen dafür treffen, daß die 
Sendungen der Internationalen 
Rundfunk-Universität, die sich zur 
Zeit auf den Hörfunk beschrän­
ken, auch auf das Fernsehen 
ausgedehnt werden können. An 
der Internationalen Rundfunk­
Universität, deren Sendungen 
auch vom Hessischen Rundfunk 
ausgestrahlt werden, sind 24 Län­
der beteiligt.

Dementi zum Werbelernsehen

Wie der Hessische Rundfunk mit­
teilt, sind die Meldungen über 
den Beginn des Werbefernsehens 
im Herbst verfrüht und stimmen 
nicht mit den Tatsachen überein. 
Es ist noch keine Entscheidung 
darüber gefallen, zu welchem 
Zeitpunkt der Hessische Rund­
funk mit dem Werbefernsehen 
beginnen wird

Beratung über elektronisches 
Rechnen

Ein neues Unternehmen, die 
.Mathematische Beratungs- und 
Prog ramm je rungs di en s 1 GmbH“ in 
Dortmund, befaßt sich mit Pro­
blemen und Aufgaben, die mit 
der Verwendung elektronischer 
Rechenanlagen Zusammenhängen. 
Das neue Unternehmen ist mit 
einem Stammkapital von 100 000 
D-Mark von 14 bekannten Dort­
munder Firmen gegründet wor­
den.

Organisation des Küsten­
funkdienstes

Im Amtsblatt des Bundesministers 
für das Post- und Fernmelde­
wesen Nr. 29 vom 22. März 1957 
beißt es .Alle Angelegenheiten 
des See-, Küsten- und Peilfunk­
dienstes, die bisher durch die 
CPDn Bremen und Kiel bzw. das 
FTZ bearbeitet wurden, werden 
künftig von der OPD Hamburg 
erledigt. Die Dienststelle Funk- 
dienstbeob acht er [See] untersteht 
vom 1. März 1957 an auch fach-

Zutammenarbeit der Radio­
techniker
In Helsinki fand kürzlich ein 
offiziöses Treffen von Vertretern 
der Technischen Kommissionen 
der .Union Européenne de Radio­
diffusion* (UER) und der .Or­
ganisation Internationale de 
Radiodiffusion' (OIR) statt. Man 
einigte sich dahin, Berichte, Kar­
ten und Diagramme über die 
Lang- und Mittelwellen sowie Be 
richte über die Kurz- und Ultra­
kurzwellen untereinander auszu 
tauschen Probleme der lono- 
Sphärenausbreitung von Lang- 
und Mittelwellen über größere 
Entfernungen (3000 km und mehr) 
sollen gemeinsam erforscht wer­
den.

Philips -Fe rnseblebrgänge 
in Dortmund

Von Anfang Mai bis Mille Juli 
findet In Dortmund eine Reihe 
von Fernseblehrgängen für den 
Fachhandel und das Rundfunk- 
und Fernseh - Mechaniker Hand­
werk statt. Sinn dieser Lehr­
gänge — die von der Deutschen 
Philips GmbH durchgeführt wer­
den — ist es, den interessierten 
Fachhändlern und Mechanikern 
theoretisch und praktisch das 
.Große Einmaleins“ des Fernseh­
Service zu vermitteln. Jeder 
Kursus dauert vier Tage und 
kann von Fachleuten, die die 
theoretischen Grundkenn tnisse der 
Fernsehtechnik beherrschen, be­
sucht werden. In den letzten fünf 
Jahren wurden bereits 146 sol­
cher Lehrgänge in zwölf Städten 
von der Deutschen Philips GmbH 
veranstaltet.

Schwedische Techniker zur 
Schulung bei Blaupunkt

25 Techniker der schwedischen 
Blaupunkt - Vertretung nahmen 
Anfang April in Hildesheim an 
einem mehrtägigen technischen 
Schulungskurs über Blaupunkt­
Autosuper teil.

Antennenmasten für Ägypten 

Die Brown, Boveri & Cie. AG, 
Mannheim, hat aus Ägypten den 
Auftrag auf Lieferung und Er­
richtung von zwei 256 m hohen 
Antennenmasten erhalten. Die 
Masten sind für eine neue MW- 
Sendeanlage (620 kHz; 600 kW) 
in der Nahe von Kairo bestimmt.

über den Bild-ZF-Verstärker, die 
Wirkungsweise des Klarzeichners 
in den Grundig-Fernsehempfän- 
gern das Ablenkjoch und den 
Zeilentrafo Zahlreiche Rat­
schläge befassen sich noch mit 
der Fehlersuche und Reparatur 
von Zellentrafos, Einstellung de« 
lonenfa llenmagneten, Besonder­
heiten der Regelspannungsschal­
tung usw,

Laßt Schmalfilme sprechen

Der kleine Faltprospekt bringt 
die technischen Hauptdaten und 
Abbildungen der Grundig-Ton- 
bandgeräte und erzählt, wie man 
diese synchronisiert zur Wieder­
gabe des angenommenen Tones 
bei der Schmalfilmprojektion ein­
setzen kann.

Saba
Kundendienslsehrlft

Rundfunkgeräte 1956/57

über 60 Seiten ist diese neue 
Kundendienstschrift stark (DIN 
A 4-Format, quer, Plastik-Ringhef­
tung) MH ausführlichen Angaben 
und Schaltungen sind alle Rund­
funkempfänger und Musiktruhen 
der Saba-Prcduktion aufgeführt 
A bg | eich a n we isungen, Ersatzteil­
listen und ein Verzeichnis der 
Saba - KundendienststeIlen ver­
vollständigen das sauber auf 
Kunstdruckpapler mit guten Ab­
bildungen hergesleihe Werk.

Siemens
Motor-Kondensatoren

Als Ausgabe VI 2 vom Januar 1957 
des Technischen Informations­
dienstes über Bauelemente er­
schien die Drudeschrift .Motor­
kondensatoren, Be triebskon den- 
saloren für Einphasen- und 
Drehstrom - Induktionsmotoren' 
(DIN A4, 12 S.J. Sie macht mit 
der Anwendung und der Aus­
wahl einer neuen Kondensatoren- 
Bauformreihc vertraut, und zwar 
sowohl für zweiphasige Motoren 
als auch für Motoren mit drei­
phasiger Widclungsanordnung.

Strahlungsleste an Fernseh­
geräten
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lieh dem Funkamt Hamburg. Vom 
selben Zeitpunkt an hat das 
Funkamt Hamburg die Heraus­
gabe der .Mitteilungen für See­
funkstellen' Übernommen.
Dai FTZ ist weiterhin zuständig 
für die Tedinik bei den Küsten- 
und Peilfunkstellen, die Technik 
der Seefunkstellen und Ortungs­
funkanlagen auf Schiffen. die 
Ba um usterprüfungen für Seefunk- 
geräle. die Erteilung der Geneh­
migungen zur Errichtung und zum 
Betrieb von Seefunkstellen, die 
damit verbundene Erstellung der 
Berichtigungen und Ergänzungen 
für die internationalen Verzeich­
nisse, die Beschaffung internatio­
naler Verzeichnisse, die Aufstel­
lung und Herausgabe der 
ADA VI, 8 sowie des Handbuch« 
für den Seefunkdienat.
Die OPDn Bremen und Kiel sind 
weiterhin zuständig für den See- 
funk-Prüf- und Abnahmedienst 
sowie die Abnahme der Prüfun­
gen für Seefunker in ihrem 
Bezirk.-

[ r uc ksch r iften

Braun
Technik der Braun-Fernseb- 
emplänger
Diese neue Service - Anleitung 
(Loseblattheftung, 18 S., DIN A 4) 
macht mit- den technischen Daten 
der Braun - Fernsehempfänger 
.FS 2/12“, .FS 2/13“ und .HFK* 
bekannt, vermittelt Einzelheiten 
über elektrische und mechanische 
Eins tella rbel te n und enthält ein 
ausführliches Schaltbild sowie 
Darstellungen der Kurvenformen 
von Spannungen an 30 Meß­
punkten.

Grundig
T«hnlache Informa Honen Nr. 1/2 
Auf 28 Seiten Im DIN A 4-Format 
enthält "das neue Heft ausführ­
liche Hinweise auf die Service- 
Chaaais der . Zauheraplegel'- 
Femaehgeräte, ferner Beiträge

Als Folge einer Unterhausdebatte 
«ollen auf Empfehlung des bri­
tischen medizinischen Forschungs­
rates Untersuchungen über die 
schädliche Strahlung von Fern­
sehgeräten angestellt werden. 
Nach deutschen Forschungs­
arbeiten ist der Anteil un­
erwünschter Strahlen von Pern- 
se hbl 1 d röhren so unbedeutend, 
daß er praktisch zu vernach­
lässigen Iit.

Elektronenkoch

In Paris wurde eine von der 
General Motors und der IBM er­
stellte .Traumküche* vorgeführt 
Sie enthält für die Ultraschall­
Kochanlage einen .Zauberkoch*: 
die Hausfrau wählt nur aus einem 
Verzeichnis mit etwa 1000 Gerich­
ten das gewünschte aus. Automa­
tisch! wird dann eine Lochkarte, 
auf der das Rezept festgehalten 
ist, aus der Kartei gezogen und 
abgefühlt. Selbsttätig werden 
danach die Zutaten gewählt, ge­
mischt und das vorbereitete 
Gericht in den Ofen gesteckt und 
gebacken.

Zeichnungen vom FT-Labor( Ba Mich, Baume I bürg, Korlui, 
Schmidtka, Ullrich) nach Angaben der Verfasser. Auf­
nahman vom FT-Labor: Schwahn (5). Seilen 266—269, 

289, 291, 301. 304, 308, 310, 312, 
314—316 ohne redaktionellen Teil
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Zum Export von Rundfunk- und Fernsehempfängern
Erst kürzlich ging durch die Tagespresse die Meldung, daß die Bundes­
republik im Export von Rundfunkempfängern an erster Stelle der Welt 
steht und über 40% der vorjährigen Produktion in rund 130 Länder 
der Erde geliefert wurden. Diese kurze Feststellung schweigt sich über 
die unendlichen Muhen und die großen Arbeitsleistungen der deutschen 
Exportfirmen völlig aus. Erst im Gespräch mit routinierten Fachleuten, 
die in allen Kontinenten zu Hause sind, hört man von den Schwierig­
keiten, die bestehen werden, solange exportiert wird. Wahrend es dem 
Fingerspitzengefühl des Exportleiters Vorbehalten bleibt, gewisse Diffe­
renzen mit den ausländischen Kunden durch geschickte Verhandlungen 
zu beseitigen, sieht der Exporteur vor großen, oft unlösbaren Aufgaben, 
wenn es sich um Lizenz- und Transferprobleme handelt.
In Ländern ohne Einfuhrbeschränkungen steht der Markt allen offen. 
Dort trifft man, wenn man von deutschen Geräten absieht, Erzeugnisse 
aus den USA, England, Japan, Holland, Schweder, um nur einige expor­
tierende Staaten zu nennen Das deutsche Angebot ist in keinem Fall das 
billigste, aber hinsichtlich Qualität und gediegener Ausstattung führend. 
In vielen Ländern dominiert das deutsche Erzeugnis, obwohl Konkurrenz­
fabrikate anderer Staaten (z.B Japan) in bestimmten Empfängerklassen 
vorteilhafter angeboten werden. Es ist für den deutschen Konstrukteur 
nicht immer einfach, bei Kenntnis der Konkurrenzerzeugnisse einen 
Exporlempfänger von ausgezeichneter Qualität zu einem möglichst 
niedrigen Preis zu schaffen. Für den Exporteur kommt es in Fällen des 
freien Marktangebotes darauf an, sich auf Kosten der Qualität im Preis 
nicht zu sehr drücken zu lassen. Nicht selten werden Preise erwartet, 
die für eine gesunde Betriebspolitik des Herstellers untragbar sind.
Andere Länder wieder verlangen Importlizenzen, wie in Europa z.B. 
Frankreich oder im Nahen Osten Syrien. Die Bedingungen sind hier je 
nach Land nicht so großzügig, wie es wünschenswert wäre. Oft gehört 
viel Geschicklichkeit urd eine ausgezeichnete Kenntnis der Landes- 
verhdltnisse dazu, in persönlichen Verhandlungen die gewünschte Ein­
fuhrlizenz zu erhalten. In verschiedenen Ländern sind die Devisen mehr 
als knapp; die Regierung benötigt dort die fremden Währungen für den 
Ankauf der vordringlichsten Einrichtungen, wobei das Rundfunkgerät 
oft als weniger lebensnotwendig gilt. Trotzdem darf das Exportgeschäft 
In diesen Ländern nicht aufgegeben oder vernachlässigt werden, denn 
die Verhältnisse können sich in einigen Jahren ändern. Hinzu kommen 
mehr oder weniger große Schwierigkeiten des Devlsen-Transfers bei 
nicht glatt ablaufenden Handelsverträgen, wie sie zuletzt u.a. in Kolum­
bien, Ägypten oder Indonesien aufgetaucht sind.
In einigen Staaten wirkt sich das Wachsen der einheimischen Industrie 
auf den Import fremder Erzeugnisse sehr nachteilig aus. Länder, die 
bisher keine oder nur eine bescheidene Radioindustrie haben, sind nicht 
selten daran interessiert, die Leistungsfähigkeit der eigenen Industrie zu 
fördern und den Import von Konkurrenzerzeugnissen entsprechend zu 
beschränken. Beispiele für die bestehenden Schwierigkeiten dieser Art 
sind die Länder Brasilien, Argentinien, Indien und Japan. Der Export 
nach den sogenannten ABC-Staaten ist aus diesen Gründen gering, denn 
Importlizenzen werden kaum erteilt.
Die hauptsächlichsten Absatzgebiete In Europa sind Holland, Belgien, 
die Schweiz, Italien, Schweden, Norwegen, Portugal und Griechenland. 
Interessant ist auch die Ausfuhr nach der Südafrikanischen Union, nach 
Marokko, ferner nach den vorderasiatischen Ländern, insbesondere 
Libanon, Irak und Iran, schließlich nach einigen ostasiatischen Ländern, 
wie Malaya, Thailand und nach Hongkong. Gute Exportgebiete sind 
ferner Mexiko, Venezuela, Peru und in zunehmendem Maße die USA. 
Gerade in den Vereinigten Staaten, deren Radioindustrie hochentwickelt 
ist, erwiesen sich die Sondereigenschaften der deutschen Rundfunk­
empfänger als besonders zugkräftig. Bei allen Exportgerälen, insbe­

sondere aber den Typen für die USA, kommt es darauf an, die Eigen­
schaften den jeweiligen Bedürfnissen des Landes anzupassen. Diese 
Aufgabe richtig zu erfüllen, bedeutet eine Unmenge von Kleinarbeit, die 
man nur andeuten kann, wenn man die wichtigsten Fragen anschneidet, 
wie z. B. Wellenbereiche, Skalen oder Gehäuse.
Ähnlich wie Rundfunkgeräte zeichnen sich auch Fernsehempfänger deut­
scher Herkunft durch hohe Bild- und Tonqualität aus. Nach Empfangs­
vorführungen im Irak sind z. B. kürzlich deutsche Fernsehgeräte auf dem 
nicht billigen Luftweg angefordert worden, ein überzeugender Beweis 
für das Vertrauen auf die deutsche Leistungsfähigkeit. Die vielerlei Nor­
men in den einzelnen Ländern stellen die Techniker jedoch vor große 
Probleme. Im europäischen Raum ist die Normfrage in Belgien beson­
ders kritisch, denn hier werden Viernormen-Geräte verlangt. Auch in 
Übersee sind die Verhältnisse ähnlich. Überseeländer, die jetzt mit der 
Einführung des Fernsehers beginnen, senden z. B. entweder nach deut­
scher, englischer oder amerikanischer Norm. Absatzchancen für Fern­
sehempfänger normaler Ausführung bestehen dann in erster Linie für 
Hersteller in Deutschland, England oder den USA. Mit einem Export 
deutscher Fernsehempfänger ist deshalb vor allem in jene Länder zu 
rechnen, die die in Deutschland übliche Fernsehnorm verwenden.
Erleichtert würden die Exportbemühungen auf jeden Fall, wenn man 
einen Fernsehempfängertyp zur Verfügung hätte, der ohne Änderung 
Fernsehempfang in allen Ländern ermöglicht. Geräte dieser Art können 
natürlich nicht so preiswert geliefert werden wie Empfänger für eine 
bestimmte Norm. Man darf daher annehmen, daß insbesondere die 
größerer Hersteller dazu übergehen werden, den Wünschen ihrer 
europäischen und überseeischen Abnehmer durch Schaffung verschie­
dener Geräteausführunger nachzukommen. Im übrigen konnte sich der 
Absatz von Exportgeräten in den ersten drei Monaten dieses Jahres 
günstig entwickeln. Wenn die Nachfrage weiterhin anhält, darf man 
für das Jahr 1957 mit einer Verdoppelung des Exports von Fernseh­
empfängern gegenüber dem Vorjahre rechnen.
Sonderprobleme wirft naturgemäß der Service auf. Obwohl sich die 
meisten Hersteller bemühen, nur Geräte in ausgezeichneter Qualität zu 
liefern, lassen sich Reparaturen früher oder später nicht ganz vermelden. 
Man darf ferner nicht übersehen, daß eine Geschäftsverbindung aus­
einanderfallen kann, wenn die Auslandslieferungen schon nach verhält­
nismäßig kurzer Zeit zu Beanstandungen führen. Beim Exportgeschäft 
liegen die Verhältnisse ganz anders als im Inland, wo der Käufer eine 
leicht erreichbare Servicestelle in Anspruch nehmen kann. Der Auslands­
kunde Ist mehr oder weniger auf sich selbst angewiesen. Es darf daher 
keine Herstellerfirma übersehen, den Importeur zur Einrichtung einer 
gut funktionierenden Servicezentrale zu bewegen. Natürlich muß dieser 
Service vom Fabrikanten gefördert werden. Am wichtigsten ist neben 
einem ausreichend großen Lager an wichtigen Ersatzteilen die laufende 
technische Unterweisung der Kundendienststellen durch Serviceschriften 
In der Landessprache und Erfahrungsaustausch.
Es ist immer reizvoll, Prognosen für die voraussichtliche Entwicklung der 
nächsten Zeit zu geben. Die Optimisten unter den Exporteuren glauben 
an einen Absatz von Rundfunkempfängern, der die Rekordziffer des 
Vorjahres wieder erreichen soll. Vorsichtige Schätzungen erwarten aber 
einen Rückgang des Heimgeräteabsatzes von etwa 10%. Wie sich der 
Radioexport auch in diesem Jahr entwickeln mag, als Richtschnur gilt 
weiterhin für alle Geratehersteller: Es Ist immer notwendig, sich sehr 
Intensiv mit den technischen und wirtschaftlichen Problemen des Export­
geschäftes auselnanderzusetzen; ein nur vorübergehendes Vernach­
lässigen wird in späteren Jahren kaum auszugleichen sein, denn der 
Export erfordert viel zu umfangreiche Vorbereitungen. d.
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K. H. DEUTSCH Zur Verkürzung der

Die Deutsche Bundespost (DBP) hat seit der 
zweiten Hälfte des Jahres 1952 in stetiger 
Aufbauarbeit ein überlragungsnetz für den 
Ferns eh Programm-Aus tausch zwischen den 
einzelnen Studios der Rundfunkanstalten und 
für den Anschluß der verschiedenen Fermeh- 
Rundfunksender an das zugehörige Studio 
geschaffen, das jetzt, nach gut vier Jahren, 
eine Länge von rund 4000 km hat. Diese Lei­
stung ist erheblich, da praktisch aus dem 
Nichts heraus angefangen werden mußte. So­
weit von dem bis 1945 ausgelegten, von Ber­
lin ausgehenden Breitbandkabelnetz noch 
kleine Reste die Zeiten überdauert hatten, 
waren sie bereits für Vielband-Femsprechen. 
z. T. mit geänderter Linienführung, eingesetzt 
worden und standen für Fernsehzwedce nicht 
mehr zur Verfügung. Außerdem hätte die 
seinerzeit verwendete Gerätetechnik den jetzi­
gen Fe mseh normen nicht mehr gerecht wer­
den können. Auch ließen die seit der ersten 
Einführung des Fernsehens in Deutschland 
erreichten technischen Fortschritte bei der Er­
stellung eines neuen Ubertragungsnetzes dfe

Bild 1. Daulidia* Farntah-Obar- 
tragunginatz (Stand Ende 1952)

Wahl des Dezimeter-Richtfunks als übermitt- 
lungs medium zweckmäßiger scheinen. Ob­
wohl die Länge des Netzes, mit dem Ende 
1952 der Fernsehbetrieb neu aufgenommen 
werden konnte, sich in kurzer Zeit nahezu 
verzehnfachte. blieben immer noch einige 
Wünsche offen, unter denen einer für die 
Zuschauer besonders augenscheinliche Bedeu­
tung hatte: die Verkürzung der Umschalt­
pause. Seit Oktober vergangenen Jahres ist 
auch er weitgehend erfüllt worden. Die Um­
schaltzeiten beim Wechsel des Ursprungsortes 
de« Programms innerhalb eines geschlossenen 
Block« konnten von bisher mehreren Minuten 
auf die unvermeidbare Dauer von wenigen 
Sekunden verringert werden. Bevor auf die 
Frage, wie dieses Ergebnis erreicht werden 
konnte, näher eingegangen wird, dürfte eine 
rückschauende Betrachtung auf die Entste­
hungsgeschichte und die Entwicklungsstufen 
des Fernseh-Leitungsnetzes, dessen sich das 
.Deutsche Fernsehen" jetzt bedient, lohnend 
sein.
Seine Dezimeter-Richtfunkstrecken wurden zu­
nächst, um schnell und im Einklang mit den 
technischen und wirtschaftlichen Gegeben­
heiten möglichst viele Rundstrahlsender des 
zu «chaffenden neuen Fernsehrundfunka an 
die anfangs noch geringe Zahl von Studios 
anzuschließen, für .eingleisigen' Betrieb über 
nur einen Übertragungsweg geplant und er­
stellt- Ein Richtung« wechsel für eine über­

tragung aus der Gegenrichtung erforderte 
Umschaltungen auf allen Funkstellen der 
Strecke. Neben einer mit Meterwellen arbei­
tenden Verbindung Berlin-Hamburg entstand 
bis etwa Ende 1952 die Nordstrecke Ham­
burg-Köln, wodurch die Studios in Berlin, 
Hamburg und Köln nebst ihren Sendern mit­
einander verbunden und außerdem noch eine 
Versorgung der Sender Langenberg und Han 
nover mit Bildmodulation ermöglicht wurde 
(Bild 1). Eine Verlängerung bis Frankfurt am 
Main (Feldberg) folgte bald darauf Mitte 
1953 wurde dann über den Weg Feldberg 
(Taunus)—Weinbiet—Hornisgrinde auch das 
Studio Baden-Baden an das Netz angeschlos­
sen. Im Rahmen des weiteren Ausbaus der 
Südstrecke wurde — teilweise noch mit pro­
visorischer Linienführung und Technik — 
schließlich 1954 Über Stuttgart auch München 
erreicht. Das Jahr 1955 zeigte einen Ausbau­
stand des Übertragungsnetzes, der nicht nur 
Programmaustauschmöglichkeiten von Berlin 
bis München schuf und der es erlaubte, 
25 Fernseh-Rundfunksender mit Modulation zu 
versorgen, sondern der auch Verbindungen 
mit und zwischen fast allen Fernsehländern 
des Kontinents im Rahmen des internatio­
nalen Programmaustausches (Eurovision) zu­
ließ. Nachdem ein erster Versuch 1953 die 
Übertragung der Krönungsfeierlichkeiten aus 
London ermöglichte, folgten 1954 europäische 
Ringsendungen, an denen sich Fernsehstatio­
nen in Frankreich, Belgien, den Niederlanden, 
Großbritannien, Dänemark, der Schweiz und 
Italien beteiligten; Österreich schloß sich als 
letztes Land erst 1955 an (Bild 2).
Die Fernsehleitungen blieben allerdings wei­
terhin eingleisig und gestatteten daher nur die 
Übertragung eines Fernsehprogramms in je­
weils der einen oder der anderen Richtung 
Solange das gesamte Abendprogramm nur 
von einem Studio aus gestaltet wurde, war 
ausreichend Zeit vorhanden, vor Beginn der 
Sendung — gegebenenfalls durch Umkehren 
der Betriebsrichtung einiger Teilstrecken durch 
richtungsgerechtes Verbinden von Sender und 
Empfänger mit den Antennen — die dem je­
weils notwendigen Ubertragungsverlauf ent­
sprechende Beschaltung des Fernsehübertra­
gungsnetzes vorzunehmen, Pegelwerte, Über­
tragungsqualität usw. zu kontrollieren und 
alle Maßnahmen für einen ungestörten Be­
triebsablauf zu treffen Technische Verbesse­
rungen der Antennenschalteinrichtungen und 
organisatorische Maßnahmen ermöglichten im 
Laufe der Zeit, solche Umschaltungen Inner­
halb einer Frist von nicht mehr als fünf 
Minuten Regeldauer durchzuführen, was 
natürlich den Programmablauf, der bald ¿uf 
einen Wechsel des Ursprungsortes der Sen­
dungen innerhalb eines geschlossenen Pro­
grammblocks nicht mehr verzichten konnte, 
fühlbar erleichterte.
Bei kritischer Betrachtung der für das Um­
schalten nötigen Zeitspanne darf nicht über­
sehen werden, daß bei einer Zab! von bis 
zu zwei Dutzend beteiligten Funkstellen die­
sem Vorgang schon ein nennenswerter Zeit­
anteil zugebilligt werden muß. Eine weitere 
Verringerung der Umschaltzeiten setzt dann 
einen .zweigleisigen' Betrieb, d. b. je einen 
betriebsfertig geschalteten Übertragungsweg 
für jede Richtung, voraus. Mit der Erstellung 
des Fernsehleitungsnetzes hat die DBP, um 
einen Start des Fernsehens in Deutschland 
überhaupt wieder zu ermöglichen, eine wesent­

liche Vorleistung im Hinblick auf künftige 
Gebühreneinnahmen aus einem großen Teil­
nehmerkreis erbracht. Um den Umfang der 
Aufwendungen in vertretbaren und dem 
Stande der Zuschauerzahl angepaßten Grenzen 
zu halten, wurde in Vereinbarungen mit den 
Rundfunkanstalten vorgesehen, den weiteren 
Ausbau des Netzes durch Einsatz einer neuen 
Richtfunkiechnik mit der Möglichkeit einer 
Zweigleisigkeit usw erst nach Erreichen einer 
Zahl von 600 000 Fernsehteilnehmern zu ver­
langen.
Die in dieser Hinsicht begonnenen Planungen 
und Vorbereitungsarbeiten stützen sich auf die 
4-GHz-Richtfunktechnik. Eine solche Richtfunk­
strecke wird bis zu sechs breitbandige Uber- 
tragungswege haben. von denen jeweils 
einer für Fernsehen, die übrigen für Viel­
bandsprechen und als Ersatzweg vorgesehen 
sind. Ob auch Breitbandkabelstrecken auf 
größere Entfernungen für Fernschzwecke aus­
gebaut und verwendet werden, steht zur Zeit 
noch dahin. Ein dergestalt erweitertes Netz 
wird dann die erwünschte „Zweigleisigkeit' 
der Fernsehverbindungen bringen können. 
Weiterhin wird eine Trennung in ein Netz 
der sogenannten Austauschleilungen", die die 
Studios untereinander verbinden und dem 
internationalen Prog ramm aas tausch dienen, 
und in ein Netz der .Modulationsleitungen', 
die einen Fernsehsender an das Studio der 
zugehörigen Rundiunkanstalt anschließen, 
möglich werden, lm Augenblick ist nicht immer 
zu umgehen, daß einige Fernsehsender ihre 
Modulation nur über einen Abzweig des 
Austauschnetzes erhalten können, was natür­
lich für einen freizügigen Betr iebsrichtungs- 
wechsel auf der speisenden Stammstredce 
nicht gerade forderlich ist.
Die schon frühzeitig aufgetretene Notwendig­
keit. Fernsehprogramme im Rahmen der 
Eurovision im Transitverkehr durch Deutsch­
land zu leiten, brachte, insbesondere wenn die 
Sendung nicht gleichzeitig auch vom Deut­
schen Fernsehen übernommen wurde, eine

Bild 2. Ferniah-Lailunginatz, 
Schama (Stand Enda 1954)
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Umschaltpausen beim

Reihe neuer Probleme mit sich. Zunächst 
stand für solche Anforderungen nur die Ver­
bindung Köln—Hornisgrinde außerhalb der 
Zeiten innerdeutscher Sendungen zur Ver­
fügung, bis Ende 1954 zwischen Köln und 
Feldberg ein zweiter Weg dem Betrieb über­
geben wurde, Die Fertigstellung der Strecke 
Feldberg—Heidelberg—Stuttgart ermöglichte 
dann die Bereitstellung einer durchgehenden 
Transitverbindung Köln—Hornisgrinde, so daß 
nach weiteren Verbesserungen jetzt inter­
nationale Übertragungen ohne besondere 
Rücksichtnahme auf die deutsche Programm­
gestaltung Deutschland durchlaufen können 
Der fortschreitende Ausbau des Fernsehrund­
funk-Sendernetzes machte laufend Erweiterun­
gen des bestehenden Grundnetzes in Form 
von kürzeren und längeren Stichleitungen er­
forderlich. Auch die Notwendigkeit der Siche­
rung des Betriebes durch Errichtung von Er­
satzlinien, die man in der allgemeinen Fern­
meldetechnik aus allerlei Erwägungen heraus 
gern auf getrennten Wegen fuhrt, wurde, 
nachdem erst einmal das Grundnetz geschaffen 
war. nicht vergessen. Unter Ausnutzung aller 
steh aus der Verteilung der für die verschie­
denen Funkdienste vorhandenen Richtfunk­
stellen ergebenden Möglichkeiten entstand im 
Laufe des letzten Jahres eine Vermaschung 
des Fernseh-Richtfunknetzes. die die ursprüng­
liche Nord-Sud. Lime“ in die Form einer 
.Doppel-Acht" verwandelte (Bild 3).
Unter der Voraussetzung, daß in Storungs­
fällen auf Ersatzwege verzichtet wird und auch 
gewisse andere Einschränkungen in Kauf ge­
nommen werden, schien es möglich, schon mit 
diesem Netz eine Quasi’-Zweigleisigkeit zu 
verwirklichen. Unvermeidbar wird trotz allem 
aber die Notwendigkeit, bei Wechsel des Pro­
grammursprungsortes in mehreren Richtfunk­
stellen gleichzeitig Schaltungen durchfuhren 
zu müssen, bleiben. Wenngleich bei der echten 
Zweigleisigkeit auch so viele Leitungswege 
vorgesehen sind, daß die Gesamtverbindung 
für eine zeitlich anzuschließende Programm­
übertragung aus der Gegenrichtung bereits 
vorbereitend geschaltet sein kann, wird sich 
beim Wechsel des programmgebenden Studios 
eine — zwar sehr kleine — Zahl von Schall­
arbeiten allerdings auch nicht vermeiden 
lassen, da zur Erhaltung bestmöglicher Uber- 
tragungsqualitat nicht beabsichtigt ist, die 
Fernsehstudios in den Leitungsweg einzu­
schleifen, sondern sie über Abzweige anzu­
schalten und die weitergehende Strecke auf 
der Zwischenfrequenzebene durchlaufen zu 
lassen. Der heute vorhandene Leitungspark 
gestattet nun. unter den genannten Voraus­
setzungen einige zum laufenden Programm 
gegensinnig arbeitende, vorbereitete Uber- 
tragungsstrecken so bereitzustellen, daß beim 
Wechsel nur noch an wenigen (höchstens 
fünf) Punkten Änderungen der Zusammen­
schaltung erforderlich sind. Das Ende de^ von 
einem Studioort ausgehenden Sendefolge wird 
dazu neben der gesprochenen Absage durch 
eine besondere bildliche Kennzeichnung genau 
definiert. Auf dieses Startzeichen hin beginnt 
die Umschaltung, die im allgemeinen in etwa 
15 Sekunden beendet ist.
Der Teilstrecke Höhbeck—Berlin der Verbin­
dung mit Hamburg, die gerätemäßig zwar 
zweigleisig ausgestattet ist, steht nur eine 
Betriebsfrequenz zur Verfügung. Sie kann in­
folgedessen jeweils nur einseitig benutzt

Fernsehen

----------- Verhindungen/nit dem Ausland

■ X Abzweigungen ru Fernsehsendern

O ron Hamburg

► Sendungen aus München

«_________ fur Pragrammabtouf nicht benutzte Strecken

wichtige Richtfunkstellen mit Anschlüssen xu 
Fernjeh Studios
desgleichen mit Schalfau/gaben hei der Schneb- 
umschat/ung

werden Nach Lage der Dinge wird sich an 
diesem Zustand nichts ändern lassen Auch 
bei voller Ausschöpfung aller technischen und 
organisatorischen Möglichkeiten war bedauer­
licherweise keine vollständige Angleichung 
der Umschaltzeit der Meterwellenstrecke an 
die Verhältnisse auf den Dezimeter-RichtVerbin­
dungen zu erreichen Den Hauptanteil an Ein­
sparung von Umschaltzeit bringt ja die Mög­
lichkeit der Bereitstellung zahlreicher einge- 
pegelter und betriebsmäßig vorbereiteter 
Parallelwege, auf die beim Richtungswechsel 
zurückgegriffen wird, eine Betriebsweise, die 
jedoch zur Zeit zwischen dem Bundesgebiet 
und Berlin nicht darstellbar Ist. Ein echter 
Richtungswechsel einer Strecke — mit An­
tennentausch, Pegelkontrolle, Verständigung 
zwischen den Betriebsstellen über einwand­
freien Empfang usw. — nimmt verständlicher­
weise stets längere Zeit in Anspruch. Dazu 
kommt bei der UKW-Verbindung ein sehr 
zeitraubender Faktor: Eine beträchtliche 
Sendeleistung, die die einer Dezi-Anlage 
wesentlich übersteigt, ist unter Beachtung aller 
erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen umzu­
schalten. Der hierin liegende Zeitaufwand läßt 
sich auch durch planmäßige Vorbereitung — 
wie Vorheizen des Senders u. ä. — nicht unter 
ein bestimmtes Maß senken. Eine längere 
Umschaltpause wird daher bei Übertragungen 
von Berlin unvermeidlich bleiben.
Als Beispiel für das neu eingeführte Betriebs­
verfahren ist im Bild 3 der Lauf einer mit 
der aus Hamburg kommenden Tagesschau be­
ginnenden und von München fortgesetzten 
Programmfolge über das Fernseh-Leitungsnetz

Den Ausstellungsstand der Fachzeitschrift
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Bild 3. Farns«h-Leitungsn«rz< Beispiel einer 
Pr ogrammf üh ru h g mil Sehne Humsdiallung

(Stand Ende 1956)

schematisch dargestellt. Für die vor der 
abendlichen Gemeinschaftssendung des deut­
schen Fernsehens verbreiteten Regionalpro­
gramme müssen in Ergänzung obigen Plans, 
je nach Ursprungsort des Hauptprogramms, 
ebenfalls wechselnde Leitwege festgelegt wer­
den. Mit Genugtuung läßt sich festslellen, 
daß der nun schon über ein halbes Jahr 
laufende Versuch der .Quasi“-Zweigleisigkeit 
befriedigende Ergebnisse gezeigt hat. wobei es 
nicht zuletzt der unermüdlichen Arbeit der 
auf den einzelnen Funkstellen tätigen Kräfte 
der Bundespost zuzuschreiben ist, daß schon 
lange vor Fertigstellung des endgültigen Aus­
baues des Fernseh-Leitungsnetzes eine der­
artige betriebssichere Verkürzung der Um­
schaltzeit möglich geworden ist.

Berlln-Borsigwalde
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J^rei tragbare ¿Empfänger mit Transistoren

»Partner«, das Transistor-Taschengerät von Telefunken

Die große Wirtschaftlichkeil der Transistoren 
gegenüber Röhren kommt weniger in den 
Endstufen als vor allein in den leistungsmäßig 
schwach beanspruchten davorliegenden Stufen 
zum Ausdruck Bei Endstufen gleicher Aus- 
fühmngsform (A- oder B-Betrieb) ist die auf­
zubringende Verlustleistung durch die ge­
wünschte Sprechleistung festgelegt. Der Ein­
sparung der an sich kleinen Heizleistung der 
Batterieröhren steht der Leistungsbedarf für 
die Stabilisierung des Arbeitspunktes bei 
Temperaturschwankungen gegenüber. Im 
Gegensatz dazu benötigt der Transistor bei 
allen übrigen Stufen jedoch nur etwa V*n bis 
Vito der Batterieleistung, die eine Röhre in 
der entsprechenden Stufe braucht.
Ausgehend von diesen Überlegungen, hat 
Teleiunken von Anfang an sein Augenmerk

Bild 2. Die „Gedruckte Schaltung* (i. Bild 3] de« 
„Partner* ermöglicht sehr überiichllidien Chassli- 
aufbau. Bild 3 (unten). Das geöffnete Gehäuse

auf ein Volltranslstorgerät gerichtet. Infolge 
der Kleinheit und Stoßfestigkeit der Trans­
istoren lag die Anwendung in Form eines 
Taschengerätes nahe. Auch die Notwendigkeit, 
sich bei den heutigen Transistoren nur auf 
den Mittelwellenbereich zu beschränken, 
sprach für ein Taschengerät, denn nur bei 
einem solchen schien diese Einschränkung 
tragbar.
Bereits vor über zwei Jahren begann daher 
die Entwicklung eines solchen Transistor­
Taschengerätes mit den damals allein er­
hältlichen NF-Transislcren, und vor etwa 
einem Jahr wurde dieses Gerät unter der 
Bezeichnung „TRI“ der Öffentlichkeit vor- 
geslellt (s. FUNK-TECHNIK Bd. 12 (1956)
Nr. 5, S. 124, u. Nr. 22, S. 649). Das Gerät war 
zwar nicht am Markt erhältlich, wurde jedoch 
einem ausgewählten Kreis von Fachleuten 
des In- und Auslandes zum Zwecke der Be­
urteilung zur Verfügung gestellt. Die durch­
aus positive Reaktion zeigte die Richtigkeit 
dieses Weges, und auf Grund der gesammel­
ten Erfahrungen wurde die Entwicklung eines 
zweiten’ Gerätes für den MW-Bereich mit den 
nunmehr zur Verfügung stehenden HF-Trans- 
istoren in Angriff genommen, das in diesen 
Tagen unter dem Namen .Partner" auf den 
Markt gebracht wird
Bereits bei der äußeren Betrachtung fallt eine 
Reihe von Änderungen auf (Bild la und lb). 
Während die Gebrauchslage beim .TR 1“ 
stehend (Hochformat) war, ist sie beim „Part­
ner' liegend (Querformat). Abgesehen von 
der größeren Standfestigkeit, ermöglicht das 
Querformat des bruchsicheren Gehäuses die 
Unterbringung einer längeren Ferritantenne 
und damit ein verbessertes Signal/Rausch- 
Verhältnls. Ein zweiter, rein äußerlich ins 
Auge fallender Punkt betrifft die Skalenbe­
schriftung, die sich jetzt auf volle 360° der 
Skala erstreckt. Dies ist dadurch bedingt, daß 
zwischen Skala und Drehkondensator eine 
Übersetzung 1 : 2 eingeführt wurde, um durch 
diesen Feintrieb eine Verbesserung der Ein­
stellmöglichkeit zu gewinnen Als dritter
IV ■ t fällt schließlich auf, daß keinerlei An­
schlußbuchsen an diesem Gerät vorhanden 
sind. Der .TR 1' hatte eine Buchse für den' 
wahlweisen Anschluß eines Kopfhörers 
(Sch werhörigen-O]ive) und eine weitere 
Buchse für den Anschluß eines Netzgerätes. 
Der Kopfhörer-Anschluß wurde auf Grund der 
Erfahrungen mit dem .TR l- als überflüssig 
weggelassen, während für einen Netzanschluß 
bei den im .Partner“ vorgesehenen billigen 
Batterien kein Bedürfnis vorliegt.
Öffnet man das Gerät (Bild 2 u. 3), dann fällt 
neben dem übersichtlicheren Aufbau, der durch 
die Verwendung einer gedrudcten Schaltung 
bedingt ist. die andersartige Batteriebe­
stückung auf. Während der .TR 1“ mit einer 
22,5-V-Spezialbatterle bestückt war, finden im 

.Partner" genormte Hörzellen |4X1.5 V = 6 V] 
Verwendung. Diese Batterien sind überall im 
In- und Ausland erhältlich und ermöglichen 
bei Verwendung von vier Braunsteinbatterien 
alter Ausführung (1,20 DM) einen 35stdndi- 
gen, bei den neuen verbesserten einen 70­
stündigen Betrieb, bei vier Manganchlcrid- 
batterien (1,35 DM) einen GOstündigen und bei 
Verwendung von vier Quecksilberbatterien 
(12.— DM) einen fast 200stundigen Betrieb. 
Die Betriebskosten liegen also je nach ver­
wendetem Batterietyp zwischen 2 und 6 Pfennig 
je Stunde. Auch die Verwendung von Akku­
zellen, die in gleicher Abmessung (13,5 mm 
X 50 mm) erhältlich sind, isl möglich.
Ein Heruntergehen von 22,5 auf 6 V Betriebs­
spannung wurde in erster Linie durch die 
Verbesserung der Transistoren ermöglicht 
Wenn auch Transistoren bereits bei Spannun­
gen oberhalb 0.2 .. 0.5 V Kollektorspannung 
arbeiten können, ergab sich bei niedrigen 
Spannungen doch eine Reihe von Schwierig­
keiten. Bei der Endstufe muß bei kleinen 
Spannungen fur eine bestimmte vorgegebene 
Leistung ein höherer Strom verarbeitet wer 
den; bei großen Strömen nahm jedoch die 
Verstärkung relativ stark ab. Bei dem hier 
verwendeten Endtransistor OC 604 spez. ist 
jedoch nunmehr die Stromabhangigkeit so 
weit verbessert worden, daß auch bei 6 V 
einwandfreier Betrieb möglich ist. Noch wich­
tiger war die früher verwendete hohe Span­
nung für die ZF-Transisloren. Während bei 
den im „TR 1“ verwendeten OC 602 die Rück- 
wirkungskapazitat bei etwa 25 pF (gemessen 
bei 6 V) lag, konnte diese Kapazität beim 
OC612 auf im Mittel 12 pF herabgesetzt wer­
den. Diese Rückwirkungskapazilat nimmt mit 
zunehmender Spannung proportional der Wur­
zel aus der Spannung ab. Man war daher 
früher gezwungen, mit einer hohen Spannung 
zu arbeiten, um noch tragbare Werte dei 
Rückwirkungskapazität zu erhalten. Infolge der 
halb so großen Rückwirkungskapazitäl der 
neuen Transistoren OC612 konnte man jetzt 
unter gleichen Bedingungen mit der Spannung 
auf ein Viertel, also auf 6 V, heruniergehen. 
Daß diese Kapazität neutralisiert wird (Bild 5), 
vermeidet nämlich nicht den schädlichen Ein­
fluß dieser Kapazität, da infolge der Schwan­
kungen der Batteriespannung zwischen frischer 
und verbrauchter Batterie mit einem unneu­
tralisierten Rest von rd. ±17’/» (also ±2 pF) 
gerechnet werden muß.
Ein Verg)elch der beiden Schaltbilder zeigt 
eine Reihe von Änderungen, die infolge der 
Verbesserung der Transistoren möglich wurden. 
Zunächst bemerkt man, daß beim .TRI' für 
Mischstufe und Oszillator je ein einzelner 
Transistor verwendet wurde (Schaltung s. 
FUNK TECHNIK Bd. 12 (1956) Nr. 5, S. 124), 
während der .Partner' eine selbstschwingende

Bild 4. Prirzipichaltbìld dei Traniiilor-Taithengerätei „Partner“
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Mischstufe hal (Bild 5). Im Transistor tritt eine 
Phasendrehung zwischen Eingang und Aus­
gang auf, die mit zunehmender Frequenz an­
steigt und um so früher zur Wirkung kommt, 
je tiefer die Transistorgrenzfrequenz liegt. Bei 
Oszillatoren muß deshalb in den Ruckkopp­
lungsweg ein phasenrückdrehendes Glied ein­
geschaltet werden (z. B. kleines Koppel-C). 
wenn die zu erwartende Phasendrehung im 
Frequenzbereich, den der Oszillator über­

»Peggie«, ein Vo Htr ans'sto r-Empfang er

Auch dieser neue Empfänger ist für 
(515 1620 kHz] ausgelegt Er enthält
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fünf

Transistoren und drei Germanium-Dioden. Die 
Stromversorgung erfolgt durch eine 9-V- 
Spezialbatterie, für die bei täglich vierstün­
diger Entladung eine Lebensdauer von etwa 
100 Stunden, bei täglich ein- bis zweistündiger 
Entladung von 150 Stunden genannt wird. 
Auf die Mischstufe des Empfängers folgen 
zwei ZF-Stufen. der Demodulator, eine NF- 
Treiberstufe und die Endstufe. Als Ausgangs­
leistung stehen maximal 45 mW zur Ver­
fügung. Bei 25 mW Ausgangsleistung ist die 
Stromaufnahme etwa 16 mA, ohne Signal etwa 
8 mA

Selbitschwlngende Mischsluie
Der Transistor T 1 arbeitet als selbstschwin­
gende Mischstufe (Bild 1) Die Oszillator­
schwingung wird über die beiden Wicklungen 
L 4 und L 5 im Kollektorkreis (in Reihe mit 
dem 1. ZF-Kreis) und im Emitterkreil erregt, 
die beide auf die Induktivität L 3 des Oszil­
latorkreises koppeln. Die Schwingungsampli­
tude am Emittergenerator liegt zwischen 80 
und 200 mV (Streuung bei den verwendeten 
Transistoren). Da ab etwa 50 mV die Misch­
verstärkung annähernd konstant bleibt, Ist 
dieser Wert nicht sehr kritisch. An die Basis 
ist über eine Ankopplungswicklung L 2 der 
Ferritstab L 1 gelegt. Die Basis liegt für die 
Oszillatorschwingung praktisch an Masse. Der 
Gleichlauf wird durch einen Spezial-Stator- 
schnitt erreicht, der eine möglichst kleine Ka­
pazität zwischen Vorkreis und Oszillatoi auf­
weist, um Rückwirkungen zu vermeiden. Die 
Eingangsimpedanz der Misdistufe Ist etwa 
1 kOhrd Eine Neutralisation der Misdistufe 
ist nicht erforderlich.

streicht, größere Werte annimmt. Solche 
phasendrehenden Glieder wirken sich jedoch 
im Mischtransistor ungünstig auf das Signal/ 
Rausch-Verhältnis aus. Es ist daher in solchen 
Fällen zweckmäßig, beide Stufen zu trennen. 
Der im .Partner' verwendete Mischtransistor 
OC613 hat jedoch eine so hohe Grenzfrequenz, 
daß ein phasendrehendes Glied auch bei 2 MHz 
noch nicht notwendig ist und daher beide 
Funktionen gleichzeitig unter optimalen Be­

allem für kleine Signale günstig sein. Weiter-

hoher Leerlaufgüte von etwa 150 verwendet. 
Diese hohe Spulengüte ist erforderlich, weil 
bei Transistor-Verstärkern durch die gegen­
über Röhren sehr niedrige Eingangs- und Aus­
gangsimpedanz die Verstärkung durch die 
Leerlaufgüte bestimmt wird. Der dämpfende 
Einfluß der Transistoren drückt die tatsäch­
liche Betriebsgüte dadurch auf etwa 70 her­
unter.
Auf die Trennschärfe (ZF-Bandbreite = 3 kHz) 
wirkt sich auch die Richtwirkung des Ferrit­
stabes günstig aus. Auch bei Trennschärfe­
Schwierigkeiten, wie sie heute selbst bei 
höchstwertigen Röhrengeräten auftreten, kann 
durch Drehung in das Störminimum guter 
Empfang erreichl werden. Die 9-kHz-Selektion
ist besser als 1 : 40, die Spiegelfrequenz-
Selektion besser als I : 200

Demodulation und Regelung
Bei der Demodulation des ZF-Signals treten 
beim Empfänger mit Transistoren gegenüber 
einem Empfänger mit Röhren zusätzliche Pro­
bleme auf. Die zur Verfügung stehende ZF- 
Spannung ist verhältnismäßig klein. Der Wir­
kungsgrad des Demodulators muß deshalb vor 
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_ Bild 11
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0C 71(00 604) OC72(OC6O4 spez)

ZF-Ventarker
Der ZF-Verstärker ist zweistufig ausgeführt 
(ZF = 455 kHz). Es werden Einzelkreise mit

OC34(OC613) OC45(OC612) 0C45(0C612)

3571 £

dingungen für das Slgnal/Rauach-Verhältnia 
vereint werden können.
Auch der ZF-Verstärker wurde geändert. 
Während beim .TR l- nur eine Zwischenfre­
quenz von 270 kHz verwendet werden konnte, 
ist man beim .Partner' auf 460 kHz gegangen: 
das hat eine verbesserte Spiegelselektion zur 
Folge. Trotz dieser Frequenzerhöhung konnte 
die Stufen Verstärkung so weit gesteigert wer­
den, daß man mit zwei ZF-Stufen (gegenüber 
drei beim .TR 1') etwa die gleiche Leistung 
an den Gleichrichter (OA 154) liefern kann.
Schließlich wurde die Sprechleistung durch 
Verwendung eines Transistors OC 604 spez. 
auf den doppelten Wert (also auf etwa 50 mW) 
erhöht, was der üblichen Zimmerlautstärke 
von Heimrundfunkgeräten entspricht. Die hier­
für benötigte größere Steuerleistung wird 
durch einen zusätzlichen NF-Transistor CC 604 
aufgebracht. Besondere Sorgfalt wurde der 
Temperaturstabilisierung gewidmet; dadurch 
ist die Sicherheit gegeben, daß auch bei 
höchster Beanspruchung (frische Batterie mit 
Überspannung, 45° C Umgebungstemperatur) 
die Transistoren keinen Schaden erleiden. Die 
Empfangsleiatung wie auch die Wiedergabe­
qualität «ind mit denen amerikanischer Trans- 
istörgeräte der 75-Dollar-Preisklasse ver­
gleichbar H R. Sch/egel

hin ist der kleine Eingangswiderstand des 
nachfolgenden NF-Verstärkers zu beachten. 
Eine einigermaßen vernünftige Realisierung 
dieser Forderungen ergibt sich, wenn der Ar­
beitspunkt der Demodulator-Diode mittels 
Gleichstromeinstellung in den Durchlaßbereich 
verlegt wird. Der Wirkungsgrad für kleine 
Signale wird hierdurch erhöht, und gleichzeitig 
wird für hohe Modulationsgrade eine ver- 
zerrungsmäßjg günstige Anpassung an den 
kleinen Wechselstromwiderstand der NF-Ein- 
gangsschaltung erreicht. Die Gleichstromein­
stellung (etwa 0,1 V in Durchlaßrichtung der 
Diode) erfolgt über einen Spannungsteiler, der 
aus den Widerständen Rl. R 2 und R3 (Laut­
stärkeregler) gebildet wird.
Die Diode muß gleichzeitig die Regelspannung 
liefern. Transistoren lassen sich nun durch 
Steuerung an. der Basis nach kleinen Emitter­
strömen zu sehr gut regeln. Allerdings ist 
damit ein Nachteil verbunden: Für kleine
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Emitterströme ändert sich der Eingangs­
widerstand sehr stark. Dies bewirkt, daß im 
heruntergeregelten Zustand durch den sich 
erhöhenden reellen Teil des Eingangswider­
standes die Betriebsgüte des vorgeschalteten 
Resonanzkreises erheblich ansteigt, so daß 
bei starken Sendern der nicht erwünschte 
Effekt einer Bandbreiteverringerung eintritt, 
wenn nicht sogar der ZFVerstärker unstabil 
wird und zu Eigenerregung neigt. Weiterhin 
bewirkt die Verkleinerung der Eingangs­
kapazität im heruntergeregelten Zustand eine 
über die Ankopplungswicklung in den Re­
sonanzkreis eintransformierte kapazitive Ver­
stimmung, die sich wegen der Bandbreite­
verkleinerung besonders stark auswirkt.
Es wurde deshalb bei diesem Gerät eine 
grundsätzlich andere Regelung angewandt 
Jede Diode stellt im Sperrbereich einen hohen 
und im geöffneten Zustand einen kleinen 
Widerstand dar. Wird jetzt eine Diode parallel 
zu einem Schwingkreis gelegt, dann läßt sich 
die Bandbreite des Kreises und damit auch 
die Verstärkung durch eine Gleichspannungs­
steuerung in weiten Grenzen regeln. Günstig 
ist dabei, daß bei starker Regelung die Band-

Bild 2. BIidi auf das Chaiiis des „Pego5®"

breite zunimmt und die mit der Regelung 
verbundene Kapazitätsänderung der Diode 
sich kaum auf die gesamte Durchlaßkurve 
auswirkt. Für diese Art der Regelung isl es 
jedoch wichtig, daß die am Schwingkreis 
liegende HF-Spannung hinreichend klein ist. 
Die Regeldiode D 1 liegt deshalb parallel zum 
1. ZF-Kreis. Die Regelgleichspannung für die 
Diode liefert der Transistor T 2. Durch die 
Demodulatordiode D 2 wird nun über den 
Widerstand R2 die Basis des Transistors T2 
angesteuert und damit eine Verkleinerung des 
Kollektorstronies erreicht. Eine Verringerung 
des Spannungsabfalls am Widerstand R 4 ist 
die Folge Die Diode D 1 ist bei fehlendem 
Signal durch Grundeinstellung mit Hilfe von 
R 1 gesperrt (etwa 1 V). Setzt bei steigendem 
Eingangssignal die Regelung ein, dann wird 
die Spannung zwischen A und B verringert, 
geht schließlich durch Null und bei noch 
größerem Signal wird die Diode D 1 immer 
mehr geöffnet, da der Arbeitspunkt der Diode 
in den Durchlaßbereich verschoben wird. Die 
Diode bedampft somit den Schwingkreis.

Der Nieder!requeaztell
Die Endstufe des zweistufigen NF-Verstärkers 
ist über ein ÄC-Glied angekoppelt. Der ver­
hältnismäßig hochohmige Spannungsteiler (R 5, 
R 6) in der Basis des Vorstufentransistors T 4 
verringert die Spannungsteilerverluste. Der 
gleichzeitig hohe Emitterwiderstand bewirkt 
eine gute Temperaturstabilisierung.
Für ein Ta«chengerät reicht eine Ausgangs­
leistung von 40 ... 50 mW bei Verwendung 
eines Lautsprechers mit hohem Wirkungsgrad 

aus. Eine Gegentakt-B-Schaltung würde bei 
erheblich höherem Aufwand diese geforderte 
Leistung weit übersteigen. Vorteilhaft wäre 
jedoch der geringe Ruhestrom einer solchen 
Schaltung. Um die Vorteile der Gegentakt- 
B-Stufe mit ihrem geringen Ruhestrom mit 
den Vorteilen einer wenig aufwendigen 
A Schaltung zu verbinden, wird im .Peggie' 
eine interessante Stromsparschaltung benutzt. 
Die Basisspannung der Endstufe ist dabei ab-, 
hängig von der Aussteuerung, und zwar so, 
daß ohne Modulation ein kleiner Ruhestrom

»transistor 1«, der Universal - Koffer

Beim „transistor 1" wurde einer gemischten 
Bestückung mit Röhren und Transistoren der 
Vorzug gegeben. Der höhere Preis der Trans­
istoren gegenüber den Röhren und außerdem 
die Tatsache, daß die zur Zeit lieferbaren 
Transistoren für Kurzwellenempfang nicht 
recht geeignet sind, spielten dabei eine 
wesentliche Rolle.

Schaltungsaufbau

Das Gerät ist mit den Stromsparröhren DK 96. 
DF 96, DAF 96 und DF 97 sowie mit einer ver­
zerrungsarmen Transistorendstufe in Gegen­
taktschaltung mit 2 OC 72 bestückt. Der 
6-Kreis-Super hat drei Wellenbereiche (KML) 
und eingebaute Ferritantenne. Die Ferritantenne 
ist nicht nur für Mittel- und Langwellen, 
sondern auch für den Kurzwellenempfang 
wirksam. Die ZF-Filter sind induktiv gekop­
pelt und mit modernen Schalenkernspulen aus­
gerüstet. Eine über die ganze Frontseite des 
Empfängers gehende Linearskala (Bild 1) und 
der Drudetastensatz erleichtern das Wieder­
auffinden von Stationen und die Bedienung 
des Geräts. Der kontinuierlich einstellbare 
Klangfarbenregler macht sich besonders bei 
der Verwendung als transportabler Auto­
empfänger angenehm bemerkbar. Die Not­
wendigkeit einer Klangfarbenregelung bei 
unterschiedlichem Straßenbelag und verschie­
den großer Personenbesetzung bei einem 
Kraftfahrzeug sind bekannt.
Die Buchsen zum Anschluß eines Tonabnehmers 
sind verdeckt angeordnet. Das Gerät hat einen 
eingebauten Netzteil für den Anschluß an 110, 
125, 150 und 220 V, 50 Hz. Für die Verwen­
dung als transportabler Autoempfänger ist 
eine besondere Antennenbuchse zum Anschluß 
einer Autoantenne vorhanden. Hierdurch wird 
die abschirmende Wirkung der Karosserie 
aufgehoben. 

Bild 2. Rückansicht (Koffer geöffnet) des „transìstor 1“

fließt. Wird die Endstufe ausgesteuert, dann 
wird von einer Zusatzwicklung L 6 am Aus­
gangstrafo eine NF-Spannung abgenommen, 
durch D 3 gleichgerichtet und im richtigen 
Sinne der Grundbasisspannung zugeführt. Der 
Arbeitspunkt der Endstufe ist also abhängig 
von der Ausgangsspannung Dadurch ist es 
gelungen, den Stromverbrauch des Gerätes 
bei geringer Aussteuerung um etwa 35*/i zu 
senken. Bei voller Aussteuerung ist der Strom­
verbrauch genauso hoch wie bei einer nor­
malen Endstufe in A-Schaltung

von Braun

An dem verstellbaren Trageriemen kann das 
Gerät über die Schulter gehängt oder in der 
Hand getragen werden. Das Gerät wiegt mit 
Batterie 3.5 kg.

Stromversorgung
Zur Stromversorgung wurde aus folgenden 
Gründen eine Trockenbatterie dem Nickel­
Cadmium-Sammler vorgezogen: Erfahrungs­
gemäß werden Koffergeräte mit Netzteil etwa 
250 Stunden im Jahr mit Batterie betrieben. 
Bei 80 ... 100 Betriebsstunden je Batterie 
(Perlrix „431“. 5,50 DM) werden somit etwa 
3 Stück im Jahr benötigt. Unter Berücksichti­
gung des verhältnismäßig hohen Preises eines 
entsprechenden Nickel - Cadmium - Sammlers 
kann man bei gleichen Kosten den Koffer 
etwa 4 Jahre mit Batterien bestücken. Die 
gleichen Kosten erreicht man bei Verwendung 
einer Luftsauerstoff - Batterie (EMCE .410', 
7,90 DM). Mit dieser Batterie werden etwa 

150 Betriebsstunden erreicht. 
Somit kostet die Betriebs­
stunde bei beiden . Batterien 
etwa 0.06 DM. Benutzt man 
einen Sammler, dann müßte 
dieser nach etwa 10 Betriebs­
stunden jeweils wieder aufge­
laden werden. Da ferner auf 
einer Reise (Camping) die 
Möglichkeit der Wiederauf­
ladung nicht immer gegeben 
ist, ist auch aus diesem Grande 
eine Trockenbatterie zwedc 
mäßig. Aus ähnlichen Über­
legungen heraus wurde auch 
von einer Nachlademöglichkeit 
der Trockenbatterie, deren Er­
folg nur bei sorgfältiger Be­
achtung der Regeniervorschrif­
ten gewährleistet wäre, abge­
sehen .
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Transislor-Gegenlakt-Endstule
Zur Anpassung des hohen Arbeitswiderstan­
des der DF 97 an den niedrigen Eingangs­
widerstand der Transistoren 2 OC 72 wird ein 
Transformator Tr 7 (Bild 3) mit einem Über­
setzungsverhältnis von 111 verwendet. Die 
Transistoren arbeiten in Gegentakt-B-Schaltung 
mit einer /^-Einstellung von 2,25 mA je 
Transistor bei 6 V Kollektorspannung. Zur 
besseren Wärmeableitung sind die beiden 
Transistoren mittels Metall schellen an dem 
gut Wärme ableitenden Aluminium-Chassis 
befestigt. Ein gemeinsamer Emitter-Wider­
stand R 3 (5 Ohm) und ein NTC-Widerstand 
im Spannungsteiler für die Basis-Vorspannung 
gewährleisten Temperaturstabilität bis 50° C. 
Der Lautsprecher ist eine /sophon-Spezialaus- 
führung mit 150 Ohm Schwingspulen-Impedanz, 
der über einen Spartrafo Tr 2 mit einem Über­
setzungsverhältnis von 2 : 1 auf den Kollektor­
Arbeitswiderstand des jeweils in Betrieb be 
findlichen Transistors (Gegentakt-B-Schaltung) 
angepaßt wird. Zur Klangkorrektur liegt die­
sem ein Kondensator C 3 von 0,2 uF parallel.

Anoden- und Schirmgitter-Spannungen
Für die Erzeugung der Anoden- und Schirm­
gitter-Spannungen ist der Empfänger mit einem 
Gleichspannungswandler (Konverter) in einer 
besonderen Schutzschaltung (DBP angemeldet) 
ausgerüstet. Im Gegensatz zu mechanischen 
Wechselrichter-Geräten ist hier der Schalt­
transistor OC 76 als elektronischer Schalter 
eingesetzt. Der Kollektor des OC 76 liegt über 
eine Selbstinduktivität L 1 an Minuspotential. 
Nach dem Einschalten bekommt die Basis über 
eine induktiv mit L 1 gekoppelte Widclung 
L 2 eine Vorspannung, die sich an RI, R 2 
und C 1 einstellt. Die Stromspitze des Basis­
stromes lädt beim Umkippen in den leitenden 
Zustand C 1 positiv auf und ruft damit eine 
stabilisierende Wirkung hervor (analog zum 
Sperrschwinger). Die negative Basisspannung 
öffnet den als Schalter dienenden Transistor. 
Unter der Voraussetzung, dafl die Gleichstrom­
widerstände im Kollektorkreis ausreichend 
klein sind, steigt der Strom in der Selbst­
induktivität L 1 linear an. Dieser lineare 
Stromanstieg induziert in L 2 eine konstante 
Spannung, die — durch einen Widerstand be­

grenzt — einen konstanten Basisstrom liefert. 
Der lineare Stromanstieg in L 1 kann nur so­
lange fortdauern, bis der Kollektorstrom den 
Wert Basisstrom X Stromverstärkungsfaktor 
des Transistors erreicht hat, Dann ist ein 
weiteres Anwachsen des Stromes durch L 1 
nicht mehr möglich.
Von diesem Augenblick an sind mehrere Vor­
gänge gleichzeitig zu beachten: Durch die 
jetzt fehlende Stromzunahme in L 1 wird in 
L 2 keine Spannung mehr induziert. Es kann 
also auch nur ein sehr kleiner Basisstrom 
fließen. Da der mögliche Kollektorstrom aber 
über den Stromverstärkungsfaktor des Trans­
istors mit dem Basisstrom verkettet ist, muß 
auch der Kollektorstrom und somit der Strom 
in L / in Richtung Null absinken. Das von dem 
Strom in L 1 aufgebaute Feld bricht deshalb 
zusammen und induziert in einer induktiv 
angekoppelten Wicklung L 3 eine Spannung, 
die über die sich jetzt öffnende Germanium­
Diode OA 81 dann C 2 auflädt. Der Feldabbau 
erfolgt jetzt zeitlich mit der Resonanz­
frequenz der Induktivität von L3 mit dem 
parallelgeschalteten Ladekondensator C L und 
zwar solange, bis die Spannung am Lade­
kondensator gleich der Spannung an L 3 ist. 
In diesem Augenblick sperrt die Diode OA 81 
wieder. Der Ladekondensator liegt nicht mehr 
parallel zu L 3, und der weitere Feldabbau 
erfolgt in wesentlich kürzerer Zeit, bestimmt 
durch die jetzt nur noch anliegenden Schalt- 
und Eigenkapazitäten. Parallel zu diesem Vor­
gang wird In L 2 eine in bezug auf die Basis 
positive Spannung induziert, die den Trans­
istor restlos sperrt und wieder die Anfangs­
bedingungen für das nächste Schaltintervall 
schafft. Wie aus der Wirkungsweise ersichtlich 
ist, liefert der Generator die Leistung, die in 
der Selbstinduktivität gespeichert werden 
kann. Die Spannung ist also von dem ent­
nommenen Strom abhängig. Fällt die Last 
aus (beispielsweise durch Heizfadenbruch einer 
Röhre), dann nehmen die Spannungen für den 
Transistor unzulässig hohe Werte an. Es muß 
also hier eine Schutzschaitung vorgesehen 
werden. Zu diesem Zweck wird eine kleine 
Glimmlampe Gl 1 von der Anodenspannung 
des Konverters nach der Basis (über L 2] ge­
legt. Erreicht die Spannung am Ladekonden­

sator bei Lastausfall die Zündspannung der 
Glimmlampe, dann ist wieder eine Belastung 
des Ladekondensators gegeben. Darüber hin­
aus verlagert der Glimmlampenstrom das 
Basispotential in positiver Richtung. Der 
Basis- und damit auch der Kollektorstrom 
kann also nicht mehr bis zu den Werten, die 
unter normalen Betriebsbedingungen herr­
schen, ansteigen. Bei der angegebenen Dimen­
sionierung geht die Strom- und damit die 
Leistungsaufnahme des Konverters im Leerlauf 
auf etwa 40 ’/• gegenüber den normalen 
Arbeitsbedingungen zurück. Die Kurvenformen 
der Spannungen und Ströme am Schalttrans­
istor gehen aus den nachgezeichneten Oszillo­
grammen (Bild 4) hervor.

Bild 4. Kurven formen der Ström« und Span­
nungen am SchalHramiilor OC 76 (Konverter)
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Zur Deutidien Industna-Maiia Hannover 1957 •»•!!» Philip. dai neue Haim- Magnettongerät „EL 3520" der Offentlidikeil vor. Ei in ein typiidia. Garet 
dar M Helklaiie mit guter Aufnahme- und Wiedargabequalität, äuOarit einfacher Bedienung und mil der vom Tonbandamaleur bevorzugten Bandgaidiwiiv 
digkc' 9,5 cm/i. Dai Gerät enthält eine 3-W-Enditufe und eingebauten Laulipredinr. io daB ai all lalbiländigai Gerät benutzt werden kenn.

Das neue Heim-Magnettongerät »EL 3520«

Technisch« Daten
Aufnahme: Doppelspur, internationale 

Spurlage
Bandgeschwindigkeit: 9,5 cm/s
Maximale Laufzeit: 2 x 30 min mH Normal­

band, 2 x 45 min mit Langspielhand
Spulendurchmesser: 130 mm (DIN 13) 
Frequenzbereiche: 60...10000 Hz (—3 dB) 
Zwei Köpfe; Aufnahme/Wledergabe,

Löschen
Eingänge:

Mikrofon: 3 mV (für Kristallmikrofon);
Diode: 3m V an 22 kOhm; Phono: 200mV 
an 1,8 MOhm

Ausgänge:
500 mV an 10 kOhm; 3 W an 5 Ohm

Lautsprecher: 1 Ovallautsprecher 
„AD 3460**

Geräuschabstand: —55 dB
Gleichlauf: 0,12 % für wow; 0.15 % für 

flutter
Bandlängenzählwerk: vor- und rückwärts­

zählend mit Nuileinsiellung
Stromversorgung: 110, 127, 220 V (um­

schallbar), 50 Hz; 45 W
Bestückung : EF 86. ECC 83, EL 84, EM 80, 

B 250 C 75
Abmessungen : 363 x 290 mm ; Höhe 165 mm
Gewicht: etwa 10kg (m. Spulen u.Mikrofon)

Das Gerät ist für die Aufnahme von Rund­
funksendungen, von Mikrofondarbietungen so­
wie zum Überspielen von Schallplatten ge­
eignet, wobei selbstverständlich die jeweils 
geltenden Urheberrechte zu beachten sind. 
Alle NF-Anschlüsse liegen auf der rückwär­
tigen Anschlußplatte der Anschluß des Netzes 
erfolgt über einen an der linken Seite ange­
brachten Stecker. Zum Anschluß des Mikro­

Rüdcwärtige Amdhlußplotte dei „EL 352fr

fans trägt die Anschlußplatte eine konzen­
trische Buchse, für die Verbindung mit dem 
Rundfunkempfänger eine genormte dreipolige 
Buchse. Für den Anschluß eines Rundfunk­
empfängers mit Normbuchse dient das .Ver­
bindungskabel I". Ältere Rundfunkempfänger 
ohne Ncrmbuchse lassen sich über das .Ver­
bindungskabel II“ anschließen, das an Stelle 
des genormten Diodensteckers einen Dreistift­
Flachstecker zur Verbindung mit dem Zweit­
lautsprecherausgang {5 ... 10 Ohm) und zwei 
Bananenstecker zur Verbindung mit dem TA- 
Elngang hat.

Aufbau
Das Laufwerkchassis mit Verstärker und der 
Ovallautsprecher sind in einem geschmack­
vollen Koffer mit verschließbarem und ab­
nehmbarem Deckel untergebracht. Der Deckel 
trägt innen zwei Federn, die bei geschlos­
senem Deckel die Bandspulen andrücken, so 
daß ein Transport des Gerätes mit eingeleg­
tem Band möglich ist. Für das Zubehör wird 
ein separater Beutel mitgeliefert, der auch 
Raum für das Kristallmikrofon .EL 6100' 
bietet.

Laufwerk
Der Antriebsmotor ist ein patentrechtlich ge­
schützter zweipoliger Asynchron-Spaltpolmotor 
über ein Zwischenrad aus einer Spezial­
gummimischung treibt er die kräftige und 
sorgfältig gelagerte Schwungmasse am Rand 
an Ein anderes Reibrad greift am Außen­
rand der Schwungmasse an und treibt die 
Auf wickelspindcl, die über eine belastungs­
abhängige Friktionskupplung die rechte Band­
spule mitnim'mt. Die linke Abwickelspindel 
ist über eine Kunstsloffpeese mit einem Lauf­
rad verbunden, das bei schnellem Vor- und 
Rücklauf an dem Umfang der Schwungmasse 
angedrückt ist. Die Peese läuft dabei in einer 
Nut am Umfang der Schwungmasse, so daß 
eine Art Keilriemenwirkung entsteht. Bei 
Aufnahme und Wiedergabe ist das Laufrad 
abgehoben, um die Schwungmasse nicht zu­
sätzlich zu belasten und durch möglicherweise 
auftretende Belastungsschwankungen den 
Gleichlauf nicht zu verschlechtern. Die Ton- 
welie mit Schwungmasse trägt am oberen 
Ende die sorgfältig geschliffene Tonrolle, für 
die bei aufliegender Andruckrolle ein Höchst­
schlag von 5 zugelassen ist. Bel Aufnahme 
und Wiedergabe drückt die Andruckrolle aus 
Gummi das Magnetband schlupffrei an den 
Umfang der Tonrolle

Hauptschalter (oben) und Drucklaiten für „Auf­
nahme Mikrofon", „Aufnahme Rundfunk", „Wieder­
gabe" mH Sperrtaste (links) und SlcploMe (rechli)

Die Steuerung aller mechanischen Vorgänge 
und das Einschalten des Netzes erfolgen über 
den oben in der Mitte angebrachten Haupt­
schalter. Von der , Aus"-Stellung ausgehend, 
schallet er bei Drehung nach rechts zunächst 
den Verstärker ein In einer dieser beiden 
Stellungen wird das Tonband eingelegt, indem 
man es von oben in den Bandschlitz hinein­
gleiten läßt. Die beiden nächsten Stellungen 
sind .schneller Vorlauf' und „schneller Rück­
lauf'. Dabei lauft der Motor an und überträgt 
sein Drehmoment auf die rechte (Vorlau(-) 
oder auf die linke (Rücklauf-) Spindel. Bei 
eingelegtem Band wird die Bandspule aber 
noch nicht mitgenommen, weil zwischen Spule 
und Spindel die Friktionskupplung wirksam 
ist und der andere Spulenteller noch abge­
bremst ist. Erst beim senkrechten Nieder­
drücken des Hautpschalters in einer dieser 
Stellungen setzt der schnelle Vor- oder Ruck­
lauf ein, indem Jetzt die jeweils aufwickelnde 
Spule durch Ausschaltung der Friktions­
kupplung direkt mit der antreibenden Spindel 
verbunden und die Bremse am anderen 
Spulenteller gelöst wird. In beiden Fällen 
ist das Band von den Magnetköpfen abge­
hoben
Beim Weiterdrehen des Hauptschalters um 
etwa 135° preßt die an einem Hebelarm 
sitzende AndruckrolJe das vorher eingelegte

Laufrad

Motor

Oben: Sdiemotisdie Darstellung dei mechanischen Antriebs für Tonrolle, 
Abwidc«lspinda| und Aufwickelipindel. Links: Blick auf das Magnettongerät
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Links: In den vier oberen Slellungen dej Hauptfchalters isl dos Band von den Magnelkäpfen abge­
hoben. Redils: Bei Aufnahme und Wiedergabe drück! die mil Fili belegte Feder das Magnetband 
an den Löidikopf und die Andruckrolle das Magnelband an den kombinierten Hör-Spredikopf

Magnetband an die Tonrolle an, und damit 
setzt der Bandtransport ein. Eine mit Filz 
belegte Feder drückt gleichzeitig das Magnet­
band fest an den Loschkopf, der für die 
Höhenführung des Bandes zwei kleine Füh­
rungsbleche tragt
Eine weitere kleine Drehung des Hauptschal­
ters nach rechts schaltet das Gerät auf Be­
triebsbereitschaft In dieser Stellung ist die 
Andrudcrolle geringfügig abgehoben, so daß 
der Bandtransport aussetzt. Der Zug der Auf- 
wickelspulc vermag das Band nicht zu trans­
portieren, weil die mit Filz belegte Feder das 
Band am Löschkopf festhält. Ein kurzer Druck 
auf die rechts neben den drei Drucktasten 
angebrachte runde Taste löst die mechanische 
Verriegelung des Hauptschalters aus und läßt 
den Bandtransport in Sekundenbruchteilen 
und ohne hörbare Gleichlaufschwankungen 
wieder einsetzen, weil die große Schwung­
masse des Antriebs während dieser Zeit mit 
voller Geschwindigkeit weiterläuft. Diese 
Taste läßt sich auch als .Stoptaste" für kurz­

zeitige Unterbrechungen der Aufnahme be­
nutzen — wenn man beispielsweise eine 
Zwischenansage nicht aufnehmen will —, denn 
sie hebt beim Niederdrücken die Andruck­
rolle ab.

Verstärker
Der Verstärker ist ein kombinierter drei­
stufiger Aufnahme- und Wiedergabeverstär­
ker (EF 86, ECC 83, RC-Kopplung), an den 
sich für Wiedergabe mit dem eingebauten 
Lautsprecher .AD 3460' eine 3-W-Endstufe 
mit EL 84 anschließt. Uber den Netzspannung?^ 
■Wähler ist der Netztransformator auf 110, 127, 
200 V umsdialtbai Unabhängig von der ein­
gestellten Netzspannung liegt der Motor 
immer an den Abgriffen der Primärwicklung 
für 110 V. Zur Anodenstromversorgung dient 
der Trockengleichrichter B 250 C 75 in Brük- 
kensdialtung mit zweigliedriger RC-Siebkette 
(510 Ohm und 2,7 kOhm mit 3X50 ^F). Die 
Umschaltung des Verstärkers erfolgt über die 
vorn auf der Fronlplatte sichtbaren drei Auf­

nahmetasten (.Aufnahme Mikrofon“, .Auf­
nahme Rundfunk“, .Wiedergabe“), die beim 
Zurückschalten des Hauptschalters von .Auf­
nahme“ auf eine der vier oberen Stellungen 
in die Ruhelage zurückspringen. Um durch 
versehentliches Betätigen einer der beiden 
Aufnahmetasten das Löschen des Bandes zu 
verhindern, sind diese Tasten mechanisch ver­
riegelt, so daß sie sich nur bei gleichzeitigem 
Drücken der links daneben angeordneten 
.Sperrtaste' betätigen lassen. Für Aufnahme 
und Wiedergabe sind getrennte Pegelregler 
vorhanden. Die Überwachung der Aussteue­
rung des Bandes erfolgt mit dem links unten 
sichtbaren Magischen Auge EM 80. Einpegeln 
ist auch bei stillstehendem Band möglich.

Aufnahme
Mikrofon
Die vom Mikrofon an die konzentrische Ein­
gangsbuchse Bu 1 gegebene Spannung gelangt 
über die Kontakte b-c des Eingangsumschal­
lers SK 2 und die geschlossenen Kontakte 
W p-s übel C 15 zum Steuergitter der EF 86, 
deren Gitter Vorspannung am 10-MOhm-Gitter- 
widerstand R 21 abfällt. Uber den .Aufnahme­
regler' R 29 und die Kontakte W b-x ist das 
erste System der ECC 83. das mit nichtüber­
brücktem Katodenwiderstand R 31 arbeitet, 
angekoppelt- Die im Anodenkreis des zweiten 
Triodensystems am Anoden widerstand R 12 
auftretenden Spannungsschwankungen gelan­
gen über C 12. R 5. die Kontakte A h-e, W g-k 
und SK 1 a-c zum kombinierten Aufnahme/ 
Wiedergabekopf HSK (L = 1 H).
Bei Aufnahme arbeitet die EL 84 als Oszilla­
torröhre. Die Induktivität des Ferrit-Lösch­
kopfes LK (L = 8,6 mH) bildet mit den Kon­
densatoren C 5, C 2 den Schwingkreis (I = 
45 kHz). Die Rückkopplung erfolgt mittels 
kapazitiver Spannungsteilung über diese 
beiden Kondensatoren zum Gitter der EL 84. 
Mit dem Trimmer C3 ist die HF-Vormagne- 
tisierung = 160 uA) einstellbar. Vor jeder 
Neuaufnahme wird das am Löschkopf vorbei­
laufende Magnetband automatisch gelöscht. 
Der HF-Löschström ist c" 80 mA.
Zum Entzerren des Frequenzganges dient eine 
frequenzabhängige Gegenkopplung vom An-
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odenkreis des zweiten Triodensystems der 
ECC 83 zum Katodenkreis des ersten Systems 
dieser Röhre. Die hinter C 12 stehende Wech­
selspannung wird bei .Aufnahme“ einem 
frequenzabhängigen Spannungsteiler zugeführt, 
der aus der Parallelschaltung C 14, R 17 in 
Reihe mit R 26. L 1 und der Parallelschaltung 
C 18, C 23 besteht. L 1, C 18. C 23 bilden für 
etwa 10 kHz einen Resonanzkreis, so daß die 
zwischen R 26 und L 1 abgegriffene und über 
R 31 jn den Katodenkreis des ersten Trioden­
systems gegebene Gegenkopplungsspannung 
die gewünschte Höhenanhebung ergibt.
Zur Aussteuerungskontrolle dient das Ma­
gische Auge EM 80. Die hinter C 12 abgegrif­
fene verstärkte Wechselspannung gelangt über 
R 18 zur Diode O A 8 1 und steuert mit einer 
zur guten Beobachtung zweckmäßig gewähl­
ten Zeitkonstante den Leuchtsektor. Die rich­
tige Empfindlichkeit der Aussteuerungskon­
trolle wird mit dem in der Zuführung zum 
Leuchtschirm liegenden Spannungsteiler R 20. 
R 38, R27 vorgenommen Mit R 38 wird für 
eine Spannung von — 4 V am Gitter der 
EM 80 Vollaussdilag der Leuchtsektoren ein­
gestellt.

überspielen von Schallplatten
Die vom Tonabnehmer (über Bu 2) kommende 
Spannung wird über R 2, R 3 geteilt und ge­
langt über die Kontakte SK 2 o-c zum Gitter 
der EF 86. Alle anderen Funktionen des Ver­
stärkers entsprechen denen bei .Aufnahme 
Mikrofon“.

Aufnahme Rundfunk
Zum Mitscbneiden von Rundfunksendungen 
wird die NF-Spannung den Kontakten 1. 4 
(Bu 3J zugeführt und gelangt über die Kon­
takte SK 2 a-c zum Gitter der EF 86.

Wiedergabe
Die im kombinierten Aufnahme/Wiedergabe- 
kopf HSK induzierte Spannung wird über die 
Kontakte SK 1 c-a, W i-m und W r-u dem 
Gitter der EF 86 zugeführt. Bis zum Anoden­
kreis des zweiten Systems der ECC 83 ver­
laufen alle Vorgänge wie bei der Aufnahme, 
nur ist der Aussteuerungsregler. R 29 jetzt 
abgeschaltet (Kontakte W b-x geöffnet), so 
daß die volle Anodenwechselspannung der 
EF 86 über die Kontakte A p-a zum Gitter des 
ersten Triodensystems der ECC 83 gelangt. 
Die Wediselspannung im Anodenkreis der 
ECC 83 wird über R 16, R 25 geteilt und über 
C 24 und die geschlossenen Kontakte W a-d 
an Kontakt 3 (Bu 3) und von dort aus zum 
NF-Eingang des Rundfunkempfängers geführt. 
Zum Entzerren des Frequenzganges bei .Wie­
dergabe“ wird die bei .Aufnahme“ wirksame 
Gegenkopplungsschaltung insofern geändert, 
als über die jetzt offenen Kontakte A v-y der 
C 14 parallelliegende Widerstand R 17 abge- 
■ dialtet ist und die Kondensatoren C 18, C 23 
des 10-kHz-Kreises jetzt nidit direkt, sondern 
über R 35 an Masse liegen.
Bei Wiedergabe über den eingebauten Laut­
sprecher wird die verstärkte NF-Spannung 
über C 12, den gehörrichtigen Wiedergabe­
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regler 7? 7 und über die Kontakte A b x dem 
Gitter der Endrohre zugeführt. Parallel zum 
eingebauten Lautsprecher liegen zwei Buchsen, 
die beim Ansdialten des Zweitlautsprechers 
(5 Ohm) den eingebauten Lautsprecher ab­
schalten.
Um beim Umschalten keine Schaltknadcse hör­
bar werden zu lassen, schließen die Kontakte 
SK 3 ab den NF-Eingang der Endstufe kurz.

Phonoverstäiker
Das .EL 3520“ läßt sich auch als Phonover­
stärker benutzen. Das Abspielgerät, z. B. der 
Phono-Automat .Mignon“, wird an Bu 2 an­
geschlossen, und seine Ausgangsspannung 
gelangt über SK 2 a-c, W p-s an das Gitter 
der EF 86. Der Aufnahmeregler R 29 kann 
zum einmaligen Einstellen des Pegels benutzt 
werden, während für die individuelle Laut­
stärkeregelung der Wiedergaberegler R 7 zur 
Verfügung steht. Bei Schallplatten Wiedergabe 
wird hinter C 12 im Anodenkreis des zweiten 
Triodensystems der ECC 83 eine frequenz­
unabhängige Gegenkopplungsspannung am 
Spannungsteiler R 16. R 25 abgegriffen und 
über die Kontakte W w-t. A l-o und R 4 in 
den Katodenkreis des ersten Triodensystems 
eingekoppelt. Zusätzlich ist noch die bei

Professor Dr. H. G. Möller 75 Jahre
Am 7. April vollendete Professor Dr. H G. M ä I • 
I e r , emeritierter Ordinarius für Angewandte 
Physik an der Universität Hamburg, dos 75. Lebens­
jahr. Noch der Habilitation im Jahre 1912 begann 
Möller 1913 seine Lehrtätigkeit an den Technischen 
Stoofsehronsfoten In Hamburg, und seil dieser 
Zeit gehörte seine ganze Schaffenskraft der Hoch 
frequenztachnik. Die Ernennung zum außerplan­
mäßigen Professor an der Universität Hamburg 
119201, zum außerordentlichen Professor 11924] und 
zum Direktor des Instituts für Angewandte Physik 
(1925) kennzeichnen die nächsten Stationen seines 
erfogreichen Lebensweges. Nach der Ernennung 
zum Persönlichen Ordinarius (1934] wurde 1938 
sein Lehrstuhl für Angewandte Physik, zum plan­
mäßigen Ordinariat erhoben.

Bücher und Veröffentlichungen aus seiner Fader 
kennzeichnen ebenso wie die zahlreichen Publi­
kationen aus seinem Institut die Schaffenskraft 
des heute Fünfundsiebzigjährigen.

Oberbauraf J. Kammerloher 60 Jahre
¿0 Jahre wurde Oberbaurat J. Kommerloher 
am 20. März 1957. Während seiner Tätigkeit im 
Telegraphentechnischen Reichsamt Berlin in den 
Jahren 1923 und 1924 wirkte er schon am Aufbau 
des ersten Berliner Rundfunksenders im Vox-Haus 
mit. Anschließend übernahm er hauptamtlich seine 
Lehrtätigkeit an der Ingenieurschule Gauß Berlin. 
In zahlreichen Veröffentlichungen hat Kommerloher 
die Probleme der Hochfrequenztedmik behandelt. 
Einige Bücher, in denen er grundlegende Kennt­
nisse seines Fachgebietes vermittelte, legen 
ebenso beredtes Zeugnis van seinem profunden 
theoretischen und praktischen Wissen ab wie von 
seinem pädagogischen Geschick, mit dem er es

.Wiedergabe erwähnte frequenzabhängige 
Gegenkopplung wirksam

Automatische Entmagnetisierung 
des Magnetkoples
Die Wiedergabequalität bespielter Magnetton­
bänder kann auch bei einwandfreien Aufnah­
men durch starkes Rauschen verschlechtert 
werden Eine der häufigsten Ursachen dafür 
ist die Dauermagnetisierung des Wiedergabe­
kopfes, die beispielsweise nach starken Über­
steuerungen auftritt, oder wenn bei Repa­
raturen die Wicklung mit einem Leitungs- 
prufer auf Durchgang geprüft worden ist. In 
das .EL 3520" ist daher eine automatische 
Entmagnetisierung eingebaut, die beim Um­
schalten des Gerätes jedesmal den Kopf ent­
magnetisiert. Uber den Widerstand R 1 lädt 
sich der Kondensator C 1 auf die Anoden­
spannung auf Beim Umschalten schließt det 
Schalter SK 1 kurzzeitig die Kontakte b-c, so 
daß die Ladung des Kondensators C 1 sich 
oszillierend über die Induktivität des Kopfes 
HSK ausgleichen kann Die Dimensionierung 
ist so gewählt, daß auch bei stärkster Gleich­
stromvormagnetisierung das Eisen bei Beginn 
der Entladung bis in die Sättigung hinein 
magnetisiert wird, die dann nach einer e-Funk­
tion auf Null abklingt. Dieser kleine Kunst­
griff beseitigt viele Sorgen, die der Tonband­
amateur sonst gelegentlich hat, und trägt 
mit dazu bei, die volle Qualität der Magnet­
tonaufnahme auch bei der Wiedergabe zu 
erhalten, —ih 

verstanden hot, dem I ngenieurnachwuchs audi 
komplizierte und dem Verständnis oft nur schwer 
Zugängliche Zusammenhänge in didaktisch Q9 
schickter Form nohezubringen

F.W. Liebig 25 Jahre für Braun tätig
Am 4. April 1957 vertrat Friedrich Wilhelm Liebig 
in Berlin seit 25 Jahren die Firma Max Braun, 
Frankfurt a. M, Auf die besonderen Verdienste des 
Jubilars für den Berliner Rundfunkhandel konnten 
wir anläßlich seines 60. Geburtstages im 
Heft 15/1956, S. 445 ausführlich Hinweisen, Beson­
ders lag ihm auch immer wieder die Ausbildung 
des Nachwuchses am Herzen; während seiner 
Tätigkeit als ehrenamtlicher Fochcmtsleiter des 
Magistrats konnte er zum Beispiel den Beruf 
„Radio-Fachkaufmonn" schaffen. FWL, wie ihn 
seine Bekannten nennen, beschäftig! heule in 
seiner Fachgroßhandlung, die Ende des vorigen 
Jahres noch neue Räume in der Lietzenburger 
Straße bezog, 30 Mitarbeiter.

L. Owsnicki geht zu Philips
Am 1. Mai 1957 übernimmt Leonhard Owsnicki, 
der bisher als Werbeleiter der Nordwesideuischen 
Ausstellungs-Gesellschaft mbH in Düsseldorf tätig 
war, die Leitung der Werbeabteilung der Deuischen 
Philips GmbH in Homburg. Leonhard Owsnicki 
wurde 1910 in Breslau geboren und erfuhr in 
seiner Heimatstadt eine gründliche journalistische 
Ausbildung. Der Tätigkeit beim Rundfunk und der 
Arbeit ols Pressechef der Stadt Breslau folgte 
noch dem Kriege die interessonie und verantwor­
tungsvolle Aufgabe eines Werbeleiters der Nord 
westdeutschen Ausstellungs-Gesellschaft — der 
NOWEA. Seine oft neuartigen Werbemethoden 
brachten den Düsseldorfer Fachmessen und Fach­
ausstellungen größte Besuchererfolge. In der 
Rundfunk-, Fernseh- und Phono-Industrie wurde 
Owsnicki besonders durch die von ihm verant­
wortlich geführten Werbungen für die Funkaus­
stallungen der Jahre 1950, 1953 und 1955 bekanni
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H. LENNARTZ ZENERDIODEN

Halbleiterdioden haben sich In den letzten 
Jahren umfangreiche Anwendungsgebiete er­
obert. Die Fabrikationsprogramme der Her­
stellerfirmen enthalten zahlreiche Typen von 
Gleichrichtern mit den verschiedensten Eigen­
schaften. Neben Germanium wird seit einiger 
Zelt auch Silizium als Grundstoff für Halb­
leiter-Bauelemente verwendet. Silizium-Gleich­
richter vertragen Temperaturen bis 150° C und 
darüber, und man kann Dioden mit sehr 
hoben Sperrwiderstanden (d. h. Sperrströmen 
von Bruchteilen eines uA) bauen Abgesehen 
von Silizium-Spitzendioden, die sich für kür­
zeste Wellen eignen, haben sich Silizium- 
Flächengleichrichier überall dort elngeführt, 
wo höhere Umgebungstemperaturen zu erwar­
ten und hohe Sperrwiderstände erforderlich 
sind. Wegen der Kapazität von etwa 10 pF 
werden solche Gleichrichter mit Vorteil vor 
allem lm Nieder- und Mittelfrequenzbereich 
eingesetzt

Kennlinien von Halbleiterdioden
Bisher ist man gewöhnt, das Hauptanwen­
dungsgebiet von Halbleiterdioden im Fluß­
gebiet zu sehen. Im Sperrgebiet interessieren 
die höchste zulässige Sperrspannung und der 
Sperrstrom. Letzterer sali grundsätzlich so 
klein wie möglich sein. Nun nimmt bei den 
Halbleiter-Gleichrichtern der Sperrstrom mit

Bild I. Typiidia Kennlinien von Halbleiterdioden

wachsender Sperrspannung zu. Bei Ger­
maniu md io den erfolgt diese Zunahme zunächst 
relativ langsam und mit wachsender Sperr­
spannung etwas schneller. Die zulässige Ver­
lustleistung liegt in einem Gebiet leichter 
Krümmung der Kennlinie bzw. in einem Ge­
biet, In dem die hochstzulässige Sperrspannung 
schon überschritten’ ist. Die Lage der Kenn­
linie ist, wie Bild la zeigt, sehr stark von 
der Temperatur abhängig. Bei Silizium­
Flächendioden (Bild lb) verläuft die Kennlinie

Teh. I. Technische Deien von IntermelAl]-Zenerdloden
DK 621.314.7

Typ
Zenerspannung 

27z in Volt 
bei Jz —6 mA

dyn. Widerstand 
rz in Ohm 

bei /z“5 mA
max. Zen er atro m 

Zz mar in mA

Sperrstrom 
Ap in jiA 

bei Utp - - 1 V
mittlerer Durchlaßstrom 
Iv in mA bei Uv — 1 V

Z 6 6. ,.7 10 «20) 18 0,02 «0.1) 160 (>20)
Z7 7 . . .8 10 «20) 16 0,02 (<0.1) ISO (>20)
zs 8. ..9 10 (<20) 14 0,02 «0,1) 150 ( 20)

Temperatur-Bereich: —50 bia + IßO* C. Maximale Verlustleistung in Durchlaß- und Sperrichtung bei 
25" C: 125 mW; bei höherer Umgebungstemperatur nimmt die zulässige Verlustleistung um 1 mWf C ah.

Bild 2. Kennlinien der
Intermetall - Zenerdioden

Z 6, 2 7 und Z 8 
1 100

Uip(Uzl — 30

za Z7 Z6

* .[ - Nv - l?5mWbti >2S9C

1m Sperrgebiet anders als bei Germanium­
dioden. Ein Sperrstrom ist zunächst nicht zu 
erkennen, d. h , er ist sehr klein. Bei einer 
bestimmten Sperrspannung steigt jedoch der 
Sperrstrom plötzlich sehr an. Diese Spannung 
nennt man Umkehrspannung oder Zenerspan- 
nung. Dioden die vornehmlich im Bereich der 
Zenerspannung betrieben werden, nennt man 
Zenerdioden
Die plötzliche Zunahme des Sperrstromes be­
ginnt bei Spannungen und Strömen, bei denen 
die Verlustleistung der Diode noch lange nicht 
erreicht ist Man kann nun aber einen Strom 
durch die Diode zulassen, der bis an die 
Grenze der Verlustleistung geht, so daß sich 
das Stromgebiet bis zu dieser Grenze für tech­
nische Anwendungen der Diode ausnutzen 
läßt.
Die Kennlinie im Zenergebiet hat große Ähn­
lichkeit mit derjenigen einer Gasentladungs­
röhre (Ghmmstrecken-Stabilisator). In der Tat 
sind Siliziumdioden auch für ähnliche Anwen­
dungen (z. B. zur Stabilisation von Gleich­
spannungen) verwendbar. Von besonderem 
Vorteil ist dabei, dafl man Dioden auch mit 
kleinen Umkehrspannungen — etwa zwischen 
5 und 10 V — bauen kann, während man bei 
Gasentladungsröhren, insbesondere zum Zün­
den, immer eine größere Spannung benötigt. 
Der Bereich, für den Zenerdioden gebaut wer­
den können, liegt zwischen einigen Volt und 
einigen hundert Volt. Die Leistung ist im 
wesentlichen durch den Aufbau des Gleich­
richters begrenzt und kann gegebenenfalls 
durch Kühlung heraufgesetzt werden. In den 
USA sind bereits Leistungs-Zenerdioden auf 
dem Markt, mit denen sich Ströme bis zu 
2 A stabilisieren lassen. Besonders wichtig ist 
der niedrige dynamische (Wechselstrom-) 
Widerstand von nur wenigen Ohm.

Intermetall-SULzlum-Zenerd loden
Als erste deutsche Firma brachte Intermetall 
Zenerdioden für 6 bis 9 V auf den Markt. Die 
Kennlinien dieser Dioden zeigt Bild 2. In 
Tab. I sind die wichtigsten Daten zusammen- 
geatellt.
Der mittlere Temperaturkoeffizient der 
Zenerspannung bei 5 mA Zenerstrom ist 
0,03 *l*/° C bei dem Typ Z 6, 0,06 C beim 
Typ 2 7 und 0,07 beim Typ 2 8. Die

Dioden sind in hermetisch verschlossenen 
Metallgehäusen eingebaut und sind tropen­
fest. Die Durchführung der Zuführungsdrähle 
durch den Sockel des Metallgehäuses erfolgt 
in Glas-Metall-Einschmelztechnik. Bild 3 ent­
hält die Abmessungen der Dioden.

Anwendung von Zenerdioden
Unter den zahlreichen Anwendungen von 
Zenerdioden ist zunächst die Erzeugung von 
stabilen Gleichspannungen zu nennen. Zener­
dioden können weiterhin zur Spannungsbe­
grenzung und zum Auslosen von Regel- und 
Steuer Vorgängen benutzt werden (Schalt­
stufen). Im Bild 4 ist ihre Anwendung für ein

Bild 3. Abmeiiungen dar I ntermetall-Zwnerdiodan

Voltmeter mit unterdrücktem Nullpunkt dar­
gestellt und im Bild 5 eine Überlastungs­
schutz-Schaltung für ein hochempfindliches 
Meßinstrument- Die Erzeugung von Gleich­
spannungen unter Ausnutzung des relativ 
hohen Gleichstrom-, jedoch kleinen Wechsel­
stromwiderstandes ist ein weiteres Anwen­
dungsgebiet. Bei der Diode Z 8 ist zum Bei­
spiel bei 5 mA Zenerstrom der Gleichstrom­
widerstand 1700 Ohm, der Wechselstrom­
widerstand jedoch kleiner als 20 Ohm. Bei 
kleinerem Zenerstrom vergrößert sich natür-

Bild 4. NuHpunktunierdrüdcung bai ainam Maß 
imtrumant durch eine Zenerdiode. Bild 5. Zanar- 
dioda all □ berloitungudiuti für ein empfind- 
lidiai Mikroamparamaiar. Bild 4. Zanardioda all ■ 
Katodanwidariiand zur Erzeugung ein ar kon- 
itantan Gitiarvoripannufig. Bild 7. Stabilisierung 
und Siabung dar Anodenspannung einer Röhre in 

einer Niederlrequeni-Vorversiärker stufe
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lieh der Gleichstromwiderstand, und audi der 
Wechselstromwiderstand wird etwas größer. 
In Verstärkerschaltungen können Zenerdioden 
den Katodenwiderstand ersetzen (Bild 6), Man 
erhält so etwa für kleine B-Verstärker eine 
sehr konstante Gittervorspannung. Der nied­
rige Wechselstromwiderstand macht einen 
Überbrückungskondensator überflüssig. Wenn 
ein Verstärker für sehr tiefe Frequenzen be­
messen werden muß, ist also eine Zenerdiode 
von großem Vorteil.
Bild 7 zeigt eine Anwendung zur Stabilisie­
rung der Anodenspannung einer NF-Vorver- 
starkerstufe. Auch hier ersetzt die Zener- 

einen großen Elektroly tkondensator
Gerdings sei darauf hingewiesen, daß die 

hierzu benötigten Zenerdioden noch nidit 
listenmäßig geführt werden. Da es bei sol­
chen Schaltungen nicht so sehr auf eine sehr 
scharfe Zenerkennlinie ankommt — obwohl 
derartige Dioden ebenfalls gebaut werden 
können —, kann man dafür die normalen 
Silizium-Flächendioden benutzen (Bild 6).
Auch im Flußgebiet lassen sich Zenerdioden, 
beispielsweise zur Stabilisierung von sehr 
kleinen Gleichspannungen (etwa 0,7 V), vor­
teilhaft einsetzen. Im Flußgebiet ist der dyna­
mische Widerstand sehr klein, so daß eine 
Anwendung ähnlich Bild 6 zur Erzeugung 
einer kleinen Gittervorspannung ebenfalls in 
Frage käme. In diesem Falle müßte die Diode 
jedoch umgekehrt wie es im Bild 6 gezeichnet 
ist gepolt werden. Bei solchen und ähnlichen 
Anwendungen ist weniger die stabile Span­
nung als der kleine Wechselstrom widerstand 
der Diode wichtig.

GleldupannungaitabiUslerung mit Zenerdioden
Inn Bild 9 ist das Prinzipschaltbild für die Sta­
bilisierung einer Gleichspannung gezeichnet. 
Zwischen Spannungsquelle und Verbraucher 
liegt ein Vorwiderstand Ry. Der Verbraucher 

liegt parallel zur Zenerdiode Z. Die Be­
rechnung der Spannungsschwankungen bei 
Änderung der Speisespannung und Ände­
rungen des Verbraucherstromes kann man 
im Prinzip nach den gleichen Grundsätzen 
wie bei Glimmstrecken-StabiTisatoren durch­
führen. Allerdings braucht bei Zenerdioden 
keine Zündspannung berücksichtigt zu wer­
den, so daß man auch von relativ kleinen 
Speisespannungen ausgehen kann. Des wei­
teren isl der Verlauf des Wechselstromwider­
standes R^ der Diode im Zenergebiet anders 
definiert als ÄU z. Während bei Glimm- 
Strecken-Stabilisatoren Rw bei einem mittle­
ren Brennstrom am kleinsten ist und bei klei­
neren und größeren Brennströmen nicht un­
beträchtlich zunimmt, ist bei Zenerdioden der 
Wechselstromwiderstand von einem gewissen 
relativ kleinen Strom ab ziemlich konstant, 
d. h., er wird nach höheren Strömen langsam 
etwas kleiner, nimmt aber im Bereich der 
Kennlinienkrümmung in Richtung kleinerer 
Spannung relativ schnell zu. Dieser Bereich 
wird zur Stabilisierung nicht benutzt. Den 
genauen Verlauf der Sperrkenniinie einer 
Zenerdiode zeigt Bild 10.
Die Stabilisierung ist auf folgende Weise zu 
erklären: Angenommen, der Verbraucherstrom 

werde geringer, dann müßte auch der Span­
nungsabfall am Vorwiderstand kleiner wer­
den, d. h., die Spannung an der Zenerdiode 
steigt an Im Zenergebiet genügt aber bereits 
ein sehr kleiner Spannungsanstieg, um ein 
beträchtliches Anwachsen des Zenerstromes 
zu bewirken. Praktisch wird daher der zurück­
gegangene Verbraucherstram von der Zener­
diode aufgenommen. Die Spannung am Ver­
braucher bleibt also auch bei Änderungen des 
Laststromes weitgehend konstant.
Steigt die Speisespannung an. dann er­
höht sich die Spannung an der Parallel­
schaltung von Z und R[ . Da schon bei gerin­
gerem Spannungsanstieg der Strom durch die 
Zenerdiode stark anwächst, wird der weitaus 
größte Teil des Stromanstieges von der Zener­
diode übernommen. Damit wird der Span­
nungsabfall am Vorwiderstand größer, so daß 
sich insgesamt nur eine sehr geringe Span­
nungserhöhung an Z ergibt. Beim Absinken 
der Speisespannung treten die gleichen Ver­
hältnisse in umgekehrter Richtung auf; dabei 
wird der durch die Zenerdiode fließende 
Strom kleiner, so daß auch der Spannungs­
abfall am Vorwiderstand zuruckgeht und 
letzten Endes die Spannung am Verbraucher 
konstant bleibt.
Für den Vorwiderstand gibt es bei schwan­
kender Speisespannung und schwankendem 
Laststrom einen Mindestwert Rv und 
einen Höchstwert Ry max- Zur Berechnung 
des Mindestwertes muß man von der höchsten 
vorkommenden Speisespannung L/g |nax. dem 
höchsten zulässigen Zeneretrom 1% max und■ Bild 9. Gle ichspannu ngs 

s la b i I i li e ru n g milleli
Zenerdioden (PrinzipbiId)

Bild 10. Kennlinien einer 
Intermetall - Zenerdiode

dem kleinsten Laststrom 1L ausgehen. Es 
ergibt sich

^Z max "r min

Der Höchstwert des Vorwiderstandes ist 
gegeben, wenn die Stabilisierung bei klein­
ster Speisespannung Ug mjnJ größtem Last­
strom 7. und kleinstem zulässigem Zener­
ström Iz mjn noch ausreichend ist. Es isl dann

p k B min —
«V max---------------------------- Ul

^Z min ^L max

Eigentlich müßte noch die Änderung der 
Zenerspannung in (1) und (2) berüdcsichtigt 
werden; diese Änderung ist jedoch so klein, 
daß man (ohne einen großen Fehler zu 
machen) die mittlere Zenerspannung Uz ein­
setzen kann.
Bei Änderung der Speisespannung ist die 
Spannungsänderung am Verbraucher

■ W (3)
Rv

Bei konstanter Speisespannung und Änderung 
des Laststromes ändert sich die Spannung 
am Verbraucher entsprechend

¿HJU| = d/L ' ÄW

Der Wechselstromwiderstand ist keine ganz 
konstante Größe, wie oben bereits ausgeführt. 
Es wird ein mittlerer Wert angenommen, der 
zwischen 10 und 20 Ohm liegt (s. Tab. I). Ver­
gleichsweise sei erwähnt, o-ß bei 50 Hz ein 
Wechselstromwiderstand von 10 Ohm einem 
Kondensator' von einigen hundert /cF ent­
spricht. Die Siebwirkung in Verbindung mit 

einem Kleingleidiridiler, z. B. als Spannungs­
quelle für Transistorgeräte, ist also ganz aui-
gezeichnet.
An einem Beispiel soll die Stabilisierungs­
wirkling einer Zenerdiode berechnet werden 
Es sei die Speisespannung Ug = >2 V, die 
Zenerspannung Uz — 6 V. Da die Ve lust­
leistung der Diode etwa 120 mW ist, beträgt 
der hochstzulässige Zenerstrom lz “ 20 mA. 
Der Wechseistromwiderstand wird mit 
15 Ohm angenommen. Der Lastslrom sei 
10 mA und schwanke um ±30'/" d.h. von 
7 bis 13 mA =■ 6 mA|. Die Speise­
spannung schwanke um ± 10 '/o. d. h. um 
— 1,2 V (¿1UB = 2.4 V). Es ergeben sich jetzt 
folgende Werte für den Vorwiderstand:

12 9----- fi 
«V m.o - -------- '_________  = 270 Ohm

0,02 + 0,007
und

IQ R — fi 
ßvm.x = - - - = 320 Ohm

0,002 + 0,013

Wir wählen einen Zwischenwert, nämlich 
290 Ohm. Bei Änderung der Speisespannung 
um ± 10 "/□ ist die Spannungsändemng am 
Verbraucher nach (3) wie folgt:

. 2,4.15
dUrB1 = ----------  — 0,124 V

290

= ± 0,062 V = ± 0,51%

Bei Änderung des Laststromes um ± 30 'n er­
gibt sich als Änderung der Spannung am 
Verbraucher
JUlll = 0,006- 15-0.09 V- ±0.045 V=±0,3S|

In ungünstigsten Fallen addieren sich beide 
Änderungen, so daß die Gesamlanderung 
0,51 “/• + 0.37 ’/• = ± 0.8B ‘/o ist.

Das Ergebnis entspricht durchaus den Werten, 
die man von Glimmstrecken-Stabilisatoren her 
gewohnt ist. Zum Vergleich sei mitgeteilt, 
daß sich die Brennspannung eines 150-V- 
Glimmstrecken - Stabilisators innerhalb des 
Regelbereiches um etwa 4 '/• ändelt. Der 
Wechselstromwiderstand muß mit einigen 
hundert < ihm angenommen werden. Daraus 
ist leicht zu errechnen, daß sich prozentual 
etwa die gleichen Stabilisierungsverhältnisse 
wie bei Zenerdioden ergeben.
Die Temperaturabh&nglgkelt geht aus Bild 10 
hervor. Der Temperaturkoeffizient ist etwa 
0,03 bis 0,04 '/•/°C; das sind einige mV/°C 
Audi Glimmstrecken - Stabilisatoren haben
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Bild 11. Seriensdio Hung von Zenerdioden. Bild 12.
Zweistufige Slobiliiierungischa Ifung mjf den 

Zenerdioden 28 und Z6 von Intermelall

einen Temperaturkoeif izienten von einigen 
mV/°C; wegen der höheren Brennspannung 
ist das jedoch prozentual etwas weniger als 
bei Zenerdioden Aber auch bei größeren 
Temperaturänderungen ist die Änderung der 
Zenerspannung immer noch erträglich.

M. LOHR

Fernseh-Anten
für neuzeitliche

Ein Antennenverstärker dient zur Verstärkung 
der Empfangssignale, die durch die Antenne 
aufgenommen werden. Die Anwendung solcher 
Verstärker ist zwar schon lange Zeit bekannt, 
doch haben sie fur Rundfunk-Empfangsanlagen 
erst mit der erhöhten Verbreitung von Ge­
meinschaftsantennen und mit der Einführung 
der UKW-Ubertragung erhebliche Bedeutung 
erlangt.

Wozu braucht man Antennenverstärker?

Die Empfangsantenne entnimmt aus dem um­
gebenden Feld eine HF-Leistung. die unter 
normalen Bedingungen genügt, einen direkt 
angeschlossenen Empfänger auszusteuern. Hat 
nun die Leitung zwischen Antenne und Emp­
fänger eine erhebliche Dämpfung oder soll 
bei Gemeinschaftsantennen die Antennen­
leistung aut mehrere Empfänger aufgeteilt 
werden, dann isl im allgemeinen ein Verstär­
ker notwendig. Grob betrachtet, hat also ein 
Antennenverstärker die Dämpfung im Uber- 
tragungs.weg zwischen Antenne und Empfän­
ger auszugleichen

Fernseh-Antennenverstärker
Eine besondere Bedeutung kommt heute den 
Antennenverstärkern für den Fernsehempfang 
zu. Die Bildübertragung ist erheblich kompli­
zierter als eine drahtlose Tonübertragung und 
erfordert demgemäß aufwendigere Anlagen. 
Bei Fernsehübertragungen im Frequenzbereich 
von einigen 100 MHz zeigen auch die üblichen 
Leitungen zum Anschluß des Empfängers an 
die Antenne bereits merkliche Verluste. Bei 
Verwendung größerer Kabellängen ist dann 
der Einsatz eines Antennenverstärkers mei­
stens nicht zu umgehen.
Andererseits läßt sich in schlecht versorgten 
Gebieten oft auch mit großen, leistungsstar­
ken Antennen der .Schnee' auf dem Bild­
schirm nicht ganz beseitigen. Dieser „Schnee“ 
bedeutet, daß die Nutzspannung der Antenne 
zu klein ist, um das Eigenrauschen des Emp­
fängers zu überdecken. Auch in derartigen 
Fällen bringt ein guter Antennenverstärker 
noch eine Verbesserung der Bildqualität.

Solche auf geringstes Eigenrauschen gezüch­
tete Antennenverstärker weisen noch gün­
stigere Rauscheigenschaften auf als ein 
durchschnittlicher Fernsehempfänger. Warum 
der Einsatz eines Verstärkers Erfolg bringen

Zenerdioden kann man genauso wie Glimm- 
strecken-Stabilisatoren in Serie schalten, wenn 
höhere Spannungen stabilisiert werden sollen. 
Bild 11 zeigt eine entsprechende Schaltung. 
Da sich die Verlustleistungen der Zenerdioden 
addieren, können insgesamt auch größere 
Verbraucherleistungen stabilisiert werden. 
Eine mehrstufige Stabilisierung gemäß Bild 12 
läßt sich ebenfalls durchführen. Diese Anord­
nung ist dabei vorteilhafter als bei Glimm- 
stredcen-Stabilisatoren, da der Unterschied der 
Zenerspannungen nicht sehr groß zu sein 
braucht. So könnte man z, B. zwei Stufen mit 
den Dioden Z 8 und Z 6 hintereinanderschal­
ten. Ausgehend von einer relativ kleinen 
Speisespannung ergibt sich so eine sehr wirk­
same Stabilisierung.

Mitteilung aui dem Entwiddungslobor A. Kolhrain

nenverstärker
Empfangsanlagen

DK 621.396.67 621.375

kann, ist aus der schematischen Darstellung 
im Bild 1 zu erkennen. Unter der Rausch­
grenze für den Empfänger bzw. für den An­
tennenverstärker soll jeweils die Eingangs­
spannung verstanden werden, bei der das 
Rauschen des Empfängers oder des Antennen­
verstärkers beginnt, sich in der Bildwieder­
gabe bemerkbar zu machen. Diese Rausch­
grenze liegt für durchschnittliche Fernseh­
empfänger bei etwa 400 uV, gemessen am 
240-Ohm-Eingang, Der im Bild 1 dargestellte 
Grenzfall zeigt den Spannungsverlauf einer 
Fernseh-Empfangsanlage. Die Antennenspan­
nung liegt bereits unter der Rauschgrenze 
des Empfängers und wird durch die Damp­
fung des Kabels bis zum Empfänger noch 
weiter reduziert. Das Bild am Empfangsgerät 
ist somit verrauscht Der Einsatz eines be­
sonders rauscharmen Antennenverstärkers 
nahe der Antenne bewirkt eine Anhebung 
der Spannung in den rauschfreien Bereich des 
Empfängers. Da allerdings der Verstärker 
seine eigene Rauschspannung am Eingang 
ebenso verstärkt wie die Antennenspannung, 

\EMCC
Aus gang

assoo

QO6A Inge (220. 240V) 
0.1 A tröge (HO 127 V)

Eingang

60 fi soa

ist ein rauschfreies Bild nur zu erwarten, 
Wenn die Spannungskurve zwischen Antenne 
und Verstärker die Rauschgrenze des Ver­
stärkers und zwischen Verstärker und Emp­
fänger die Rauschgrenze des Empfängers nicht 
unterschreitet. Der notwendige Verstärkungs­
faktor ist also davon abhängig, wie groß die 
Antennenspannung und wie hoch die Dämp­
fung zwischen Antenne und Empfänger ist. 
Während für Einzelanlagen in schlechten Emp-

fangsgebieten Verstärkungen von 10 bis 20 dB
ausreichen, sind für große Gemeinschafts­
antennen mit einigen hundert Anschlüssen
Verstärkungen von etwa 60 dB notwendig.

Da an keiner Stelle einer Fernseh-Empfangs­
anlage die Nulzspannung unter die Rausch­
grenze sinken soll, wird der Antennenver­
stärker möglichst nahe der Antenne ange­
bracht (Bild 1) Die Montage im Freien, etwa 
oben am Antennenmast, ist allerdings nur in 
Ausnahmefällen zu empfehlen, denn eine ein­
wandfreie, wettersichere Unterbringung und 
die spätere Wartung des Antennenverstär­
kers (Röhrenwechsel usw.) bereiten dort 
einige Schwierigkeiten. In fast allen Fallen 
bleibt der Verstärker dauernd eingeschaltet, 
und häufig wird er fest an das Stromnetz 
ohne Zwischenschaltung einer Netzstededose 
angeschlossen1). Die Lebensdauer des Ver­
stärkers und des Röhrensatzes wird durch 
tägliches Ein- und Ausschalten nach den bis­
herigen Erfahrungen nicht verlängert, sondern 
mdglidierweise verkürzt.

Die Erfahrung einiger Jahre im Fernsehver­
stärkerbetrieb konnte bei Entwicklung der 
neuen Kothrein-Typenreihe ausgewertet wer­
den. Dazu kommt, daß auf dem Gebiet der 
HF-Schaltelemente erhebliche Fortschritte zu 
verzeichnen und daß heute HF-Verstärkerröh­
ren hoher Steilheit und mit sehr günstigen 
Rauscheigenschaften greifbar sind Unter 
diesen Voraussetzungen war es möglich, den 
Aufwand gegenüber bisher gebräuchlichen 
Verstärkern zu senken und gleichzeitig deren 
Leistung zu steigern.

Die HF-ü be r tra g ungse ige n schalte n
Als Anfangsstufe wurde bei allen Fernseh­
Antennenverstärkern die Langlebensdauer­
röhre E 88 CC in Kaskodeschallung verwendet.

—-------- Spannungsverlauf mil 4 V 
----- ---------Spannungsnrtauf ohne AV

Bild Relativer
2<on

siner Fernseh­Empfangsanlage

Bild 2. Schaltbild das Breit-
band-FS-Varitärkars Nr. 777

Im Bild 2 ist das Schaltbild des Einröhren­
Breitbandverstärkers für Feinsehband III dar­
gestellt, aus dem die prinzipielle Ausführung 
dieser Eingangsstufe zu entnehmen ist. Der 
Netzteil ist in einfacher Weise auf jede ge­
bräuchliche Netzspannung umschaltbar. Der 
HF-Eingang und -Ausgang können beliebig an 
60 Ohm unsymmetrisches oder an 240 Ohm 
symmetrisches Kabel angeschlossen werden, 
was durch Einbau besonderer SymmetTier- 
übertrager ermöglicht wurde.
Durch sorgfältigen Abgleich läßt sich mit sol­
chen Eingangsstufen eine Rauschzahl1) n — 5

I) Anschluß von Antennenverstärkern s. a. VDE 0100 
5) Die Rauschzahl n, ein dimansionsloser Faktor, gibt sö, wievielmal größer die Rauschleistung einer Eingangsschaltung gegenüber dem theoretischen Minimalwart ist (If
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bei Breitbandverstärkern (Fernsehband 1
oder III) erreichen und bei Einkanalverstär­
kern sogar eine Rauschzahl n — 3.
Ebenso wie alle anderen Werte, die für die 
Funktion wichtig sind, wird die Rausdizahl 
der ferliggestellten Verstärker an einem 
Prüfplatz kontrolliert (Bild 3). Der Verstär­
kungsfaktor darf sich innerhalb eines Kanals 
um höchstens 3 dB ändern, um die Bildquali­
tät nicht zu verschlechtern. Rasch und genau 
weiden alle Verstärker deshalb an einem
speziellen Meßplatz mit Lejstungswobbel- 
sender und Katodenstrahl-Oszillograf abge­
glichen. Die Verstärkungskurve erscheint da­
bei direkt auf der Bildröhre des Katoden- 
strahl-Oszillografen (Bilder 4 und 5). Die An­
passung der Verstärker im Eingang und Aus­
gang wird am selben Pnüfplatz mit Hilfe 
einer Zusatzeinrichtung kontrolliert. Eine 
weitere wesentliche Kenngroße ist die Phasen­
laufzeit. Diese Phasenlaufzeit muß bei einem 
Fernseh-Antennenverstärker ebenfalls im In­
teresse der guten Bildwiedergabe eine mög­
lichst lineare Funktion der Frequenz sein (2],

Bild 3. Prüfplatz für Rauidi- 
konlrolla des Verstärkers

Bild 4. Abg le i di p la tz mit 
Wobbelsender und Katoden- 
strahl-Oszil lograf

Bild 5. Verstärkungskurve des 
Breitband Verstärkers Nr- 777

Be t ri fe be el g euch a 11 en
Fernseh-Antennenverstärker werden zum 
großen Teil in Anlagen mit Gemeinschafts­
antennen. eingesetzt. Gerade hier, wo oft hun­
dert und mehr Empfänger von einer Antenne 
und einem Verstärkersatz versorgt werden, 
muß großer Wert auf Betriebssicherheit ge­
legt werden. Soweit Röhren mit entsprechen­
den Eigenschaften greifbar sind, werden 
deshalb Langlebensdauerröhren verwendet, 
wie sie auch kommerzielle Funkgeräte ent­

halten. Audi die übrigen Bauelemente müssen 
sorgfältig ausgewählt und auf die beson­
deren Betriebsbedingungen von Antennen­
verstärkern abgestimmt sein. Besonders un­
günstige Verhältnisse waren bezüglich der 
Temperaturfestigkeit zu berücksichtigen. An­
tennenverstärker, die gewöhnlich unter dem 
Hausdach montiert werden, arbeiten im Win­
ter bei Umgebungstemperaturen bis zu 
•— 30° C, während im Sommer dieser Wert 
auf +50° C ansteigen kann.
Die Verwendung der neuesten Röhren mit 
großer Steilheit ermöglicht es, den Stromver­
brauch der Verstärker sehr niedrigzuhalten. 
So konnte gegenüber den bisher gebräuch­
lichen Typen mit vergleichbaren Verstärkungs­
eigenschaften die Leistungsaufnahme auf etwa 
die Hälfte gesenkt werden. Außerdem sind 
die Verstärker der neuen Technik wesentlich 
anpassungsfähiger an die verschiedenartigen 
Betriebsbedingungen und somit universeller 
verwendbar geworden, Die Endstufen der 
Mehrröhrenverstärker lassen sich mit so hohen 
Spannungen verzerrungsfrei aussteuern (1,5 V
am 60-Ohm-Ausgang), daß auch noch sehr 
große Anlagen einwandfrei versorg! werden 
können Bei dem Dreiröhrenverstärker (Bild 6) 
läßt sich zudem der Verstärkungsfaktor durch 
einen eingebauten Teiler je nach Anlagen­
größe und Höhe der Antennenspannung ein­
stellen.

Mechanische Gestaltung und Montage
Der Aufbau der neuen Verstärkerreihe ist 
möglichst einfach und übersichtlich gehalten. 
Sämtliche Einröhrenverstärker werden in dem 
Gehäuse nach Bild 7 unlergebracht, alle Mehr­
röhrenverstärker sind auf dem Chassis nadi 
Bild 6 aufgebaut. Diese beiden Chassis sind 

mit sämtlichen Durchbrüchen und Aussparun­
gen versehen, die für die verschiedenen Ver­
stärkertypen notwendig sind. Große Luft­
schlitze in den Hauben sorgen für gute Küh­
lung der unter schwierigen thermischen Be­
dingungen arbeitenden Geräte.
In größeren Anlagen mit Gemeinschaftsanten­
nen werden gleichzeitig Rundfunk- und Fern­
seh-Antennenverstärker oder mehrere Fern­
seh-Antennenverstärker benötigt. Man könnte 
daran denken, diese Verstärkerteile aus einem 
gemeinsamen Netzteil zu versorgen und die 
Verstärkerteile einschließlich Netzteil in einem 
gemeinsamen Gehäuse unterzubringen. Auf 
Grund der bisherigen Erfahrungen wurde 
jedoch ein anderer Weg beschritten. Es zeigt 
sich nämlich, daß Je nach Ausführung der 
Anlage und je nach Empfangsbedingungen 
verschiedenartige Verstärker kombiniert wer­
den müssen, um in den einzelnen Fällen die 
wirtschaftlichste Lösung zu bekommen. Es 
sollen z B. in einer größeren Gemeinschafts-

Bild 6.
Dreiröhren-FS-Veritärker Nr. 780 (ohne Hoube)

Bild 7. Einröhrenverstärker

anlage zwei Fernsehsender verschiedener 
Kanäle empfangen werden, wovon der eine 
als Ortssender eine hohe Antennenspannung 
liefert, während der andere, weit entfernte 
Sender eine um vielleicht 25 dB kleinere An­
tennenspannung bringt. Dabei genügt es, für 
den Ortssender einen. Einröhrenverstärker ein­
zusetzen, wenn für den entfernten Sender ein 
großer Dreirohrenverstärker notwendig ist. 
Dazu kommen noch die verschiedenartigen 
Kombinationen mit Rundfunkverstärkern, die 
ganz den jeweiligen Erfordernissen entspre­
chen sollen. Will man alle diese Verstärker 
aus einem gemeinsamen Netzteil betreiben, 
dann ergeben sich einige Schwierigkeiten Da 
nicht für jede der Kombinationen ein Netzteil 
passender Größe vorgesehen werden kann 
ist er meistens zu klein oder zu groß aus­
gelegt, aber nur in wenigen Fällen optimal 
dimensioniert. Durch den weiteren Ausbau 
der Fernsehversorgung ist außerdem ständig 
mit Erweiterungen der bestehenden Anlagen 
auf neue Kanäle zu rechnen, so daß der Ver- 
slärkersatz gegebenenfalls ergänzt werden 
muß.
Auf Grund dieser Gesichtspunkte wurde jede 
Verstärkereinheit mit einem eigenen Netzteil 
bestückt und durch ein Gehäuse zu einem 
selbständigen Gerät ausgebildet. Somit kön­
nen die Verstärker einzeln betrieben oder zu 
fast beliebigen Kombinationen zusammen­
geschaltet werden, wobei jede Einheit unab 
hängig von der anderen betriebsfähig ist. Um 
zudem noch eine übersichtliche räumliche An­
ordnung zu bekommen, lassen sich je nach 
Bedarf Gruppen zu zwei oder drei Verstär­
kereinheiten’ auf Montagerahmen unterbrin­
gen. Die Montagerahmen tragen eine Dreifach­
Netzsteckdose zum Anschluß der Verstärker. 
Ein plombierbar er Sicherungsbügel über den 
Steckdosen verhindert das unbefugte Ab­
schalten der Verstärker und eine anderwei­
tige Benutzung der Stededosen.

Schrifttum
fi] Rothe, H.. u. Kleen, W.: Elektronen­

röhren all Anfangastufen-Verstärker. 2. Aufl.. 
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|2] Dillenburger, W.: Einführung in die 
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1853, Fachverlag Schiele & Schön
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WERNER W. DIEFENBACH

U KW-Än tennentestg erat
mit Wechselsprechanlage

— J50

Technische Daten
Frequenzbereich: 86,5 ... 102 MHz 
Antenneneingang: 240 Q symmetrisch 
Verstärkung des Eingangstelles: 650fach 
Zwischenfrequenz: 10.7 MHz
ZF-Bondbreite : ± 120 kHz
Abhörkontrolle: durch Lautsprecher
Meßbereiche : 0 ... 100 pV

1 ...10 mV
NF-Verstärker: umschaltbar für Wechsel- 

sprechbelrleb
Stromversorgung: 220 V Wechselstrom 
Röhrenbestückung : ECC 85, 2 x EF 89,

ECL 82, 2 OA 72. B 250 C 75 M

Beim Bau von Antennenanlagen, die hohe An­
sprüche erfüllen sollen, sind UKW- und Fern­
sehbereiche besonders kritisch. Sollen z. B 
Gemeinschaftsantennenanlagen errichtet wer­
den. dann kommt es auf sorgfältige vorherige 
Planung an. Eine korrekte Planung ist aber 
erst dann möglich, wenn man die zu erwar­
tenden Feldstärken der zu empfangenden 
Sender überprüft hat. Wenn die Antenne auf­
gestellt ist, dann ist diese so auszurichten, 
daß man vom gewünschten UKW-Sender aus­
reichende Feldstärke erhalt.
Gute Dienste leistet hierbei ein Antennen­
testgerät, mit dem man die Feldstarken der 
interessierenden Sender messen kann, Die 
Praxis zeigt ferner, daß bei Antennenversu­
chen eine gute Sprech Verbindung vom Aufstel­
lungsort der Antenne (2. B. aul dem Dach) mit 
dem Kontrollempfänger in der Wohnung Vor­
teile bietet. Das in den folgenden Ausführun­
gen beschriebene moderne UKW-Antennen­
testgerat wurde daher mit einem Wechsel­
sprechVerstärker kombiniert.

Schaltungseinzelheiten
Als Eingangstell bewährte sich ein handels­
mäßig lieferbares Aggregat mit der Röhre 
ECC 85 (Aja - Tuner). Während das erste 
Triodensystem als neutralisierter Gitterbasis­
verstärker arbeitet, ist das zweite Rohren­
system als selbstschwingende Mischstufe ge­
schaltet. Abgestimmt wird mit Hilfe eines 
Drehkondensators mit einem Untersetzungs­

verhältnis von 3 . 1, der ein bequemes Ab­
stimmen und eine günstige Skalenteilung 
zuläflt.
Das erste ZF-Filter befindet sich im Mischteil. 
Die Sekundärwicklung wird durch den 15-pF- 
Kondensator zu einem 10,7-MHz-Kreis ergänzt. 
Die sich anschließenden beiden ZF-Stufen sind 
mit den Röhren EF 89 in Sctiirmgittergegen- 
kopplung bestückt und verwenden als ZF- 
Filter für 10,7 MHz Miniaturbauteile (Mikro­
bandfilter). Als Demodulator arbeitet ein 
Ratiodetektor mit dem Germaniumdiodenpaar 
2 OA 72.
Für die Feldstarkeanzeige ist ein icA-Meter 
mit einem Endausschlag von 60 verwen­
det worden. Die Meßbereiche können je nach 
den am meisten interessierenden Feldstärke­
werten beliebig ausgelegt werden. Im Muster­
gerat sind die Meßbereiche für 0 ... 100 /cV 
(Bereich I) und l ... 10 mV (Bereich 11] dimen­
sioniert. Die vor dem Meßinstrument liegen­
den Serienwiderstände haben die Werte 
60 kOhm (Meßbereich L Kontakt f-g geschlos­
sen) und 0,8 MOhm (Meßbereich II; Kontakt 
f-h geschlossen). Für andere Meßbereiche sind 
die Widerstandswerte entsprechend zu ändern. 
Die erzeugte NF-Spannung wird über das De- 
emphasisglied (10 nF) zum Lautstärkeregler 
(0,5 MOhm) geführt. In Stellung „Messen" 
gelangt die NF über die Kontakte a-b des 
Drehschalters und über den Kopplungskonden­
sator 5 nF zum Gitter der ECL 82-Triode-. Die 
Gittervorspannung erzeugt das Katodenaggre- 
gat (2,2 kOhm, 100 /¿F). Die Ausgangslei­
stung der Endpentode von etwa 2,5 W ist auch 
für die Wechselsprechanlage ausreichend. Als 
Außenwidcrstand arbeitet der Lautsprecher­
übertrager „A 2". Ein anderer Ausgangsuber- 
trager, Typ .AO", dient zur Lautsprecher­
anpassung an die ECL 82. Die Primärseite die­
ses Transformators ist in Schaltstellung 
.Horen" über die Kontakte a-c und den 5-nF- 
Kondensator mit dem Gitter der ECL 82-Triode 
verbunden. In dieser Schaltstellung kann die 
Lautstärke nicht geregelt werden, da das 
0,5-MOhm-Potentiometer nur bei Empfang 
wirksam ist.
Mit Hilfe der Schaltbuchse Bu 2 läßt sich der 
eingebaute Lautsprecher L 1 wechselseitig als 
Mikrofon und die zweite Sprechstelle als 
Abhörlautsprecher und umgekehrt benutzen. 
Spricht die Hauptstation (eingebautes System

Aniidil dei halriebifartigan An len n enlailga rä las. 
Darüber: Abmaaiungan der Bed ianungtplalla

im Antennentestgerät), dann sind die Kon­
takte y-x geschlossen, und die Tonfrequenz­
spannung gelangt über die Sekundärseite des 
Übertragers ,A O" zum Verstärkereingang. 
In diesem Falle hört man mit dem Lautspre­
cher der getrennten Nebenstelle. Spricht die 
Nebenstelle und wird an der Hauptstelle ge­
hört, dann gelangt die Ausgangsspannung 
über die Sekundärseite des Transformators 
„A 2‘ zu den geschlossenen Kontakten w-y 
an L 1. Bei dieser Betriebsart hat die Schalt­
buchse Hu 2 Ruhestellung. Als Lautsprecher 
(Mikrofone) bewährten sich Lorenz-Sy steme 
.PM 14".
Der Netzteil ist primärseitig zweipolig ab­
schaltbar und mit 0,5 A abgesichert. Die An­
odengleichspannung wird durch einen 
Brüdcengleichrichter gewonnen. Die Siebkette 
besteht aus einem 800-Ohm-Widerstand und 
dem Doppelelektrolytkondensator 2XS0 uF 
Die Gittervorgpannung für die Endpentode 
wird am 60/170-Ohm-Widerstand in der ge­
meinsamen Minusleitung abgenommen. Die 
Heizkreise der beiden ZF-Röhren sind durch 
eine UKW-Drossel entkoppelt, die durch zwei 
1-nF-Kondensatoren abgeblockt wird. Die 
gleiche Maßnahme ist auch im Tuner ge­
troffen worden.

Ratschläge für den Aufbau
Mit Rücksicht auf die vielseitige stationäre 
und transportable Anwendung des Antennen­
testgerätes und der Wechselsprechanlage 
wurde eine besondere Gehäusekonstruktion 
verwendet. Das Gerät läßt sich bequem tra­
gen, aber auch in der Werkstatt oder im 
Labor leicht in einen Meßgeräteaufbau ein­
gliedern.

Seh« libuehse

Schaltung das Anlannanlaitgarälas
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Chassis - Gesamtansicht;
*■ L n. r.: ZF- und NF-
Teil, Tuner, Netzteil,
ßelriebsartschalter und
■< Lautspredier

Lisle der SpezialtelJe

UKW-Eingangsleil, Aja-Tuner 
Nr. 40 601

2 Lautsprechersysteme .PM I4‘ 
/iA-Meter, Typ _ED BO" 60 ,uA 
Skala .GS 5337 DK' 
Lautstärkeregler 0,5 MOhm

mit zweipoligem Netzscbalter 
Novalröbrenfassungen 
Miniatur-Drehs ch al ter 
Mikrobandfilter 10,7 MHz
Ralio-MikrobandHIler 10.7 MHz 
Netzlransformator ,N 4a* 
Ausgangsübertrager ,A 2' 
Ausgangsühertrager .A O* 
Sdia Itbuchse 
Gestellbügel Nt 102 
Widerstände 
Kondensatoren 
Keramische Kondensatoren 
Elektrolyt Kondensatoren
Treck eng 1 ei dir i di te r B 250 C 75M
Röhren ECC 85. ECL 82, 2XEF89,

(Radio-Rim) 
(Lorenz)

(Neuberger) 
(Dr, Mozar)

(Preh) 
(Preh) 

(Preh)

(Valvo) 

(Valvo) 
(Engel) 

(Engel)

(Engel) 

(AEG) 
(Leistner) 

(Dralowid)

(Wima) 

(RIG) 
(NSF) 
(AEG)

2 OA 72 (Valvo)

41 Blick auf den ZF-und NF Teil

Skalenseilführung zwischen Tuner und Skala

Abm ess ung e n 
der Bodenplatte

Es wurde eine Konstruktionsart gewählt, die 
einen Aufbau nadi Bausteinen zuläßt. Bau­
steine dieser Art sind der fertig bezogene 
A/a-Tuner, der ZF- und NF-Teil sowie der 
Netzteil.
Wie aus den Fotos hervorgeht, ist das ZF- 
und NF-Tei!-Chassis im Gehäuse vertikal an 
der 255X78 mm großen Grundplatte und an 
der Frontplatte (350X110 mm) befestigt. Die­
ses Chassis enthält etwa in der Mitte einen 
kreisrunden Ausschnitt, durch den die Röhre 
ECC 85 des Tuners ragt. Auf dem Chassis 
sind außer den beiden Röhren EF 89, den 
Mikrobandfiltern BF 1 und BF 2 noch die 
NF-Röhre ECL 82 und der Anpassungsüber­
trager „A O' für die Wechselsprechanlage 
untergebrachl. Ferner ist auf der einen Seite 
des Chassis ein U-förmiger Winkel mil den 
Antennenbuchsen Bu 1 und den Anschluß­
buchsen Bu 3 für die Nebenstelle montiert. 
Für die Montage des Tuners empfiehlt es sich, 
eine stabile Zwischenwand einzusetzen; sie 
enthält einen Ausschnitt für das Meßinstru­
ment und wird mit der Front- und Bodenplatte 
verschraubt. Der Ausschnitt für das Meßinstru­
ment ist ausreichend groß, um auch das Kabel­
bündel vom Tuner zum Netzteil und die ab­
geschirmten Leitungen zu dem mit dem Netz­
schalter kombinierten Lautstärkeregler durch­
führen zu können.
An der mittleren Zwischenwand und der Ab­
schlußwand ist in etwa 35 mm Entfernung 
von der Bodenplatte das Netzteilchassis

waagerecht befestigt. Die Montageplatte hat 
die Abmessungen 80 X 140 mm. Außer dem 
Netztransformator „N 4a*. dem Selengleich­
richter B 250 C 75 M und dem Doppelelektro­
lytkondensator 2X50 «F enthält das Chassis 
noch den Ausgangsubertrager _A 2\
Die Frontplatte tragt zwei Haltebügel. Außer 
der Skala für die Tunerabstimmung, dem An­
zeigeinstrument, dem Lautstärkeregler und 
Betriebsartschalter sowie der Schaltbuchse für 
die Umschaltung der Sprechnditung ist auf 
der Frontplatte noch das Lautsprechersystem 
L / für die Hauptslelle angoordnet.
Bei der Montage des Tuners muß darauf 
geachtet werden, daß dessen Gehäuse nur an 
einem bestimmten Punkt (Anschluß 7) mit 
dem Chassis verbunden wird Auf der Tuner­
achse und auf dem 40 mm langen Achsstück 
der Skala sind Seilscheiben mit einem 
Durchmesser von 35 mm angebracht. Das zum 
Antrieb notige Skalenseil läuft über zwei an 
einem T-Träger montierte Rollen. Eine wei­
tere Umlenkrolle ist am Tuner-Gehäuse anzu­
bringen (s. Foto). Das T-Stüdc kann neben der 
Skala an der Frontplatte befestigt werden. 
Zur Anfertigung des Gehauses eignet sich 
1 mm starkes Schwarzblech Das Gehäuse be­
steht aus drei Teilen. Die Seitenwände mit 
der Bodenplatte werden aus einem Stüde ge­
bogen. während man die Front- und Rückseite 
mit den Seitenteilen verlötet. An der Seite 
des ZF- und NF-Teil-Chassis empfiehlt es 
sich, drei Reihen Entlüftungslöcher von etwa 
5 mm Durchmesser zu bohren.

Abgleich und Eichung
Man beginnt mit dem ZF-Abgleich in der üb­
lichen Reihenfolge. Der UKW-Teil wird vor­
abgeglichen geliefert, so daß sich die Ab­
gleicharbeiten auf kleine Korrekturen be­
schränken können. Der L-Abgleichpunkt des 
Oszillators ist auf dem UKW-Tuner mit C ge­
kennzeichnet. während man den C-Abgleidl- 
punkt des Oszillators am Buchstaben D er­
kennt. Die Abgleidifrequenzen sind 88 MHz 
und 98 MHz. Der Anodenkreis der Eingangs­
triode ist am Abgleichpunkt E des Tuners bei 
88 MHz Eingangsfrequenz auf Maximum ab­
zugleichen. Trimmer F dient der Vorstufen­
neutralisation und ist fest eingestellt. Er soll 
nicht mehr verändert werden. Die Oszillator­
brücke kann durch den Abgleichdrahl Dr ab­
geglichen werden. Im Originalgerät konnte 
jedoch auf das Nachgleichen verzichtet werden. 
Für die Eichung ist ein Vergleichgerät oder 
ein geeichter Meßsender erforderlich. Die den 
einzelnen Feldstärkewerten zugeordneten Ska­
lenpunkte werden notiert. Durch Interpolieren 
lassen sich fehlende Zwi schenwerte bestim­
men. Die Skala muß sorgfältig gezeichnet und 
auf das Skalenblatt des Meßinstrumentes ge­
klebt werden.
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E. HABIGER

e elektrische Hawaii-Gitarre

150

Der gefällige Klangcharakter der Hawaii­
Gitarre eroberte sich unter den Anhängern 
der Tanz- und Unterhaltungsmusik einen brei­
ten Freundeskreis. Zugleich mit der Elektri­
fizierung dieses Instrumentes, die ihm zu sei­
ner heutigen Bedeutung verhalf, vereinfachte 
sidi der rpechanische Aufbau, da ein elektro­
magnetischer Tonabgriff keinen Klangkörper 
aus Holz erfordert Das Wesen des Instru­
mentes besteht dann, daß die Saiten möglichst 
dämpfungsarm (d. h. auf metallischem Steg 
und Sattel) gelagert werden. Infolge des Feh­
lens eines Resonanzbodens wird ihnen beim 
Spiel nur relativ wenig Energie entzogen, 
so daß eine einmal angeschlagene Saite lange 
nadisthwingl, wodurch ein lang anhaltender 
Ton zustande kommt. Die einzelnen Tone bzw. 
Akkorde werden mit dem Schleifeisen auf den 
Saiten abgegriffen und diese selbst entweder 
mit den Fingerkuppen (wenn die Verstärkung 
hoch genug ist) oder mit Spielringen. die auf 
Daumen und Fingerspitzen der rechten Hand 
stecken, angerissen Durch Gleiten des Schleif­
eisens auf den Saiten können Töne und 
Akkorde kontinuierlich miteinander Verbunden 
werdeni dadurch entsteht das für die Hawaii­
Gitarre charakteristische Glissando. Das Vibrato 
wird erzeugt, indem mit Hilfe des Eisens die 
schwingende Saitenlange in rascher Folge um 
ein differentielles Stück verlängert und ver­
kürzt wird. Das Instrument liegt auf den 
Knien des Spielenden.
Für den Korpus der Gitarre ist prinzipiell 
jedes Holz geeignet da Form und Material 
des Korpus den Klang nur unwesentlich be­
einflussen. Form und Material müssen ledig­
lich so beschaffen sein, daß die Saitenspan­
nung ohne Verzug aufgenommen werden 
kann. Man wird daher ein etwas festeres 
und vor allem gut ausgetrocknetes Holz wäh­
len. Für das Musterinstrument wurde Rot­
buche verwendet und die im Bild la ange­
gebene Form mit Säge und Stemmeisen aus 
dem Vollen herausgearbeitet. Wem diese 
Ausführung zu kompliziert scheint, der kann 
auch z. B. die einfachere nach Bild lb wählen, 
bei der die nicht unbedingt notwendige ein­
gebaute Klang- und Lautstärkeregelung fort­
fällt. Die sechs Bohrungen am Kopf der 
Gitarre werden der Saitenspannvorrichtung, 
die man In jeder Musikalienhandlung erhält, 
angepaßt.
Nachdem der Korpus im Rohbau fertig ist, 
geht man zur Herstellung der restlichen Zu­
behörteile über. Sattel und Steg werden aus 
1,5. 2 mm starkem Messingblech nach Bild 2 
und Bild 3 angeferligt. Die Saitenauflage­
stellen sind glattzuschleifen und leicht abzu­
runden. Um auch beim Sattel eine ebene 
Saitenlagerung bei gleichzeitiger Führung zu 
haben, wird Teil 2 und Tei) 1 aufgelötet. Steg 
und Einhängevorrichtung zum Befestigen der 
Saiten wurden der Einfachheit wegen kombi­
niert. Die Größen hj und h. müssen in Über­
einstimmung mit der Höhe des Tonabnehmers 
so gewählt werden, daß dieser auch bei stärk­
stem Anschlag nicht von den schwingenden 
Saiten berührt wird, die Saiten also in einem 
Mindestäbstand von ungefähr 3 ... 4 mm über 
dem Tonabnehmer hinweglaufen.
Sattel und Steg werden zusammen mit den 
Spannvorrichtungen zwecks Eichung des In­
strumentes auf dem noch rohen Korpus mit 
nicht zu kurzen Holzschrauben in der im 
Bild 5 angegebenen Welse befestigt.

Als Tonabnehmer kommt ein gewöhnliches 
elektromagnetisches System für Schlaggitarre, 
das in jedem einschlägigen Geschäft zu be­
kommen ist, zur Anwendung. Es wird mit 
Hilfe eines etwa 0,5 mm starken Messing­
bleches nach Bild 4 am Hals der Gitarre be­
festigt bzw. bei dem Modell nach Bild lb mit 
den mitgelieferten Blechstreifen auf dem Korpus 
angeschraubl.
Zur Besaitung dient ein Saitensatz E-A-e-a- 
cis'-e' für Hawaii-Gitarre oder ein Saitensatz 
für Schlaggitarre, wobei bei letzterem die d-, 
g- und h-Saiten jeweils einen Ganzton hoher 
einzustimmen sind. Legt man Wert auf unbe­
dingte Bundreinheit auch in den höheren 
Lagen, so wird man den ersteren bevorzugen.

Um das Instrument zu eichen, genügt es, eine 
der hohen Saiten (a, cis* oder e’J aufzuspan­
nen. Sie wird gestimmt und dann nach Gehör 
oder durch Vergleich mit einem Klavier oder 
Akkordeon die chromatische Einteilung des 
Halses in die einzelnen Bünde vorgenomraen, 
wobei die verschiedenen Töne (wie eingangs 
schon erwähnt) mit dem Schleifeisen (Bild 6) 
auf der Saite abgegriffen werden An Stelle 
der Bundstabchen lassen sich kräftige Bleistift­
Striche ziehen Um dem Auge beim Spiel eine 
rasche Orientierungsmöglichkeit zu schaffen, 
werden, wie aus dem Foto ersichtlich, ein­
zelne Bundfelder z. B. durch Einbeizen beson­
ders gekennzeichnet Man wiederholt die Mar­
kierung zweckmäßigerweise nach einer Oktave 
in der gleichen Reihenfolge; das erleichtert 
optisch die Auffindung der Oktave eines be­
liebigen Tones oder Akkordes.
Anschließend werden Sattel, Steg und Tonab­
nehmer wieder entfernt, und der Korpus der 
Gitarre wird poliert. Zu diesem Zweck löst 
man Schellack in Spiritus und trägt die Lösung 
auf das vorher mit feinem Schmirgel oder 
Glas abgezogene Holz mit einem Wollappen 
möglichst rasch auf und läßt gut eintrocknen. 
So verfähirt man ungefähr drei- bis viermal 
mit immer dünnerer Schellacklösung, wobei

mit Saitenhalterung

570

>jLr5frditng nach Grüfle 
der Amchfuflbucnie

Bild la. Maßskizze des Korpus der Hcwaii-Gilarre

Durchführung 
ft* TA-Zuleitung

für
TA-Arnchiuftbuchie

800

Böhn^gen jf nach 
Sa fenspamorrich fing

x I ems i i_________________ > 1 ■
' s ‘©'^r ” -

Bild lb. Einfacher« Ausführung des Korpus

man zwischendurch mit Bimsstein oder einer 
Rasierklinge die getrocknete Schicht glättet.
Alle Metallteile des Instrumentes sollten ent­
weder vernickelt oder mit Ql und Tabakasche 
poliert und darauf mit einer dünnen Schicht 
Schellack überzogen werden.
Nunmehr sind sämtliche Teile endgültig auf 
dem Korpus zu befestigen. In dem Modell 
nach Bild la ist außerdem die Regeleinrich­
tung in der dafür vorgesehenen Aussparung 
unterzubringen. Die einfache Schaltung zeigt 
Bild 7; mit P 1 ist die Lautstärke und mit P 2 
die Klangfarbe zu variieren.
Das Instrument ist musikalisch vollwertig und 
laßt sich an jede Rundfunk-Endstufe mittlerer 
Leistung sowie an jeden Kraftverstärker an­
schließen.

Bild 2. Sattel. Bild 3. Steg mit Saitenhaherung. 
Bild 4. BefestigungsbIech für den Tonabnehmer.
Bild 5. Befestigung von Sattel und Sieg auf dem 
Korpus, Bild 4. Maßskizze für das Schleifeisen. 
Bild 7. Schollung der Regeleinrichtung der Gitarre

0,5-mm - 
Messing 

b/ech

Menertai: Mming
Kante
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Kurzwellensender mit Transistoren

Beim Einsatz von Transistoren in Sendern ist 
das Hauptproblem, bei möglichst hoher Fre­
quenz eine möglichst große Leistung zu er­
reichen In Deutschland gibt es für Anwen­
dungen in Empfängern HF-Transistoren, die 
in Basisschaltung eine Grenzfrequenz zwi­
schen 10 und 15 MHz haben und deren Ver­
lustleistung zwischen 20 und 50 mW liegt. 
In geeigneten Schaltungen kann man diese 
Transistoren bis zum Mehrfachen der Grenz­
frequenz (30 ... 40 MHz] zum Schwingen brin­
gen, jedoch wird an der oberen Frequenz­
grenze die Leistungsausbeute sehr gering. 
Unterhalb der Grenzfrequenz wird man in 
Gegentaktschaltungen auf HF-Leistungen von 
100 bis 150 mW kommen können. Diese Grö­
ßenordnung ist für die Nachrichtenübermitt­
lung — insbesondere bei Amateuren — schon 
interessant.

Oszillatoren
Bild 1 zeigt die für die hier beschriebenen 
Versuche benutzte Schwingschaltung. Es han­
delt sich dabei um eine der Gitterbasisschal­
tung Ähnliche Anordnung. Die Rückkopplung

Bild 1. Oszillotcradiallunq

muß phasengleidi von der Kollektorseite auf 
den Emitter erfolgen. Die Rückkopplungsspan­
nung wird an einem Abgriff der Spule abge­
nommen und über einen Kondensator dem 
Emitter zugeführt. Der Emitter muß eine posi­
tive Vorspannung erhalten. Die Batterie für 
die Emitiervorspannung kann man, wie im 
Bild 1 angedeutet, durch einen Spannungs­
teiler ersetzen. Um der später erwähnten Kol­
le ktorreststrom-Vervielfachung vorzubeugen, 
soll der Widerstand, der zwischen Basis und 
Emitter Hegt, .möglichst klein sein (1 bis 
3 kOhm).
Ein Widerstand in der Emitterleitung be­
grenzt den höchstmöglichen Strom, da an ihm 
ein Spannungsabfall entsteht, der der Span­
nungsdifferenz zwischen Basis und Emitter 
entgegenwirkt. Mit diesem Widerstand 
(100 Ohm fest, 1 kOhm regelbar) können der 
Emitter- und der Kollektorstrom und damit 
die entnehmbare HF-Leistung geregelt wer­
den. Kurz unterhalb des kleinsten möglichen 
Wert« (größte HF-Leiatung) reißen die 
Schwingungen ab. Die Einschaltung einer 
Drossel an Stelle des Widerstandes oder der 
zusätzliche Einbau einer solchen bringt kaum 
Vorteile. Maßgebend für die Belastung der 
Rückkopplungispannung ist in erster Linie der 
innere Widerstand zwischen Emitter und 
Basis.
Die angegebene Schaltung schwingt bis etwa 
zum doppelten Betrage der Grenzfrequenz zu­
verlässig. Unterhalb dieser Frequenz kann 
man mit einem Wirkungagrad von 40 bis 50 “/• 
rechnen Mit Transistoren der Typen OC 33, 
OC 34, OC 410 (fnlermeiail) usw. konnten bis 
4 MHz aus Oszillatoren nach Bild 1 bei 12 V 
Speisespannung HF-Leistungen von 30 bis 

50 mW entnommen werden bei einzelnen 
Stüdcen mit Spannungen von 16 V sogar über 
100 mW, Die Transistoren sind jedoch für 
solche Spannungen nicht bemessen
Auch Gegentaktoszillatoren lassen sidi aus­
führen. Eine solche Anordnung zeigt Bild 2. 
Dabei ist zu beachten, daß schon unterhalb

Bild 2. GeQenloklaizi|lolür

der Grenzfrequenz eine Phasendrehung des 
Steilheitsvektors auftritt. Wenn nun die 
Phasenlagen an den Kollektoren nicht richtig 
sind (z. B. bei unterschiedlichen Transistoren), 
dann setzen sich die Spannungen falsch zu­
sammen. Die Gesamtspannung wird dann 
kleiner und die Leistungsabgabe geringer. Mit 
2XOC 410 wurde in der Anordnung nach 
Bild 2 bei 4 MHz eine HF-Leistung von etwa 
80 mW erreicht.
Der Anzapfungspunkt hängt etwas von den 
Daten des Transistors (Stromverstärkungs­
faktor) ab. ist jedoch nicht sehr kritisch. Bei 
HF-Transistoren soll er etwa bei V5 bis Vi 
|vom kalten Ende an gerechnet) liegen. Bei Er­
höhung der Frequenz, insbesondere oberhalb 
der Grenzfrequenz, muß der Anzapfpunkt 
immer mehr zum Kollektor hin rücken. Im 
Grenzialle liegt der Koppelkondensator un­
mittelbar am Kollektor. Dabei wird dann auch 
die Größe dieses Kondensators kritisch, da er 
eine Phasendrehung hervorrufen soll, die der­
jenigen, die im Transistor . selbst entsteht, 
entgegenwirkt. Bei sehr großem Kondensalor 
und Widerständen von einigen kOhm im 
Emitterkreis erhalt man Pendelschwingungen.
Besonders einfach kann man mit Transistoren 
quarzgesteuerte Oszillatoren aufbauen, Hier­
zu schaltet man den Quarz in Serie mit dem 
Koppelkondensator (Bild 3). Da mit relativ 
kleinen Betriebsspannungen gearbeitet wird, 
kann man den Kondensator auch weglassen. 
Natürlich lassen sich auch andere Schwing-

BHd 3. Schaltung «inai Quarzoizillatcri

Schaltungen aufbauen, z. B. mit Rückkopplung 
auf die Basis, Colpitts-Schaltungen u. a. m. Die 
Anordnung nach Bild 1 erwies sich Jedoch 
besonders in der Nähe der Grenzfrequenz als 
sehr günstig. Allerdings könnte man Schal­
tungen mit Phasendrehungen bei der Rück­
kopplung auch noch auf andere Art und Weise 
verwirklichen.

Die Schaltung nach Bild 1 wurde hinsidülldi 
ihrer Frequenzstabilität untersucht. Die Kur 
ven a und b Im Bild 4 zeigen einige Messun­
gen bei Änderung verschiedener Betriebs­
daten und einer MitteHrequenz von 3.5 MHi 
(Transistor OC 33). Es wurde einmal die Fre­
quenzänderung in Abhängigkeit vom Emitter­
strom gemessen] im Mittelteil ändert sich da­
bei die Frequenz um etwa 0.5 ... 0,8 je mA. 
Noch ungünstiger liegen die Verhältnisse bei 
Änderung der Kollektorspannung! bei Span­
nungen oberhalb 5 V ist die Frequenzände­
rung etwa 1,5 Vs je V. Unterhalb 5 V sind 
die Änderungen sogar noch großer. Bei Zu­
nahme des Kollektorstroms wird die Frequenz 
niedriger, während eine Erhöhung der Kollek­
torspannung zu einer Erhöhung der Frequenz 
führt, da mit ansteigender KollektorspatinunB 
die Kapazität Kollektor-Basis abnimmt.
Die Kurven c und d entsprechen gleichen 
Messungen mit einem HF-Transistor OC410 
(Intermelall). Die Änderungen sind auch hier 
etwa 0.5... 0.8 °/o je mA Emitterstromande- 
rung. Dagegen ist die Frequenzvariation hei 
Kollektorspannungsänderung wesentlich ge­
ringer als bei dem Oszillator mit OC 33. 
Offenbar kompensiert sich hier z. T die Fre­
quenz erniedrigung, die bei Vergröße­
rung des Emitterstroms eintritt, mit der 
Frequenz e r h ö h u n g durch Abnahme der 
Kollektorkapazitat bei Erhöhung der Kollek­
torspannung. da mit steigender Kollektor­
Spannung auch der Emitterstrom ansteigt. Die 
Kurve d zeigt sogar einen Bereich, in dem 
die Kollektorspannungsanderung fast qai 
keinen Einfluß mehr auf die Frequenz hat.

Bild 4. Frequenzöoderung «inet Tromiiloroixi- 
latori bei Änderuna dei Emitterstroms (mittelt 
Emhierwidarifanda 1) und der KollaktoripannunQ, 
einmal mit Transistor OC 33 (Grenzfrequenz rd. 
4,5 MHz) und zum anderen mil Translator OC 410 

(Grenzfrequenz rd. 13 MHi)

In diesen Bereich sollte män den Arbeits­
punkt legen. Oberhalb 9 V wird die Frequenz­
änderung wieder rückläufig.
Aus Bild 4 erkennt man, wie wichtig es ist, 
schon in der Oszillatorstufe einen HF-Tran- 
slstor zu benutzen. Aus einem solchen Oszillator 
will man aber nun auch Energie entnehmen. 
Besonder« wenn weitere Transistorstufen 
nachgeschaltet werden, muß man gegebenen­
falls mit schwankender Belastung (z. B. bei 
Modulation) rechnen. Bild 5 zeigt die Fre­
quenzänderung bei verschiedenen Belastung!- 
widerständen parallel zum Schwingkreil. 
Diese großen Änderungen sind übrigem für
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au<4i das Ihre Kunden,
■

Phonogerät.

Sdiallpl

denen Sie einmal ein lelbitänd

Philips Phonokoffer III AG 2113

mit Plattenspieler, Verstärker und Lautsprecher.

3 Watt Ausgangsleistung! Für 1101127/220 Volt.

DM 198 —

Für viele Zwecke iit ein Phonogerät .rwümcht, 
da« leicht traniportabel und unabhängig vom 
Rundfunkgerät lofort «pielfertig iit.
In dieien Fällen itehen ihnen aul dem um-

Philips Wechslerbox AG 9105

mit Zehnplattenwechsler, Verstärker und Lautsprecher.

4 Watt Ausgangsleistung! Für 110/127/220 Volt.

DM 295.—

Vielseitig einsetzbar durch .
Anschluß eines Zweitlautsprechers, 
Anschluß eines zweiten Phonagerätes, 
Verwendung a s Abspielgerät ohne 
Verstärker

fangreichen Philip! Phonoprogramm zwei be­
währt« Modelle zur Verfügung, mit denen Sie 
die Wüniche Ihrer Kunden nach einem hoch­
wertigen und leiitungifähigen Koffergerät 
erfüllen können.



Tra nsistoroszillatoren typisch. Boi Sendern
mit variabler Frequenz wird also eine beträcht­
liche Vorbelastung erforderlich.
Schließlich interessiert noch, welche HF-Lei­
stung bei höheren Frequenzen entnommen 
werden kann. Bild 6 ist die Auswertung 
einer solchen Messung. Um bei den höheren 
Frequenzen überhaupt noch Meßwerte zu er­
halten, wurden alle Werte bei Uc =-12 V und 
Ie 10 mA aufgenommen. Mil diesen Werten 
kann man bei den höheren Frequenzen nicht 
im Betrieb arbeiten, da der Transistor über­
lastet werden würde. Die Leistungsausbeute 
sinkt bereits weit oberhalb der Grenzfrequenz 
(etwa 13 MHz) beträchtlich ab. Bei 14 MHz 
konnte man z. B. bei Überlastung wohl etwa 
18 ... 20 mW, innerhalb der vorgeschriebenen 
Verlustleistung jedoch höchstens noch 5 bis

Bild 5. Frequenzenderung eines Oszil­
lators be! Änderung der Belastung

J 5 A3 12 F7MH1

Bild Ó. Entnehmbare HF-Leisiung eines Transistor- 
oszillalors in Abhängigkeit von der Frequenz

10 mW herausholen. Übrigens geht ein ge­
wisser Teil der HF-Leistung im Kreis und 
im Emitterwiderstand verloren, so daß man 
in der Praxis mit der Eingangsleistung etwas 
höhergehen kann, denn die Verlustleistung 
ist geringer, als sich aus der Differenz Ein­
gangsleistung minus entnommene HF-Leistung 
errechnet. Allerdings sind genaue Werle 
schlecht abzuschätzen. Auf alle Falle soll der 
Transistor sich nicht fühlbar erwärmen.

Welche Schaltungsart im LelltungsveratSrker?
Bei der Leistungs Verstärkung erhebt sich die 
Frage, ob man den Verstärker in Emitter­
Schaltung oder in Basis-Schaltung betreiben 
soll. In der NF-Technik wird heute fast aus­
schließlich die Emitter-Schaltung benutzt. In 
Kurzwellenschaltungen spricht jedoch vieles 
für die Anwendung der Basis-Schaltung. Ein­
mal liegt die Grenzfrequenz der Verstärkung 
in Basis-Schaltung höher als diejenige
in Emitter-Schaltung E* ist

“CB . , '»B
“CB = -------- -------und — ------------

1 — “CB “CE

Ein Nachteil der Emitter-Schaltung ist die Ge­
fahr des .Durchgehens“ infolge des sich ver­
vielfachenden Kali ektor res tat rom es 1CQ. Dieser 
ist bei Großsigna) Verstärkung zwangsläufig 

großer dis bei kleinen Signalen, da die Tran­
sistoren bis an die Grenze der Verlustleistung 
ausgenulzl werden müssen und sich daher 
leicht erwärmen. Schon eine geringe Über­
steuerung an der Basis genügt dann, um den 
Transistor zu zerstören.
In der Basis-Schaltung kann sich der Kol­
lektorreststrom /Co nicht vervielfachen, da er 
über die Basis abfließt Des weiteren wird der 
Kollektorstrom niemals höher, als der durch

Bild 7. Iraniistorsender 
mit Gegentuk (Endstufe ; 
N - 130 mW bei

H r
3^ MHz und IOC mW 

bai etwa 7 MHz

die Aussteuerung mit den Signalamphtudcn 
hervorgerufene Emitterstrom. Damil hat man 
aber die Verhältnisse viel besser in der Hand. 
Schließlich kann man in Emitter-Schäl tung 
nur eine halb so große Gleichspannung an­
legen wie in Basis-Schaltung. Um hohe HF­
Leistungen zu erreichen, muß aber eine mög­
lichst große Kollektorspannung benutzt 
werden.

Gegen la k Ivers tärker

Wie bereits erwähnt, liegt der Wirkungsgrad 
einer geeignet dimensionierten Oszillator 
Schaltung bei etwa 40 “/•. Da die gleichen 
Transistor-Typen gegebenenfalls auch in Ver­
stärkerstufen benutzt werden müssen, ist die 
Anwendung einer einzelnen Verstärkerstufe 
wenig sinnvoll.
Günstiger liegen die Verhältnisse bei Gcgen- 
takt-Schaltung, insbesondere wenn im B- oder 
im C-Betrieb gearbeitet wird. Bild 7 isl die 
Schaltung eines Senders mit Gegenlakl-End- 
slufe. Der niedrige Eingangswidersland der 
Basis-Schaltung stör! dabei nicht, da man vom 
Oszillator durch eine geeignete Ankopplungs­
spule heruntertransformieren kann. Bei Gegen­
takt-B-Betrieb ist der Wirkungsgrad theo­
retisch wohl etwa 78 •/■, praktisch liegt cr 
jedoch bei 60 bis 65 */«. Bei den HF-Tran- 
sisLoren ist zu beachten, daß diese nicht für 
Großsignalverstärkung gebaut sind, so daß 
man nicht so hohe Spitzenströme wie bei NF 
Leistungstransisloren zulassen kann. Bei 
einem Wirkungsgrad von 60 und einer
Verlustleistung zweier Transistoren von zu­
sammen etwa 100 mW muß es möglich sein, 
etwa 120 bis 130 mW HF-Leistung herauszu­
holen. Dieser Wert wurde in der Schaltung 
Bild 7 mit zwei Transistoren OC 410 bei etwa 
4 MHz auch tatsächlich erreicht. Der Wider­
stand in der Emitterieitung hat etwa 20 Ohm; 
er ist zwar ■ eine zusätzliche Belastung für 
den Oszillator, jedoch stehUngenügend Steuer­
leistung zur Verfügung. Der Widerstand be­
wirkt eine günstige Verlagerung des Arbeits­
punktes, so daß der Emitter eine leichte 
negative Vorspannung erhält.
Der Außenwiderstand Rcc ist, wenn man ihn 
aus der Arbeilskennlinie im Kunnlinienfeld 
berechnet, relativ niedrig (1 ... 2 kOhm). Zur 
Anpassung von Rcc an den Kollektorschwing­
kreis werden die Kollektoren an Anzapfungen 
der Schwingkreisspule gelegt. Bei den Ver­
suchen wurde eine Spule mit 28 Wdg. aus 
0,9-CuL-Draht verwendet. Die Kollektoren 
lagen dabei jeweils an der vierten Windung 
von den Spulenenden aus gerechnet.
Die Abstimmung soll möglichst nicht allein 
nach dem Kolloktorstrom erfolgen. Zwar er­
gibt sich bei Änderung der Schwingkreis-

Kapazität m dei Nahe der Hesunanzstolle ein 
Dip, der jedoch nicht ganz so lief ist wie bei 
einem Röhren Verstärker, sofern keine Be­
lastung angeschlossen ist. Am besten kontrol­
liert man die richtige Einstellung mil einem 
Diodenvoltmeter, das die HF-Spannung mißt. 
Sehr gut isl zu beobachten, wie der Kollektoi- 
slrom zunimmt, wenn ein äußerer Belastungs­
widerstand angeschlossen wird. Der Kollektor­
Strom nimmt bei Vergrößerung der Ansteuc- 

rung wie bri einem Rohrensender zu. Es muß 
jedoch beachtet werden, daß in der Basis­
Schaltung der Eingungswiderstand zurudegehl, 
wenn der außer? Bclaslungswiderstand kleiner 
wird. Das ist umgekehrt wie bei einem bis 
ins Gilterstromgchict ausgesteuerten Rohren- 
verStärkcr.
lm Frequenzbereich von etwa 3 bis 7 MHz 
konnte keine Selbsterregung feslgeslellt 
werden, sofern die Verstarkerstufe belastet 
ist. Aber audi unbelastet ist die Sdiwing- 
noigung gering. Zur Prüfung klemmt man am 
Oszillator eine dor Transistor-Elektroden ab
Wenn dann kein«- Selbsterregung aultrill, 
brauchen keine Maßnahmen zur Neutrali­
sation getrolhn zu werden. Sollte bei niedri­
geren Frequenzen doch Selbsterregung aul­
treten, dann laßt sie sich mit den bekannten 
Mitteln neutralisieren (Wird fortgesetzt)
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klein

In einem Stahlblechgehäuse von 18x17x5 bis 8 cm sind Stromversorgungs- und 
Empfängerteil gemeinsam untergebracht. Der bisher getrennt zu montierende 
Umrichterteil wurde damit konstruktiv einbezogen So entstand das raumsparende 
Einblockgerät Außerdem wurden erstmalig teilweise gedruckte Schaltungen 
verwendet So ist der Becker-MONTE CARLO kaum größer als ein Buch. 
Zusätzlich ergab sich durch diese Bauweise eine noch größere Betriebssicherheit. 
Alles in allem Wie geschaffen für den Einbau in Klein- und Kleinstwagen.

leistungs­
stark

Das MONTE CARLO-Gerät setzt in Empfangsleistung. Trennschärfe und 
Tonwiedergabe die Tradition der bewährten Modelle der .Rennstreckenserie' von 
Becker-Autoradio erfolgreich fort.

preiswert
Das MONTE CARLO-Garät ist sowohl in Univarsalausführung als auch in 
Spezialausführung für nahezu alle PKW- und LKW-Typen lieferbar. Die 
Wellenbereiche (Lang- und Mittelwelle) werden durch eine Drucktaste geschaltet. 
Auch bei diesem Becker-Autosuper kann der Kurzwellen-Adapter .REIMS" 
sowie ein Zweitlautsprecher anggschlossen werden. DM 169 ---

ahn« ZubahOr



^ür den Anfänger

und Schaltungstechnik derWirkungsweise

4.4 Durchgriff

Zum Verständnis des sogenannten Durchgriffes einer Elektronenröhre 
ändern wir in Gedanken einmal die Gitterspannung f J Ufl) einer Röhre 
und dann die Anodenspannung (A UJ. Wir wählen die Änderungen 
so, daß sich jedesmal die gleiche Anodenstromsdiwankung (J /a) er­
gibt. Haben wir die hierfür jeweils erforderlichen Spannungsschwan­
kungen gemessen, dann stellen wir fest, daß die Gitterspannungs­
änderung wesentlich kleiner als die Anodenspannungsanderung

1 UQ ist. Daraus folgt, daß der Anodenstrom der Rohre am Gitter 
wesentlich wirksamer gesteuert werden kann als an der Anode. Man 
kann die Steuerwirkung der Anodenspannungsänderung A UQ auf die 
Steuerwirkung der Gitterspannungsänderung A beziehen und sagen, 
daß nur ein Bruchteil der Anodenspannungsschwankung für die Steuer­
wirkung wirksam ist. Die Anodenspannung .greift' nur mit einem 
geringen Bruchteil auf das Gitter .durch'. Dieser Bruchteil wird als 
Durchgriff bezeichnet. Formelmäßig erhält man den Durchgriff D aus 
der Beziehung

A Ue . .
D = für = const [—J (23)

Diese Formel sagt folgendes aus: Ändert man die Anodenspannung 
einer Röhre um den Betrag A U so ändert sich der Anodenstrom um 
einen gewissen Betrag. Ändert man anschließend die Gitterspan­
nung um einen so großen Betrag A daß der Anodenstrom wieder 
den alten Wert erreicht, so läßt sich der Durchgriff D nach Gl. (23) 
bestimmen, indem man die beiden Spannungswerte in die Formel 
einsetzt Bild 45 zeigt die Bestimmung dieser Großen. Der ursprüng

Bild 45.
Bestimmung des Durdigriffs

liehe Arbeitspunki sei Ar Hierzu geboren die Gitterspannung —Ugl 
und der Anodenslrom Ändert man nun die Anodenspannung von 
UB1 auf so ergibt sich zunächst der Anodenstrom 1^. Diese Strom­
änderung wird nun dadurch rückgängig gemacht, daß man die Gitter­
spannung um den Betrag A Ug ändert, bis die Gittervorspannung 
—und damit der Arbeitspunkt erreicht ist. Dann hat der An­
odenstrom wieder den ursprünglichen Wert /a0. Der Durchgriff D er­
gibt sich nach Gl. (23) aus AUg und A Ut ss allgemeinen
gibt man den Durchgriff, der immer kleiner als 1 ist. in an; D = 0.1 
bedeutet also 10 */■ Durchgriff.
Ebenso wie die Steilheit, ist auch der Durchgriff eine wichtige Größe, 
um die Eigenschaften der Elektronenröhre zu kennzeichnen. Bei fast 
allen Anwendungen der Triode liegt im Anodenkreis ein Widerstand, 
beispielsweise ein ohmscher Widerstand, an dem infolge des durch ihn 
fließenden Anodenstromes Jg ein Spannungsabfall Ig ■ Rg auftritt, so 
dafl die tatsächlich an der Anode vorhandene Spannung L/a um diesen 
Spannungsabfall niedriger ist als die Spannung der Anodenspan­
nungsquelle. Andert sich bei Aussteuerung der Röhre der Anodenstrom, 
dann treten am Anodenwiderstand Rg Spannungsschwankungen auf, 
um die die an der Anode liegende Spannung Ug ebenfalls schwankt.
Zur Erläuterung sei ein einfaches Schaltbild betrachtet (Bild 46). Die 
Batteriespannung sei 250 V, und im Anodenkreis liege ein Wider­

Tab. I ■ Schwankungen der Anodenipannung U. bei Steuerung dei Anode na t'omea Ia

Spannungsabfall 
an R*

■n Anode wirksame 
Spannung U

—3 V 1,6 mA 150 V 100 V
—4 V 1.0 mA loo v 150 V
—6 V 0,5 mA 50 V 200 V

stand R von 100 kOhm Für verschiedene Gittervorspänn 
geben sich dann in vereinfachter Darstellung beispjC|Sw 
Tab. I zusammengestelllen Strom- und SpannungswertG J"
sieht man. daß die tatsächlich wirksame Anodenspannnng u 2wjsdien 
100 und 200 V schwankt. Man erkennt weiterhin, daß die0 Wirkuna 
der Anodenspannung auf den Anodenstrom stets der Wirkuna der 
steuernden Gillerspannung entgegengesetzt ist Will beispielsweise 
die Gitterspannung bei Änderung von 3 V aui —5 y den Anoden 
ström verkleinern, so steigt infolge des abnehmenden Anodenstroms 
und des dadurch gleichzeitig abnehmenden Spannungsabfalls an R 
die an der Anode wirksame Spannung UQ an, die ihrerseits den 
Anodenslrom erhöhen will. Die Einflüsse der steuernden Gitterspan­
nung und der schwankenden Anodenspannung aui den Anodenstrom 
sind also gegensinnig. Die tatsächliche Schwankung des Anodenslrom^ 
ist deshalb kleiner, als wenn diese Rückwirkung der Anodenspannung 
nicht vorhanden wäre.
Wegen des großen räumlichen Abstandes der Anode von der Katode 
ist der Einfluß der Anodenspannung auf den Anodenstrom nicht so 
groß wie der Einfluß der Gitterspannung Die entgegengesetzt gerich­
tete Wirkung der Anodenspannungsschwankung ist also kleiner als 
die steuernde Wirkung der Gitterspannung Aus Gl. (23) gehl hervor, 
daß der Durdigriff das Verhältnis der Gitlerspannungsänderung 
zur Anodenspannungsänderung rJL/a isl Je kleiner also der Durdi­
griff ist, um so kleiner ist die Ruckwirkung der Anodenspannungs- 
anderung auf den Anodenslrom, oder anders ausgedruckt, je kleiner 
der Durchgriff, um so größer die Vei Stärkung. Ware der Durchgrill 
D = 1, dann wäre keine Steuerwjrkunq mehr vorhanden, die Verstäi- 
kung also gleich Null. Die Verstärkung ist also dem Durchgriff um­
gekehrt proportional. Vielfach bezeichnet man deshalb den reziproken 
Wert des Durchgriffs D als „V e r s ! j r k u n g s I d k I o r u“, so 
daß gilt

= D (»)

Der Verstärkungsfaktor isl zwar ein Maß für die Verstärkung der 
Rohre, gibt aber noch mehl den absoluten Wert der erreichbaren Ver­
stärkung an. Die Anodenspannungsschwankung kommt namheh nicht 
nur an dem im Anodenkreis liegenden ohmschen Widerstand, sondern 
auch an dem noch zu besprechenden Innenwiderstand der Röhre zur 
Auswirkung Der Spannungsabfall am Innen widerstand ist nicht nutz­
bar, geht also für die Verstärkung verloren. Der Verstärkungsfaktor 
gibt demnach nur dann die erreichbare Verstärkung an, wenn der 
Innen widerstand gegenüber dem Außenwiderstand zu vernachlässigen 
isl. Das trifft aber für Trioden nicht zu Die Verstärkung V der Triode 
ist kleiner als u und errechnet sich nach der Beziehung

p
V = y [-] (25)

Aj + R*

Darin ist R der Röhreninnenwidersland und der ohmsche Wider­
stand im Anodenkreis der Röhre, den man auch als „Außen­
widerstand" bezeichnet. Der Faktor Rfl/(R. 4- f?a) isl praktisch 
gleich I, wenn der Anodenwiderstand Ra unendlich groß ist, so daß 
ihm gegenüber R, zu vernachlässigen ist Dann wurde die erreichbare 
Verstärkung V gleich dem Verstärkungsfaktor sein Der Werl V 
wird als „Spannungsverstärkung' der Röhre bezeichnet.

4.5 Steuerspannung

Es wurde gezeigt, daß sowohl Änderungen der Gitterspannung als 
auch Änderungen der Anodenspannung den Anodenstrom steuern 
können. Die Anodenspannung wirkt nur mil dem Bruchteil D ■ Da auf 
den Anodenstrom. Maßgebend für den Gesamteinfluß aller steuernden 
Spannungen isl daher die Summe aus Gitterspannungsänderung und 
.wirksamer* Anodenspannungsänderung D ‘ U g. Diese Summe ist die 
.Steuerspannung U81":

ue( - Ug + D • U* [Vj (26)

Eine Anodenstromänderung kann demnach nur auftreten, wenn die 
Steuerspannung größer als Null ist.
Das Produkt D ■ U a bezeichnet man auch als .Anodenrück­
wirkung'. Je größer D ■ isl, um so mehr beeinflußt eine 
Anodenspannungsänderung den Anodenstrom Darauf legt man in der 
Praxis natürlich keinen Werl, denn man verlangt fast stets eine ein­
deutige Gitterspannungssteuerung Auch deshalb ist man für Span­
nungsverstärker an einem möglichst kleinen Durchgriff interessiert.
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t0 Rdhrenlnmnwldaratand 
ner innere Widerstand ein
tand", ist eine weitere ti, elc,ronenröhre, der .Innenwlder- 

s..e Anodenstrom-Anodensn ^’^^’tisdie Röhrengroße. Wie schon 
^aben. ist der zwischen A* 3*nnun9skennllnlen der Diode gezeigt 
widerstand kein konstanter * Katode gemessene Röhrenlnnen- 
in|Cn sind gekrümmt. Nur° msc^er Widerstand, denn die Kenn- 
,jneare Strom-Spannungskennr6111 ohmscher Widerstand würde eine 
w.dcrstand nicht einfach a], haben Man darf daher den Innen- 
nung und Anodengleichslrom ausd Q“°‘lenlen aus Anodengleichspan- 

rheitspunkl auf der «usdrüdten, sondern muß den jeweiligen
be’nspunkt gehört bei einer" r??1"1* b"ü*’id”-Zu )edem Ar 
widerstand. der von der ieJ 7“mm,en Kennlinie ein anderer Innen­
hängt. Bild 47 zeigt ein t ’ Voih«ndenen Kennllnienstcilheil ab-

„ .. J. „ a'ua-Diagrarnm. Im Arbeitspunkt A, verläuftdie Kennlinie relativ flach 1
kleinen Betrag JU,. und nehm?’” W‘r AnodenaPannu"9 ura den

enmen wir an, daß die Kennlinie innerhalb

Anodenstromanderung Das Verhallnls A „ ls, dann der 
2U A gehörende Innen*.d rstand. Wir sehen sofort, daß sich für den 
Ar ei spun , e n anderer Innenwiderstand ergeben muß, denn die 
Kenn inte is er wesentlich steiler. Die Folge davon ist, daß zu einer 
gleidt gro en / nodenspannungsänderung eine wesentlich größere

Bild 47.
Bestimmung des Rahraninn en- 
widerstandei aus der Kennlinie

Anodenstromanderung J/aä gehört. Das bedeutet jedoch einen wesent­
lich kleineren Innenwiderstand ^UaS/jd/al. Je steiler also die Kenn­
linie verläuft, um so kleiner ist der Innenwiderstand. Für konstante 
Gitterspannung gilt also für den Röhreninnenwiderstand

Daraus ergibt sich vor allem, daß man den Innenwiderstand definitions- 
und zahlenmäßig immer nur für einen bestimmten Arbeitspunkt an­
geben kann.

4.7 Barkhauaensche Röhrenformel
Die drei Großen Steilheit, Durchgriff und Innenwiderstand sind nicht 
unabhängig voneinander, sondern durch die . Barkhausensche Röhren­
former

S ■ D - Ri - 1 [—1 (28]

miteinander verknüpft Das bedeutet, daß die Herstellung einer Röhre 
mit beliebigen Eigenschaften nicht möglich ist. Von den drei Größen 
lassen sich zwei frei wählen, die dritte isl dann durch obige Be­
ziehung automatisch gegeben.
Mit Hilfe der Barkhausenschen Rohrenformel kann man von den drei 
Größen eine bestimmen, wenn die beiden anderen gegeben sind. Dabei 
ist IU beachten, daß die Größen in den Grundeinheiten einzusetzen 
sind, also die Steilheit in A/V, der Röhreninnenwiderstand in Ohm 
und der Durchgriff in Dezimalbruch-Schreibweise (5 — 0,05).

(Wird fortgesetzt)

Multlband-Antennan
Ergänzung zu FUNK TECHNIK Bd. 12 (1957) Nr. 7. S. 207—209 TELEFUNKEN-PHONOKOFFER
Bei der endgültigen Ausführung der G 4 ZU-Beams haben sich nach­
stehend angegebene Abmessungen als günstig erwiesen.
Bild 8: Der offene Stub auf der Reflektorseite ist mit 295 cm meistern 
etwas zu kurz. Am besten ist es, ihn etwas länger machen, in das 
Boomrohr einzuschieben, zum Messen am Ende kurzzuachließen und 
mit Grid-Dipper auf die Resonanzfrequenz (20,9 MHz) abzugleichen. Die 
offenen Stubs (also auch der Stub auf der Dlreklorseite) müssen im 
Boomrohr genau zentrisch liegen. Am Bandkabel empfiehlt sich die 
Anbringung von Zentrierstücken aus Kork, Trolitul o. ä. in Abständen 
von 30 bis 40 cm.
Bild lla: Rechtes Antennenelement (Reflektor) j Elementhäliten je 
350,5 cm (an Stelle 355 cm).
Bild 11b: Die Abmessungen des Aluminlum-U-Wlnkels sind besser: 
Länge = 67 cmi Material 50X30X4 mm (an Stelle 40X40X3 mm).

Das tragbare Wunschkonzert 

Ein entzückendes Kleinformgerät 
für Batteriebetrieb

Preis ohne Batterie: DM 159.-

TELEFUNKEN
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milter für die Temperaturregelung geben einen Gleichstrom von mar 120 mA
«b Die nachgeschallelen Baugruppen der Regleranlagen (z. B, Mischgerät,
zweistufiger Regler Verstärker, Slellgetriebe mit Ferraris-Motor und Stell­
organ) sind immer wiederkehrende Normalteile, so daß sich einheitliche und
übersichtliche Reglerschaltungen ergeben.
Die induktive MeOanlage ,1DM' dient zum Messen statischer und dynami­
scher Änderungen mechanischer Gießen lm Betriebszustand Sie besteht aus 
einer Brüdcenmeßschaltung und verschiedenen induktiven Gebern Bei 
statischen Vorgängen werden die Meßwerte direkt am Meßgerät abgelescn, 
bei dynamischen Vorgängen (bis 3000 Hz) mittels Oszillograf oder NF- 
Schreiber registriert. Eine elektronische Verstärkung erfolgt dabei nicht, Das 
Meßprinzip ist eine induktive Brüdcenmeßmethode mit amplitudenmodulierter 
Trägerfrequenz von 16 kHz Die Geber sind veränderbare Drosseln mit fest­
stehenden Spulen und beweglichem Anker, die infolge Verwendung einer 
Trägerfrequenz gesch wi ndigkeitsunabhängige Meßwerte liefern.

Ludwig Baugatz, Berlin
Für den Anlauf van Einphasen-Induktionsmotoren und Drehstrommotoren am 
Efnphasennelz werden die Kondensatoren Typ .LB-Motostat* im zylindri­
schen Alumimum-Gehäuse mit feuchtigkeitssicherer Kabeleinführung ge­
liefert. Für Einsdialtzeiten bis zu 3 s ist der Typ ,LB-Moto|yt‘ bestimmt, 
der in Kapazitätswerten bis 300 /¿F für die Nennspannungen 150, 280 und 
320 V lieferbar ist Aus dem vielseitigen Lieferprogramra sei noch auf Kon­
densatoren für die industrielle Mittelirequenz-Wärmeerzeugung sowie auf 
Kondensatoren zur Kompensation von Leuchtstofflampen hlngewiesen, die 
unter dem Namen „LB-Cophl]ux' (2 20 nF, 220 V) in zylindrischem Alu­
miniumbecher mit Gewindefassung zur Befestigung und Erdung hergestelll 
werden Für die Duo-Schaltung hat die Firma eine Serie von Kondensatoren 
mit engeren Kapazilälsloieranzen für die Spannungsreihen 3Ö0 und 450 V 
entwickelt

Franz Baumgartner, Köln-Niehl
Ein neuer Schrittschalter, der auch in rauhen Betrieben absolut betriebs­
sicher ist und eine Lebensdauer von über 20 Millionen Schaltungen hat, 
arbeitet geräuscharm und hal eine geringe Siromaufnahme. Der Schalter 
eignet sich für zehn Schaltungen je Sekunde und wird in Ausfuhrungs- 
formen bis zu zwanzig Schritten und bis zu sechzig Kontakten gebaut Er 

. ist in einer und in zwei Drehrichtungen arbeitend lieferbar, d h man kann 
ihn in einer Richtung addieren und in entgegengesetzter Richtung subtrahieren 
lassen. Besonders vorteilhaft ist die Zwangsläufigkeit des Programmablaufes. 
da jeder Schritt einen Vorgang bestimmt und nie mehrere Vorgänge un­
gewollt gleichzeitig üblaufen können. Alle Fortschal t-Impulse sied gegen­
seitig verriegelt, so daß besondere Verriegelungsrelais überflüssig sind 
Durch Schalten der Kontakte im Koordinaten-System sind die Möglichkeiten 
in Zählschaltungen erheblich zu erweitern So läßt sich beispielsweise mit 
zwei Schnttschaitern .LES 10” ein Schaltvorgang aus hundert Stellungen 
oder Impulsen vorher bestimmen

Beha-Tonmöbelwerk, Langen sei bald; Hanau
Der Musikschrank .Troubadour*, das Spitzengerät der Firma, ist in fünf 
Ausstattungen lieferbar Als Rundfunkgerät ist der Spitzensuper Karting 
.W 730“ mil sechs Lautsprechern eingebaut. Der Musikschrank bietet im 
rechten Teil Ab lagemög I ichkeit für Sdi allpla tten und Tonbänder; auf der 
linken Seite ist eine Hausbar eingebaut. Der obere Teil nimmt in der Aus­
führung .1“ zwei Plattenspieler PE ,3332' und das Tonbandgerät .Bayreuth“ 
(Ihle) auf Dazu ist eine Mischeinrichtung für fünf verschiedene Eingänge 
vorhanden. Ausführung .2* isl ebenso ausgestattet, enthält jedoch an Stelle 
des Magnettongerätes .Bayreuth" ein Uher-Tonbandgerät. während Aus­
führung .3“ nur einen Plattenspieler PE .3310' und ein Uher-Magnettongerät 
hat. Ausführung .4“ ist nur mit Uher-Tonbandgeräl (ohne Plattenspieler) 
und Ausführung .5“ nur mit Plattenwechsler ausgestattet.
Die Anbaugruppe .W 750—W 950' besteht aus drei einzelnen Anbauteilen, 
die zusammen eine Truhe von 186 cm Länge ergeben. Tei! ,W 750' enthält 
das Rundfunkgerät Kärllng .W 710* mit drei Lautsprechern und einem 
Plattenwechsler; Teil .W 850' ein Körffng-Fernsehgerät mit 53-cm-Bildröhre 
und Lautsprecher und Teil ,W 950' oben eine geräumige Ablage für Schall­
platten, unten eine beleuchtete Hausbar.
Aus dem weiteren Programm seien noch die Musikschränke .W 1210', 
,W 1310", ,W 1410* und ,W 1510' erwähnt, die sich in ihrer technischen 
Ausstattung unterscheiden. Daneben liefert die Firma noch fünf verschiedene 
Vitrinen sowie mehrere Ausführungen von Ecklautsprechern mit und ohne 
eingebauten Verstärker, Lautsprecher und Plattenwechsler sowie den 
Musik- und Fernsehschrank .W 2010"

Blaupunkt-Werke GmbH, Hildesheim
Blaupunkt zeigt das gesamte Fertigungsprogramm an Rundfunk- und Fern­
sehempfängern sowie an Autosupern Die für den Export bestimmten Geräte 
sind den Jeweiligen Empfangsbedingungen der Importländer angepaOt Zum 
erstenmal wird in Hannover der neue Fernsehempfänger .Toskana' der 
Öffentlichkeit vorgestellt, der technisch dadurch besonders bemerkenswert 
ist, daß er eine gedruckte Schaltung hat und zum Teil in Automation her­
gestellt wird. Zum Bedienungskomfort gehört u. a. die neue Automatik für 
Kontrast und Helligkeit, die dem Besitzer die sonst häufig notwendigen 
Korrekturen während des Empfangs erspart.

Brown, Boverie & Cie. AG, Mannheim
Die für Verwendung in industriellen Anlagen bestimmten Senderöhren der 
F-Reihe, z. B. FTL- 3-1 und FTW 3-1, haben thorierte Wolframkatoden, die 
auch bei Vollast gegenüber Netzspannungsschwankungen weitgehend unemp­
findlich sind. Hohe Leerlaufsicherheit ist dadurch gegeben, daß bei voller 
Belastung nur die halbe zulässige Gltterverlustwärme ausgenutzt wird.
In Hodispannungsanlagen konnten sich Gleichrichterröhren wegen des 
niedrigen Anschaffungspreises und des hohen Wirkungsgrades weitgehend
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durchsetzen. Die Thyratrons sind mit der neuen E-Katode an Stelle der bis- 4g 
hörigen Oxydschicht-Katode ausgerüstet und besonders spratziest Die .Queck- VI 
Silber-Pille- und die Mischfüllung erhöhten den ausnulzbaren Temperatur­
bereich In für die Praxis ausreichender Weise (vgl, auch ELEKTRONISCHE J 
RUNDSCHAU Bd. 10 (1956]. Nr 8, S. 227) Ein mit sechs Thyratrons TQ 2 U 
bestückter Gleichrichter gibt bei geringstem Röhrenaufwand eine gleich- * 
gerichtete Leistung von 10.6 kW bei 7.1 kV ab. ■
Für UKW-Funksprechanlagen ist eine Einheitstechnik geschaffen worden, die 0 
alle Bedürfnisse vom internen Werkfunk bis zum Mehrkanal-Riditfunk deckt. 
Ein typisches Beispiel hierfür ist die ausgestellte mobile Funksprechanlage 

Bei dem neuentwickelten Schaufenster-LichtstelIgerät ist das Programm aul 
einem Papierstrelfen gezeichnet. Zur Abtastung dienen vier Photo widerstände, 
so daß für die Schaufensterbeleuchtung vier voneinander unabhängige Pro­
gramme zur Wirkung kommen Die in den Phclowiderständen erzeugten 
Ströme werden über Verstärker mit Transistoren zum Steuern eines Magnet­
verstärkers benutzt. Jedem Photo widerstand ist ein 5-kW-Magnet Verstärker 
zugeordnet

Cerberus GmbH, Bad Ragaz (Schweiz)
Generalvertreter Alfred Neye, Frankfurt a. M.)

Das Gebiet der gasgefüllten Schaltröhren mit Kaltkatode hat die Firma 
Cerberus seit jeher besonders gepflegt. Aus dem Lieferprogramm seien nur 
die Röhre für kleinste Steuerströme (3X10—HA), die Röhre für direkte 
Speisung mit 220 V~ und die Serie von Kaltkatoden-RelaisrÖhren mil Rein­
metallkatode erwähnt. Als besonders beachtenswerte Neuheit zeigt die 
Firma jetzt den Prototyp einer Leistungs-Scha 1 tröhre mit Kaltkatode, die die 
Vorteile der Kallkatode Jetzt auch dem Bereich hoher Schaltlelslungen nutzbar 
macht Sie ist besonders als Igmtron-Schaltröhre gedacht, dürfte daneben 
aber auch für viele Aufgaben In der Starkstromtechnik Vorteile bieten. 
Bel einer Betriebsspannung von 400 500 V= ist diese Röhre mit einem
Anoden-Dauerslrom von 1 2 A oder mit einem Anoden-Spitzenstrom von
etwa 50 A belastbar. Der Spannungsabfall der gezündeten Röhre liegt unter 
20 V. Eine ähnliche Rohre für 380 V*- Ist in Vorbereitung. Daneben wurde 
Jetzt die Reihe der Präzisl ons-Sf abilisierungs röhren um die Spannungs­
referenzröhre SR 4 erweitert, die eine Subminiaturröhre zum Einlöten iit. 
Aus der Reihe der Cerberus-SicherheiLsanlagen ist der Feuermelder («elektro­
nische Nase') erwähnenswert, der auf sichtbare und unsichtbare Ver­
brennungsgase anspricht. Das Alarmsignal läßt sich mit einer neuen über« 
tragungselnrlchtung auch über das normale Telefonnetz übertragen lm 
Alarmfall wählt das Gerät vier vorausbestimmte Teilnehmer an und gibt 
Ihnen nacheinander die auf Tonband gespeicherte Alarmmeldung durch

Deac, Frankfurt a. M.
Die gasdichten Deac-Zellen gehören heute schon zur Standardausrßslung fast 
aller Kofferempfänger, haben daneben auch für zahlreiche andere Gebiete 
Anwendung gefunden. Ein besonders vielseitiges Anwendungsgebiet konnten 
sich die gasdichten Knopfzellen erobern, speziell der Typ .225 DK' (225 mAh), 
der besonders für wiederaufladbare Taschenlampen. Trockenrasierer usw 
geeignet ist. Für mit Transistoren bestückte Empfänger wurde der neue 
Typ .5X450 D' (6 V, 450 mAh) entwickelt. Daneben entstand eine weitere 
neue Typenreihe mit Kapazitäten von etwa 11 23 Ah für solche An­
wendungsgebiete. die Zellen größerer Kapazität erfordern

Diktiermaschinen Vertriebsgesellschaft Friedrich, Düsseldorf
Die neue Büro-Diktiermaschine .Tiromat* hat 2X60 Minuten Aufnahmedauer 
(Tonband, internationale Spurlage, konstante Bandgeschwindigkeit 9,5 cmli). 
Sie läßt «ich sowohl direkt von der Maschine aus als auch vom Hand­
mikrofon oder von einer beliebigen Fer nsteuerstelle aus vollelektriidi 
steuern Gegenseitige elektrische Verriegelung der Tasten schließt jede 
Fehlbedienung aus. Alle Bedienungselemente Hegen im Blick- und Griifeld 
des Benutzers. Die Tastatur ist — ähnlich wie die Leertaste der Schreib­
maschine — vorgezogen Darüber befinden sich der Lautsprecher mit Laut­
stärkeregler. die Aussteuerungskontrolle und das Zählwerk. Für ruhigen 
Lauf und einwandfreien Transport des Tonbandes sorgt ein Drei-Motoren 
Laufwerk. Der leicht auswechselbare Verstärker ist ein geschlossener und 
plombierter Transistor-Verstärker.

È o

J. C. Eckardt AG, Stuttgart-Bad Cannstatt
Das elektrische Geräteprogramm ist durdi die Verwendung eines einheit­
lichen magnetlichen Verstärkers gekennzeichnet. Der Kompematiom-LInien- 
sdirelber zum Aufzeichnen des Temperaturverlaufe« an ein oder zwei Meß 
stellen in Verbindung mit Thermoelementen, Pyrometern oder Widerstands­
thermomeiern hat zwei Sekunden Einstellzelt. Der Kompensations-Punkl- 
schreiber arbeitet mit Fa11 bügel«y«tem (Punktfolge 5 Sekunden] und hat 
einen doppelpollgen Meßstellen-Umschalter für 1. 3 oder 6 Meßstellem 
Schreibbreite 120 mm.
Zum Ablesen von Meßwerten auf größere Entfernung dient der mit einem 
elektroniidien Verstärker ausgerüstete Großanzeiger mit elektrischem Nach­
laufsystem. der nach dem Prinzip der selbstabgleicfaenden. mit Wedisel­
spannung gespeisten Brücke arbeitet. Die bei nIchtabgeg 1 ichener Brücke aui 
tretende Spannung wird elektronisch verstärkt und der Steuerwicklung eine« 
Ferraris-Motors zugeführt, der den Zeiger des Gerätes und den Schleifer 
eines Potentiometers so lange verstellt. bis die Brücke abgeglichen iit. 
Skalenlänge (am Umfang gemessen) 1250 mmi Einstellzeil 4 Sekunden.
Eine Anlage zum Regeln des Füllstände« von Zementmühlen nutzt die 
Lautstärke des Mühlengeräusches aus. Ein geeigneter Ausschnitt au« dem 
Geräusdispektrum wird über Mikrofon und Verstärker dem elektropneumati­
schen Regler als Istwert zugeführt. Ein pneumatisches Stellglied verstellt 
dann das Regelgetriebe oder den Abstreifer de« Zuteiler« und beeinflußt 
so den Zufluß des Mahlgutes.
Ein photoelektrischer Kontaktregler zur Regelung und Überwachung von 
Betriebsgrößen benutzt eine von der Steuerfahne am Zeiger dei Meßwerkei 
betätigte photoelektrische Abtasteinrichtung mit Photowiderstand. Bel Er­
reichen des eingestellten Grenzwertes wird der Llditstrahl unterbrochen und 
über eine Gaitriode ein im Anodenkreii liegendes Relali betätigt.
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Eiectroacustic GmbH, Kiel
Die Taitautoma lik des neuen Plattenspielers 
•Miracord 9“ lastet zum Abapielen von Platten 
zwischen 17 und 30 cm 0 in gemischter Folge die 
untere Platte, während sie fest in der Stapeladiac 
eingeklemmt Ist. auf der Unterseite ab und 
schwenkt dann den Tonarm aus, so daB die Platte 
°hne nochmaligen Stop auf den Teller gleiten 
kann Wie alle Phonogeräte der EJac hat auch 
dieses Gerät als vierte Drehzahl 16*/i U/mln Der 
Wech Bierkoffer .Star W 9“ Ist mit dem Chassis 
■ Miracord 9' bestückt Zwei neue Koffer mit ein­
gebautem Verstärker und Lautsprecher sind der 
Wedislerkolfer .Star W 9 V' und der Spieler­
Koffer .Star S 10 V'.

Fernsprech-Zubehör-Diensf GmbH, Berlin 
Das Transistor-Telefon .TT 55“ besteht aus dem 
Transistor-Gerät (wetterfestes und spritzwasser- 
dldites Kunststoffqehäuse) mil Batterie und dem 
Handapparat mit Schnur und Stecker. Das .TT 55“ 
zeichnet sich durch kleinste Abmessungen (9X9X4 
Zentimeter) und geringes Gewicht aus (Gerät ein 
schließlich Batterie 360 g, Handapparat mit Schnur 
und Stecker. Hör- und Sprechkapsel 500 g) Als 
Spannungsquelle genügt eine 1 .S-V-Monczelle, die 
beim Sprechen mit etwa 6 mA und beim Rufen mil 
etwa 12 mA belastet wird Man kann beliebig 
viele Teilnehmer über eine Vermlttlungselnrich 
tung verbinden Zum Rufen der Gegenstelle ge 
nügi em Tastendruck durch den im Handapparat 
der Gegenstelle ein tonfrequenter Ruf ausgelösl 
wird] bei VermJtllungsbetneb löst der Tasten 
druck ein optisches Signal in der Vermittlung 
aus. Der Handapparat enthält eine elektro 
magnetische Mikrofonkapsel und hat dadurch einen 
besonders niedrigen Rauschpegel Das Gerät eignet 
sich besonders für Montagen aller Art sowie u a 
zum Einsatz bei Sportveranstaltungen

Frieseke & Hoepfner GmbH, Erlangen
Als eine der ältesten Firmen auf diesem Gebiet 
entwickeln und fertigen die Frieseke d Hoeplner 
Werke seit Jahren kernphysikal Ische MeB­
instrumente Das Produktionsprogramm umfaßi 
Grundgerätc. aus denen sich durch geeignete- 
Kombination Meßanordnungen für viele kern 
physikalische Messungen und Untersuchungen In 
Medizin. Chemie Physik und Technik zusammen 
stellen lassen Darüber hinaus wurden spezielle 
Meßanordnungen für besonders wichtige Probleme 
vor allem für den Strahlenschutz, entwickelt Das 
Grundgeräte-Prögram m enthält S t rahlung sm e Bge 
räte (Zähl- und Integriergeräte. Llnearveritärker 
Einkanal - Diskriminator) Strahlungsdetektoren 
(Geiger-Müller Zählrohre, Proportional- und Szin­
tillationszähler, Ionisationskammern), Registrier­
geräte, Proben Wechsler, 8lei abschirmungen und 
Meßverstärker Von den Neuentwicklungen Ist die 
stationäre Strahlungsüberwachungsanlage .FH 53' 
zur Strahl ungsüber wactiung In Laboratorien und 
B etr le bs an 1 ag en. an Reaktoren, für den zivilen 
Luftschutz. für Messungen kurzzeitiger. hoher 
Aktivitäten an Teilchenbeschleunigern und zahl­
reiche andere Messungen bemerkenswert Als 
Strahlungsdetektor dient eine an einen Vorver 
stärker mH Schwingkondensator angeschlos­
sene Ionisationskammer Für die Verbindung mit 
dem Zentralgerät sind Leitungslängen bis zu 50 m 
zulässig. Im Zeotraigerät wird der Icniiatlons- 
kammerstrom weiter verstärkt und fortlaufend 
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registriert Das Gerät hat automatische Nullpunkt­
Kompensation und für den Anschluß einer äußeren 
Alarmanlage Kontakte, die beim Überschreiten 
der vorher eingestellten S t rahlungsdonis ein 
Alarmsignal auslösen
Zum Untersuchen der Radioaktivität der Luft 
werden größere Luftmengen durch ein Filter ge 
saugt, auf dem sich die an feinsten Staubteildien 
angelagerten radioaktiven Substanzen ansammeln 
Die Filter werden anschließend auf ihre Radio­
aktivität hin untersucht. Die Untersuchung der 
bestaubten Filter erfolgt mit dem hochempfind­
lichen Methan-Durchflußzähler .FH 51* mit beson­
derem Slaubmeßeinschub, womit sich äußerst ge 
ringe Verseuchungen (etwa 0,1 der Toleranzdosis) 
der Atmosphäre mit künstlichen Spaltprodukten 
nachweisen lassen Die neueste Weiterentwicklung 
hat zu einer vollautomatischen Anlage zur ken- 
Unulerlichen Messung geführt. Ein Saugeinschub 
mit Kleingebläse saugt durch ein kontinuierlich 
welterlaufendes Filterband, das nach der Bestau­
bung durch den ersten Meßkopf eines Spezial- 
Szintjllationszählers hindurchläuft. Die hier ge- 
mesaene Aktivität wird an einem Instrument 
“ngeielgt und von einem Schreiber registriert^
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Anspruchsvolle verwenden
Richrmikrofone D 11 mit Sprache- 
Musikschalter und Baßanhebung

Type D 11 B---------------------- Sie erzielen damit hervorragende
Sprache- und Musikaufnahmen

£
Bji Aufnahmen in Räumen, die akustisch nicht varberaitet 
sind, entsteht durch Echowirkung an den Wänden der ge­
fürchtete Kellerklang.
DU-Mikrofone haben eine gerichtete Schallaufnahme, d. h. 
sie sind für Schalleinfall van vorne am empfindlichsten • Seit­
lich adel von hinten auftteffender Schall wird nur mit geringer 
Wirkung verarbeitet.
Diese Richtwirkung blendet das Echo, das von allen Seilen 
auf das Mikrofon einfällt, lum gräßten Teil aus.
Dadurch bleibt die eigentliche Aufnahme weitgehend 

naturgetreu und echofrei

AKUSTISCHE- u. KINO-GERÄTE GMBH
MÜNCHEN 15 • SONNENSTR. 20 - TELEFON 592519 ■ FERNSCHREIBER 052 3626

Wir stellen ous: Halle 11 A, Stand 1606, Deutsche Industrie-Messe Hannover 1957
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Diese Sofortmessung erfaßt vor allem die kurzlebige natürliche Radioaktivi­
tät der Luft, die etwa IOC- bfs lOOOmal höher als die künstliche ist. Uber eine 
Bandspeicherleitung gelangt das Band nach drei Tagen zu einem zweiten 
Meßkopf. Die kurzlebige natürliche Komponente der Radioaktivität ist dann 
sehr klein geworden, und daher wird nur noch die von radioaktiven Späh 
Produkten herrührende künstliche Komponente gemessen und von einem 
zweiten Schreiber registriert Mit dieser Anlage lassen sich bereits Vei- 
seudiungen von l •/. der Toleranzdosis feststellen Die Anlage ist sowohl zur 
allgemeinen Luftüberwachung als auch zur Überwachung der Luft in der 
Umgebung einer Reaktorstation hervorragend geeignet.
Die Anlage zur automatischen Aufnahme des Energiespektrums einer Gamma 
Strahlung besteht aus einer Spezial-B leiahschi rmung, einem Präzisloni­
Szintillationszähler mit NaJ- (T1-] Kristall und Photomultiplier DuMonf 6282, 
dem 1 mpulshöhen-Analysetor, dem Strahlungsmeßgerät .FH 4g- Od0r pH 493' 
und einem Linienschreiber Zur Identifizierung eines Strahlers oder zur 
Analyse eines Strahlgem isches wird das Energiespektrum der vom Präparat 
ausgehenden Strahlung gemessen Ein von der Spezial-Bleiabschirmung scharf 
ausgeblendeter Strahl fällt auf die sorgfältig ausgewählten Kristalle dos 
PräzisJons-Szrntillationszählers, dessen Impulsamplituden proportional der 
Energie des auf genommenen Strahlungsquants sind Im Linearverstärker des 
Impulshöhen-Analysators (Verstärkung max 8000, Anstjegszeit 0,25 ^s, 
Linearität 1 */o) werden diese Impulse streng linear verstärkt und van einer 
Impulsformerstufe ampli ludengetreu in Rechteckimpulse umgeformt. Das 
Impulsspektrum am Ausgang des Linearverstärkers liegt zwischen 2 und 102 V 
Im Einkanal-Diskriminator wird dieser Bereich von einem Kana] mit zwischen 
0 und 30 V einstellbarer Kanalbreite mit verschiedener Vorsch ubgeschwln- 
digkeit abgefahren, und ein Schreiber registriert alle mit ihrer Amplitude 
in den Kanal fallenden und an den Integratorteil des StrahlungsmeOgerätei 
weitergegebenen Impulse. Die Auflösung der .Spektralhnle' hängt von der 
Kanalbreile und der Vorschubgeschwindlgkeit bei der Änderung der Kanallage 
ab. Der Impulshöhen-Analysator läßt sich audi fest einstellen und dient dann 
zum Ausblenden einer Strahlung bestimmter Energie
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fuba, Hans Kolbe & Co., Bad Salzdetfurth
Die neuen .Falifix'-Antennen für Band III ermöglichen den Aulbau einer den 
jeweiligen Empfangsverhältnissen angepaßten Antenne aus wenigen Grund­
typen, Kennzeichnende Merkmale sind die neue Anpassung des Strahlungs­
Widerstandes und die Lieferung der Antennen in zusammengefaltetcm Zu­
stand. Die neuem wickelte Zimmerantenne .Kiebitz“ zeichnet sich durch 
weitgehende Verstellbarkeit der rahmenartigen Arme urd durch veränderbare 
elektrische Anpassung aus, so daß es audi dem Laien möglich ist an Hand 
des optischen Eindrucks auf dem Bildschirm die Antenne auszurichlen und 
elektrisch anzupassen Für die „Faltfii' Antennen liefert fuba einen UKW- 
Zusatz, bei dem die Verbindung der beiden Antennen über einen in den 
Ansdiluflkasten der Fernsehantenne einzuführenden Stecker erfolgt, der 
gleichzeitig das entsprechende Filter enthält Für Band I steht eine neue 
Zwei-Elemen t-Fens terontenne für Horizontalmonlage auf dem Programm. Neu 
im Programm sind ferner zwei Antennenverstärker (l und 2stufig) mit E 88 CC 
für UKW und Fernsehen Für Gemeinsdiaftsantennen liefert die Firma einen 
UKML-Verstärker für 25 Teilnehmer mit nachträglich einzubauendem Fernseh­
einsatz.

P. Gossen & Co., Erlangen
Zum Prüfen von pnp- und npn-Flächentransistcren bis 100 mW Verlust­
leistung ist der .Transistor-Tester* bestimmt Das Gerät ist in ein Stahl­
blechgehäuse (12 X 17 X 8 cm) mit umklappbarem Tragbügel zum Aufstellen 
des Gerätes auf einen Tisch eingebaut. Es mißt die Stromverstärkung in den 
Bereichen 0 100 und 0 200 sowie den Kollektorreststrom im Bereich
0 500 uA Zur Stromversorgung dient eine eingebaute 4,5-V-Taschenlampen-
batterie.

zeigen Ihnen auf der Industrie - Messe 
Hannover die neuesten Ergebnisse un­
serer Entwicklung;- und Forschungs­
arbeiten für

KABEL-LEITUNGEN . DRÄHTE 
NE-METALLHALBZEUG

Wir freuen uns, Sie auf unserem Stand 
351/450 Halle 10 begrüßen zu können. 

■ Bitte fordern Sie unseren Spezialmesse­
führer an.
Sollten Sie am Besuch verhindert sein, 
stellen wir Ihnen unser Informations­
material auf Anfrage jederzeit gern 
kostenlos zur Verfügung.
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Graetz Radio- und Fernseh-Werke KG, Altena
Die für den Export bestimmten Musiktruhen .271 WET* und .279 WET* haben 
jetzt einen Plattenwechsler mit vier Geschwindigkeiten Da Kristallton­
abnehmer den ungünstigen Klimabedingungen in den Tropen nicht ent­
sprechen, wurde ein magnetischer Hi-Fi-Tonabnehmer eingebaut. Die niedrigere 
Ausgangsspannung hebt ein mit der kling- und brummfeslen Spezialröhre 
EF 86 bestückter Verstärker mit Schneidkennlinienentzerrer auf Normalpegel 
an. Die Rundfunk-Chassis beider Truhen enthalten einen hochwertigen 
6-Röhren-6-Kreis-Super mit fünf Wellenbereichen, darunter zwei gespreizten 
KW-Bereichen; Eingangsempfindlichkeil 2 3 pV. Das Modell .271 WET'
enthält den bereits von den Inlandsgeräten her bekannten Schallkompressor 
mit hochwertigem Drudekammersystem und zwei MetalIrahrstrahlern
Ein Spitzenempfänger für Betrieb aus Trockenbatterien ist der SRchren 
fl-Kreis-Super mit sechs Wellenbereichen .275 BET" Er ist durch seine hohe 
Empfindlichkeit im Kurzwellenbereich besonders bemerkenswert. Die 0,5-W- 
GegentaktEndstufe und ein Lautsprecher hohen Wirkungsgrades mit besonders 
leichter Spezialmembrane geben diesem Gerät eine Klangfülle und Laut­
stärke, wie man sie sonst nur von Netzgeräten erwartet Trotzdem ist der 
Stromverbrauch (Anode 12 mA, Heizung 275 mA] äußerst niedrig. Bei Um­
schalten auf .Sparbetrieb' sinken bei verminderter Endleistung der Anoden­
stromverbrauch auf 9 mA und der Heizstromverbrauch auf 225 mA. Det 
Empfänger gehört zu den Spitzenfabrikaten unter den Batteriegeräten auf dem 
Weltmarkt und ist mit allem Komfort eines Spitzengerätes ausgestattet Die 
abschaltbaren Skalenlampen werden aus zwei getrennten Monozellen gespeist, 
um vorzeitigen Verbrauch der Heizbatterie zu verhüten Daneben stehen 
weiterhin auf dem Programm der 4-R-Raumklang-Groflsuper _268 WET-R" und 
die Super .266 BE*, .266 BT*, .266 WE“ .266 WT", .266 BWE" und .266 BWT' 
In der Entwicklung ist eine ausgesprochene Luxustruhe mit 9 Röhren, 7 Krei­
sen und 7 Wellenbereichen.

HACKETHAL-DRAHT- UND KABEL-WERKE
AKTIEN GESELLSCHAFT . HANNOVE« - POSTSCHLIESSFACH 491

Hackethal-Draht- und Kabelwerke AG, Hannover
Die dämpf Ungs arme EmpfangsJeitung .ALI,3/4,5* mit Schaumstoff-Isolation 
für UKW-Rundfunk und Fernsehen unterscheidet sich van der bereits be­
kannten Leitung .HFE 1,5/6,5' durch den kleineren Außendurchmesser (6,5 mm)
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und den niedrigeren Preis. Die Leitung hat 60 Ohm Wellenwiderstana und 
eine Kapazität von 69 pF/m Die ungeschirmte symmetrische Empfangsleitung 
für UKW-Rundfunk und Fernsehen .SAL 0,9/5,0 LVU' hat als einzigen Unter­
schied gegenüber der Leitung .SAL 0,975,0 LU“ versilberte Kupferlitze; das­
selbe gilt auch für die ungeschirmte symmetrische Empfangsleitung .SAL 
a.9/5.0 LV' gegenüber .SAL 0,9/5,0 LU"

Herfurth GmbH, Hamburg-Altona
Auf dem neuen Strahlennachweisgerät .H 1321' ist auf einer logarithmischen 
Skala der große Bereich von 2 mr/h bis 50 r/h ohne Bereichumscha 1 tung kon­
tinuierlich ablesbar. Die Abmessungen sind dabei noch so klein, daß das 
Gerät als Taschengerät bezeichnet werden kann. Das .Statometer" für den 
Nachweis und die Messung elektrostatischer Aufladungen ist neuerdings mit 
einer Irisblende ausgerüstet, um den Meßbereich mit einem Handgriff ver­
ändern zu können
Für den beweglichen Flugfunkdienst hat die Firma ein Mehrkanal-Geröt 
entwickelt, das im Bereich 116 132 MHz 132 Kanäle hat, von denen sechs 
fest einstellbar sind Eine Neuentwicklung mit 36 vorwählbaren Kanälen und 
automatischer Nachstimmung isl das bisher einzige deutsche Gerät dieser Art 
für den beweglichen Flugfunkdienst.

Richard Hirschmann, Eßlingen
Die neue Fernsehantenne .Fesa 13 B', eine 13-Element-Antenne (Faltdipol, 
Doppelreflektor, 10 Direktoren), hat 11,5 dB Spannungsgewinn, ein Vor-Rück- 
Verhältnis 25 ■ 1 und einen horizontalen Offnungswinkel von 35c Zum 
Schrägstellen ist die Antenne bis zu 24° schwenkbar Die für Jeweils drei 
Kanäle im Band III lieferbare Vielelement-Antenne kann mit Hilfe der Kop­
pelleitung „Feko31“ zu einer 2-Ebenen-Antenne aufgeslodct werden Die 
Fensterantennen für Band 111 sind als .FesaFZG', .Fesa F 3 G" und .Fesa 
F 4 G* mit zwei, drei und vier Elementen lieferbar
Die Rundfunkantennen für Gemeinschaftsanlagen können für KML mit einem 
Stab von 3,3 m Länge und für Richtempfang mit den Antennen .Ant 200* 
(Faltdipol] oder „Ant 300“ |Faltdlpol, Reflektor, Direktor) oder für Rund­
empfang mit Kreuzdipol Ani 400' ausgestattet werden
Die Automatic-Autoantenne .Aula 6000" erscheint jetzt in völlig neuer Aus­
führung mil bedeutenden Verbesserungen Hemmungen am Teleskop können 
keine Schäden an dem robusten Antrieb verursachen, denn eine Reibungs­
kupplung verhindert Motorschaden infolge Überlastung. Für verschiedene 
deutsche Pkw, deren Karosserie an der für den Einbau der Anlenne gün­
stigsten Stelle von innen gar mehl oder nur schwer zugänglich ist, ist die 
von außen montierbare Antenne .Auta 2800" mit dreiteiligem Teleskop für 
Anbau auf bis zu 303 geneigten Flächen bestimmt
Die unter der Bezeichnung .Cynch*-Stecker In den USA bekanntgewordenen 
kleinen und preiswer'cn Koaxialstecker und -buchsen haben sich für viele 
Zwecke der Tonfrequenztechnik bewährl. Für den deutschen Markl liefert 
Hirschmann jetzt entsprechende Typen .Tostl“ ist ein zur Tonabnehmer- 
budise .Tabu 1“ passender Tonabnehmerstecker in koaxialer Ausführung, 
.Tost 2“ entspricht .Tast!* hat jedoch elastischen Isoliergriff Zum An­
schluß von Magnettongeräten und Mikrofonen haben sich abgeschirmte 
Drei pol-Sied', er und Buchsen nach DIN 41 524 weitgehend eingeführt. Der 
dreipolige abgeschirmte Stecker .Mas 3" paßt auf die Buchse .Mab 3“ Sie 
sind gegen alle Buchsen und Stecker nach DIN 41 524 austauschbar

Hydrawerk AGt Berlin
Aus dem umfangreichen Programm an Kondensatoren für die Schwachstrom­
technik zeigt Hydra Kondensatoren fur die Funk-Entstörung nach den ver­
schiedenen Funkstörgraden gemäß VDE 0875 als Anbau- und Einbautypen 
sowie zum Vorschalten. Daneben stehen Breitband-Entstörer sowie Breitband- 
Vorschalt-Entstörgerate für Sammelsteuerungen aller Art, z, 0 Fahrstühle 
usw Das Programm der Entstörkondensatoren wird ergänzt durch Durch­
führungskondensatoren für hochwertige Spezialentstörung von Maschinen und 
Anlagen sowie durch Entstörungsdrosseln verschiedener Wickelausführung in 
einfachen und abgeschirmten Bauformen Weiterhin sei auf Elektrolyt-Nieder­
volt- und -Hochvolt-Kondensatoren, auf Miniatur-Elektrolyt Kondensatoren für 
Nennspannungen von 3 bis 35 V sowie auf die für hohe Anforderungen 
bestimmten neuen Elektrolyt-Kondensatoren nach DIN 41 230 hingewjesen.
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IBM Deutschland, Sindelfingen b. Stuttgart
IBM. zeigte Im Vorjahr bereits die Magnettrommel-Rechenanlage JBM 650*. 
Durch Anschluß von Magnetbandspeichern, eines Magnetkernspeichers und 
mehrerer Karlenstanzer isl die In diesem Jahr gezeigte Anlage noch beträcht­
lich erweitert worden. Ganz besonderes Interesse wird der Magnetplatten­
speicher finden, der auf der Deutschen Industrie-Messe zum ersten Male der 
deutschen Öffentlichkeit vorgeführt wird Dieses moderne elektronische 
Speicheraggregat kann 5 Millionen Buchstaben oder Ziffern speichern und 
mittels eines elektronisch gesteuerten Abfühlarmes in Sekundenbruchteilen 
abtasten. Technische Einzelheiten dieser Anlage bringt der Beitrag von 
O. Schröter, .Der Magnelplatten-Spe icher“, in ELEKTRONISCHE RUND­
SCHAU. Bd 1 1 (1957) Nr. 4, S. 109—112, 117—116.
Die Tabelliermaschine .IBM 421 S' arbeitet mit einer Schreibgeschwindigkeit 
von 9000 Zeilen in der Stunde und die elektronische Schnellsortiermaschine 
.¡BM 063' mit 60 000 Karlendurchläufen Je Stunde. Erstmals wird auch ein 
Einblick in die Arbeitsweise des automatischen Produktions-RegisIrier-Systems 
(APR) geboten, das die laufende selbsttätige Erfassung aller betrieblichen 
Voigänge und die automatische Erstellung von Lochkarten, Lochstreifen und 
maschinengeschriebenen Übersichten ermöglicht,

Anton Kathrein, Rosenheim/Obb.
Die Fernsehantenne .Univa* (Dipol 4- Reflektor) wird in einer neuen Aus­
führung mit Drehgelenk geliefert, so daß es möglich Ist, die auf der Fenster­
stütze aufgebaute Antenne auf den zu empfangenden Sender auszurichten. Ein 
aus zwei Direktoren bestehendes Zusatzteil erweitert diese Antenne auf die 
neue Ausführung der .Breitband-Dlrecta*. Aus dem Antenneutyp .Dlrecta*

Lorenz baut

Funkanlagen
Weitverkehrs-Einrichtungen

Fernschreiber

Gleisbild-Stellwerke 

Elektronen-Röhren und Lautsprecher 

Elektro-Kleinmaschinen 

Schweißpressen für Plastic-Folien

LORENZ
C. Lorenz AG Stuttgart
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mit mittlerer Bandbreite entstand eine Breitbandantenne mit gleicher
Elementenzahl (Dipol, Reflektor, zwei Direktoren), deren technische Werte
sich nur unwesentlich von dem bisherigen Typ (4 Kanäle) unterscheiden.
Die neuen Antennenverstärker (s. audi S. 283—204] haben jeweils eigenen 
Netzteil und sind mit modernen Lang lebens dauerröhren bestückt. Für den 
gemeinsamen Aufbau mehrerer Verstärker stehen Montagerahmen für zwei 
und für drei Verstärkereinheiten zur Verfügung.
Für den Anschluß von zwei Fernsehempfängern an eine gemeinsame Antenne 
mittels 240-Ohm-Bandleitung ist der .Zweigeräte-Anschluß" Nr. 697 bestimmt. 
Neue Isolatorenlypen der .Dachplatten-Isolator* Nr 566 und der .Blechdach­
Isolator* Nr. 565, erleichtern die Montage von Antennenanlagen wesentlich, 
Für Central-Antennenanlagen ist ein neuer Typ von Steckdosen entwickelt 
worden, bei dem die Stichleitung direkt von der Stededose weggeführt wird, 
so daß die bisher notwendigen Stichleitunosdosen überflüssig sind.

Kuba, Tonmöbel und Apparate-Bau, Wolfenbüttel
Die Musiktruhen .Tarantella 1", .Tarantella 57* und .Milano 57* sind Jetzt 
auch in Nußbaum natur (hell] lieferbar. Alle drei sind mit Chassis .Fidelio 57" 
lieferbar, die beiden letzten außerdem mit .Concertino 57". Neu Ist die 
Konzertlruhe .Hawai*. die wegen ihrer architektonisch gut gelungenen Linie 
besonders anspricht Sie ist mit dem Chassis .Luna 57* mit fünfstufigem 
Klangmixer. Teie?Lin Jcen-Plattenwechsler und zwei Lautsprechern in Raum­
klangkombination ausgeatattet Eine weitere NeuschÖpfung Ist die Konzert­
truhe .Antik 57' mit dem Chassis .Opus 57', Te/efunken-PlattenWechsler und 
vier Lautsprechern in Raumklangkcmblnation. Dieser repräsentative Kcnzert- 
s ch rank enthält zum Offnen der Rundf unk wiege die Kubo-Druckknopf ■ 
Bedienung Plattenwechsler- und Plattensländerraum haben automatische 
Beleuchtung; im linken Seitenfach läßt sich ein Magnettongerät einbauen
Die Fernsehtruhe .Milano FS* ist mit dem Graelz-43-cm-FS-ChasslS .F 31 K' 
und dem Nordmende-Chassis .Fidelio 57* mit KlangregisLer bestückt, auf 
Wunsch aber auch mit 53-cm- oder 63-cm-Bildröhre lieferbar. .Czardas FS“ 
wird entweder mit Graelz-43-rm-Kombinations-Chassia oder mit Grae/z-43-cm- 
Chassis und Nordm ende-Ch assi s .Fidelio 57" mit Klangregister geliefert. 
Diese Fernsehtruhe enthält ebenfalls den THefunken-Pialtenwechsler und vier 
Lautsprecher in Raumklangkombl nation Die Fernsehtruhe .Finale" wird 
neuerdings auch in Birnbaum- oder Rüster-Edelholzgehäuse geliefert.
Aus der Reihe der neuen Phonovitrinen sei auf das Modell .Bambi" hin­
gewiesen, das einen Plattenwechsler und einen Plattenständer für 35 Platten 
enthält.

Loewe Opta AG, Berlin, Kronach, Düsseldorf
Das ungewöhnlich umfangreiche Exportprogramm enthält nicht weniger als 
21 Rundfunkgeräte und 14 Tonmöbel lür den Überseemarkt und 10 Spezial­
typen für die USA sowie drei Fernseh- (4-Normen-) Typen für das europäische 
Ausland. Die Exportempfänger sind besonders auf gute Leistungen im Kurz­

wellenbereich gezüchtet. Es stehen netz- und batteriegespeiste Kleinlormal- 
super, Mittel- und Großsuper sowie komfortable Musikschränke In Nußbaum* 
oder Ahornausführung zur Verfügung Die kleinsten Exportmodelle sind 
.Kobold 729' (KM, zweifarbiges Kunststoffgehäuse], .Tempo 719 B* (3KM 
Batteriebetrieb, Kunststoffgehäusej, .Tempo 71B W/D' (3KM. 5 Drucktasten, 
zweifarbiges Gehäuse). .Rheinnixe 1255" (3KM, Edelholzgehäuse) sowie .Bella 
189 W", eine Luxusausführung des .Tempo 716 W/D.'. Das Splizengerät dieser 
Gruppe ist .Bella-Luxus 179 W' (3KM. Doppeltastatur mit drei zusätzlichen 
Klangregistertasten] Dieses Modell ist auch in einer Ausführung für Betrieb 
aus der 6-V-Autobatterie lieferbar.
In der Mittelklasse folgen .Planet 136 W' (2KML), .Gildemeister 264 W' 
|3KM. KW-Lupe], .Meteor 326 W/AE" (3KM, erhöhte KW-Leistung. Geräusdl- 
begrenzertaste, Nah-Fernschalter]. Dem Wunsche nach großem Klangkomfoit 
kommen die Geräte -Toccata 759 W" [3KML, 4 Klangregistertasten, KW-Lupe) 
und .Toccata 752 B“, ein Spitzengerät für Trockenbatteriebetrieb mit Taste 
zum Einschalten der Skalenbeleuchtung, entgegen Eine Lu xusau sf 0 b rung 
hoher Leistung ist .Truxa 2739 W* mit 5 Wellenbereichen, 4 Klang wähle’ 
tasten. KW-Lupe und Duplex-Automallk-AbsHmmung Das Koffergerät „Loid 
SCI!" hat in Exportausführung 3 KW-Bereiche und 1 MW-Bereich
Der Phonosuper .757 W' hat das Chassis .Toccata 759“ und einen modernen 
Viertouren-Pl at ten s p ic 1 er Die Truhen .Domino* und .Ambassador* sind mit 
einem neuen Groflsuper-Chass is und Plattenwechsler für vier Geschwindig­
keiten ausgestaltet Daneben stehen noch die bekannte .Musikvitrine mit 
Hausbar* und der Musiktisch .Palette 755 W“ mit Chassis .Toccata 759* und 
Vier touren-Platten Wechsler
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C. Lorenz AG, Stuttgart-Zuffenhausen
Die Anwendungsmög I ichkeit der zur Ausrüstung der EVU-Störsuchlrupps 
gehörenden Sprechfunk anlagen Ist durch den Fernwirkzusa tz .FWZ 2“ be­
trächtlich erweitert worden Mit diesem Zusatz ist In Verbindung mit den 
bestehenden Funksprechlinien die Fernbedienung unbemannter Schaltstatlonen 
möglich Die drahtlos übertragenen Impulse betätigen dort Schalter Reglet 
usw,, und die korrekte Ausführung der Befehle wird ebenfalls mittels Im­
pulse an die Zentralstelle zurüdcgemeldet Au! der Messe ist eine Zentral­
station .SEF 7—160 G“ mit Ortsbesprechungsteil, Uberleitungsgestell .GUS 2' 
mit Wahlumsetzer und FernwIrkzusatz .FWZ 2" zu sehen, an die zwei weitere 
Fahrzeug- bzw. Unterstationen mit Fe mwlrkzusatz angeschlossen sind. Für 
die Ausrüstung von Motorrädern mit Sprechfunkanlagen steht Jetzt die ver­
einfachte Fahrzeugstation .SEM 7—00 GWL 2' zur Verfügung
Der Nachrichtenverkehr zwischen Messegelände und Post wird über eine 
Lorenz-Richtfunkanlage .FM 120“2000*, die Im 2000-MHz-Öand arbeitet und 
die Übertragung von 120 trägerfrequent gebündelten Gesprächen gestattet, 
abgewickelt Bei Verwendung von Wechseistrom-Telegrafie-Einrlchtungen 1401 
sich Jeder Sprechkana] mit maximal 24 Telegrofiekcnalsn belegen; ebenso ist 
die Übertragung trägerfrequent umgesetzter Rundfunkprogramme möglich. Die 
neue, lm 4000-MHz-Gebiet arbeitende Rich tfunkanlage ,FM 600—TV/4000" ist

Selb/Boyern ummnHsoimm-inm -.
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PHILIPS ELA
Erfahrene Ingenieure stehen Ihnen in unseren Niederlassungen unverbindlich zur Verfügung

nodi leistungsfähiger und vermag gleichzeitig 600 Ferngespräche oder ein 
Fernsehprogramm zu übertragen.
Für das Gebiet der Kunststoff-Schwelßung ist die Schweißzange .Lorette* 
eine bemerkenswerte Neuentwicklung. Eine zangenähnliche Konstruktion 
trägt zwei impuisbeheizte Schwelflbacken von 15 cm Breite und ist über ein 
Kabel mit einem kleinen Netzgerät verbunden. Damit ist man vom fest 
installierten Arbeitsplatz unabhängig und kann bequem am laufenden Band 
Kunststoffbeutel verseh ließen oder Folien verbinden. Hervorzuheben ist die 
sehr kurze Aufheizzeit von 0,3 oder 0,6 Sekunden. Ea handelt sich also hier 
um ein echtes WÄrme-lmpuls-Verfahren, das wegen der sehr konstanten 
Impulsleistung hohe Gleichmäßigkeit aller Schweißverbindungen s Ich erste! It.

Metrowott AG, Nürnberg
Der selbsttätig kompensierende Spannungsmesser (kleinster Meßbereich 2 mV) 
enthält den schon länger bekannten Gleichspannungskompensator als Bau­
element und ist völlig nullpunktfest.
Aus dem Regler-Programm ist neben einem Programmgeber, der mittels 
Kurvenscheibe über einen Hebelarm ein mit konstantem Gleichstrom ge­
speistes Sch leif d rah t polen ti ome ter verstellt, besonders die . Kons 1 a n tspan- 
nungsquelle" zu erwähnen Dem Gerät (maximale Belastung 1 W) läßt sich 
ein einstellbarer Strom von 1 ...5 mA entnehmen. Für 10 Va Netzspannung? 
Schwankung, 50 BelaslungsÄnderung oder Röhrenwechsel ist die höchste 
Regelabweichung 0,3
Ein neuartiger Leitungssucher in Form eines Taschengerätes isl mit Transistoren 
bestückt. Er erlaubt auf einfache Welse das Auifinden von unter Putz oder 
in der Erde verlegten Leitungen und Kabeln. Ebenso lassen sich damit Unter­
brechungen und Kurzschlußstellen an Leitungen und Kabeln ermitteln Zur 
Ortung dient die durd) die zu suchende Leitung induzierte oder influenzierte 
Wechselspannung. Das Gehäuse enthält Suchspule. Kondensatorbeläge, Ver- 
slärker und Meßwerk. Zur Stromversorgung dienen zwei 1,5-V-Ze]len Die

Feldstärke wird vom eingebauten MeQwerk angezeigt oder — bei erhöhter, 
Empfindlichkeit — mittels Kopfhörer nachgewiesen. 1

Zur Ein- und Mehrfachübertragung von Meßwerten nadi dem Verfahren dn 
Frequenzvariation wurden neue Geber- und Empfangseinrichtungen eniwidcell. 
die mit übertragungsfrequenzen von 300 3500 Hz arbeiten. Für 15 ' •
Frequenzhub ist der Dbertragungsfehier 1,5 Geber und Empfänger arbeiten 
mit linearer Übersetzung von und in Gleichstrom In Verbindung mit einein 
Leistungs-Meßwerlumformer können beispielsweise übertragene Leistungs 
werte auf der Empfangsseite mit anderen summiert werden über einen 
Kanal lassen sich gleichzeitig vier Meßwerte übertragen, die auf dei 
Empiangsseite durch Filter voneinander getrennt werden Wesentlicher Be 
standteil ist ein nach dem Kondensator-Umladeverfahren arbeitender Frequenz­
umrichter Auf der Empfangsseile stellt er das eigentliche Frequenzauswerte 
gerät dar, auf der Geberseite dient er zum Erzeugen einer Gegenkopplungs­
spannung, mit der die Zuordnung der Frequenz zum Gleichstrommeßwert in 
eine lineare Beziehung gebracht wird. Als elektronische Schalter finden 
Transistoren Verwendung.
Eine ÄLC-Meßbrüdce mit Transistoren benötigt als Belriebsspannungsquelje 
lediglich eine 4,5-V-Flachba tterie. Neben der üblichen Brückenmessung mil 
Gleichstrom ¡aßt sich mittels Umschalter eine Wechselspannung von 800 Hz an 
den Schleifdraht legen, so daß auch Induktivitäten und Kapazitäten sowie 
hohe Widerstände gemessen werden können. Vor dem Null-Galvanometer 
liegt außer einem Transistorverstärker noch eine phasenempfindliche Gleich­
rieh t erschaltung.
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Nora-Radio GmbH, Berlin
Die 43-cm-GerAte .Bella T' und .Bella S‘ sind mit der neuen elektröstatisdi 
fokussierten Bildröhre AW 43—00 bestückt. Ebenso wurde der Eingangstell 
auf die PCC 00 umgestellt. Die so verbesserten Gerate erhallen die Zusatz­
bezeichnung ,n"i die bisherigen Typen werden unverändert weitergelielert

Stand 1209Hall

größte
Piattenwechslerfabrlk 
der Welt: täglich 
4000 Monarch

Auf den Kopf gestellt
hat der Monarch alle Begriffe auf dem 

Phonomarkt, denn er Ist ein preisgün­
stiger, zukunftssicherer Wechsler 

mit 4 Geschwindigkeiten, über­
zeugend In seiner Qualität 

und Funktionssicherheit.

Denken Sie an diese Varzüge, 
bestellen Sie deshalb Phonovltrl- 

nen und Musikschränke mit Monarch.

GEORGE SMITH GMBH, FRANKFURT/M.
Großer Kornmarkt 3-5 Telefon 935 49 u. 93649

Kundendienst In ganz Deutschland
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Norddeutsche Mende-Rundfunk GmbH, Bremen-Hemelingen
Dat umfangreidie Exportprogramm der zur Zelt in 110 Ländern vertretenen 
Firma umfaßl die Geräte .8002', .8003' und .8014' — die beiden letzten 
Typen für Batteriebelrieb — sowie .Elektra'. .Carmen’. .Fidelio' und die 
Muiiklruhen .Caruso', .Casino' und .Arabella'. Die Wellenbereiche sind 
den Erfordernissen der überseeischen Gebiete angepaßl. Zwei neue Musik­
schränke werden in Hannover zum ersten Male vorgestellt .Cabinet 58“ ist 
mit dem Chassis .Fidelio' und .Isabella 58' mit dem Chassis .Tannhäuser' 
ausgerüstet Beide Schränke sind in der Form der Nordmende-. Exqu islt' ge­
halten. die sich wegen Ihrer ansprechenden Form größter Beliebtheit erfreut­

Uber die technischen Neuerungen der Fernsehempfänger, vor allem über das 
Bildregister wurde bereits in FUNK-TECHNIK Bd 12 (1957) Nr. 6, S. 168 
bis 169, ausführlich berichtet

Die Nordmende Meßgeräte haben sich im Fernsehservice hervorragend be­
währt Der Universal-Wobbler .UW 958' ist ein Standard-Abgleichgerät mH 
Markengeher zum Einblenden aller notwendigen Frequenzmarken. Der Fern­
seh-Oszillograf .FO 959' (7-cm-Blldröhre) dient als Normalgerät für alle 
Untersuchungen von Impulsspannungen und Durchlaßkurven im Fernseh­
empfänger. Der Fernseh-Signal-Generator besteht aus dem Bildmustergenera­
tor zur Erzeugung des Videosignals und dem Träger-Generator, der mit dem 
Bildsignal moduliert wird und zusätzlich deo Tonträger (Modulation 800 Hz) 
abgibt Der Oszillograf .UO 960* (10-rm-Bildrähre) ist eine hochwertige 
Labarausführung für gesteigerte technische Ansprüche.

Novotechnik GmbH. Ruit b. Stuttgart
Spezialgebiet der Firma ist die Entwicklung und Fertigung von Feindraht­
Bauelementen für die Meß- und Regelungstechnik Feindraht-Potentiometer 
werden als Stabpoientiometer und als Drehwiderstände in den verschiedensten 
Ausführungen hergeslellt. Die Sluhgkeit bei Stabpotentlomeiem Hegt zwischen 
20 und 40 Windungen je mm Nutzhub, bei Drehpotentiometern zwischen vier 
und zehn Windungen je Winkelgrad. Der Linearitätsfehler ist serienmäßig 
selbst für kleine Ringe von 20 mm 0 (R “ 250 Ohm 25 kOhm) für den voll 
bewickelten Umfang höchstens 2 °/io. Die elektrische Belastbarkeit ist sehr 
hoch da durch die metallischen Widcelkörper und Metallgehäuse gute Wärme­
verteilung und Wärmeableitung gewährleistet sind

Für Analogrechner haben Feindrahipotentiometer mit nichtlinearer Kennlinie 
besondere Bedeutung für die Darstellung mathematischer oder empirischer 
Funktionen erlangt. In das Gebiet der Bauelemente für Analogrechner fallen 
auch elektromechanische Integratoren fur Gleichspannungen mit wechselnden 
Vorzeichen, wobei der Ausgang des Integrators das Zeitmtegral über die 
veränderliche Eingangsspannung i$t.

Für Kompens ationss cha 1 Lungen und automatischen Brückenabgleidi sind ein 
polarisiertes Minidiurrclais | A nsp rech leis t ung 10—« W) und das motorisierte 
Nachdreh-PoFenHomeler von besonderem Interesse Es besteht aus einem 
Präzisions-MeQpotentiometer, das über ein Übersetzungsgetriebe von einem 
Gleichstram-Stellmotoi in Miniaturausführung angetrieben wird. Das ganze 
Gerät ist in einem Metallgehäuse von 33 mm 0 und 70 mm Länge unter­
gebracht. An der Antriebswelle kann ein Nutzdrehmoment von 200 emg abge­
nommen werden Die Drehgeschwindigkeit, bezogen auf die Abtriebs welle, 
Ist 100ö/s Der umsteuerbare Stellmotor (Anlaufzeit nur 20 ms] ist auch für 
Impulsregelungen verwendbar Für Regelungszwecke ist er als Miniatur­
Stellmotor (Einhautyp) auch mit angebautem Getriebe 1 :75 lieferbar

Stärkere Stellmotoren für P-Regler haben den gleichen Aufbau Das 3-W- 
System gibt an der sich mit 10O°/s drehenden Stellwelle ein Nutzdrehmoment 
von max 15 emkg ah. das 30-W-System bei 60 U/min an der Stellwelle 
100 emkg (umschaltbar für 20 emkg bei 300 U/min). Der 3-W-Stellmotor läßt 
sidi auch als Generator betreiben und findet hauptsächlich als Miniatur­
Tachometermaschine in der Regelungstechnik Anwendung.

Pertrix, Frankfurt a. M.
Die Leak-Proof-Monozel len, die in der Fachwelt bereits große Beachtung 
gefunden haben, werden in Hannover erstmals in zwei Ausführungen (Licht 
und Radio) gezeigt Dank der besonderen Konstruktion und der völligen 
Stahlummantelung dieser Zellen ist jeglicher Elektroly taustritt. der oftmals 
zur Zerstörung der Geräte führt, unmöglich. Eine weitere Neuentwicklung ist 
die .Knopfzelle 246' für Seh werhörlgen-Geräle, die wegen ihres sehr geringen 
Gewichtes (2,9 g] besondere Beachtung verdient.

Plntich Electro GmbH, Konstanz
Aus dem Gebiet der Nachrichtentechnik werden Einrichtungen für alle Auf­
gaben der Trägerfrequenz- und Richtfunktechnik sowie der Radarbild-Ober­
tragung gezeigt Für Richtfunkstrecken im 1,3 2,3-GHz-Band sind die 
frequenzmodulierten Richtfunkanlagen _DRG 6—1/D 1', «DRG 6 1/D 2 und 
.DRG 6—t/E'. die sich dank ihrem hohen Systemweit auch für Richtfunk­
strecken unter ungünstigen Geländeverhältnissen eignen, bestimmt. Ein­
gebaute Topfkreis-Frequenzmesser erleichtern den schnellen Frequenzwechiel. 
Die Frequenz des Steuersenders und des Empfänger-Dberlagerers wird 
automatisch auf dem Sollwert gehalten

Die Radarbild-Ubertragungseinrichtung (System Meinke] erlaubt die Weiter­
leitung des Bildinhaltes von Radarbildern über Kabel- oder Richtfunk­
strecken. Für Übertragung an die Tochter-Sichtgeräte wird der Bildinhalt des 
Original-Radarbildes (Bandbreite etwa 20 MHz) mittele Frequenz- 

£ kompresslon auf etwa 100 400 kHz reduziert, ohne daß sich die Bild-
W qualität verschlechtert. ' Die Bandeinengung erfolgt am Beginn der Über­
sä tra g ungss I reck e mil Hilfe eines elektronischen Linienspeichers. Die vom
“ Radargerät kommenden Edioimpulse steuern im Speicher einen Schreibetrahl.
O der die Entfernung der einzelnen Ziele auf der Speich erechicht markiert. Ein
> Lesestrahl, der im Vergleich zum Schreibetrahl nur langsam über die Speicher­te^ Schicht läuft, liest die gespeicherten Signale wieder ab und liefert den

komprimierten Bildinhalt für die RadarbiLd-Fernübertragung. Die jeweilige

letematt

HIGH-FIDELITY PROGRAMM 5/158

In Halle 11A< Stand 1109 zeigen wir

V-112
17 Watt

398,- DM

letematt
VE-1OO
89,- DM

leiematt 
VE-1O2 
149,- DM

Hl-Fl Verstärker mil 3-fach Mischer für 
Radio, Phono, Band oder Mikro — 
Garantierte Spilze 20 W — Enormer 
Frequenzbereich bei minimalsten Ver­
zerrungen — Große Regelbereiche für 
Tiefen und Höhen — Mikrofonüber- 
Irager eingebaut — | 
hochohmig umsdialtbar

Raumsparend

Unübertroffener HI-FI Veritärker in 
Ultralinear ■ Technik — Variabler
Dämpfungsfaktor — Garantierte Spitze 
18 W — Große Regelbereiche für Tiefen 
und Höhen — Eingänge für Radio, 
Band, Mikro oder Phono — Vorverslär- 
ker mit 5-stufigem Phonaentzerrer für 
direkten Anschluß magnetischer TA — 
Umschallbare Anpassung für Magnal- 
oder Kristall TA

letematt
A V-12O

''ÄT 17 Watt
398,- DM

Dos Herz der modernen Groß-Anlage 
— Garanlierfe Spitze 50 W — Ultra- 
linear-Technik — Variabler Dämpfungi 
faktor — 3-foch Mischer mit 5 Eingän­
gen für Radio, Phono, Band oder 
Mikro — Magnetische TA direkl ohne 
äußeren Vorverstärker anschlieöbar — 
Hohe Betriebssicherheit

letematt
V-333

"’’Ap’’ 40 Watt
595,— DM

Die HI-FI Sensation — Garantierte 
Spitze 50 W — Neue Bafl- und Höhen­
regler — Gehörrichtiger Lautstärken 
regier“ Eingänge: Radio, TV, Band, 
Mikro, Phono — Je 2 Eingänge lür 
magnetische und Kristall TA — Phono- 
enlzerrer mit 5x5 - 25 Slufen — Rum­
pel- und Höhenfilter sowie weitere 
Raffinessen

letematt
ULTRA 
40 Watt 

628,- DM

-. jfaMNMKE^ eNMeesHMMeiaJ
HI-FI Lautsprecherbax — Überragende 
Tonqualität bei raumsparenden Ab­
messungen — Nath neuesten Erkennt­
nissen entwickeltes formschönes Edel­
holzgehäuse mit Tieftonkammer und 
3 Spezio 11 aulsprechern — Optimale An­
passung für TELEWATT-Verstärker

letematt
LB-12O
469,- DM

"'■F.....   ~
und leidil einxubauen — Angepaßl und 
entzerrt für dyn. Stielhärer — Getrennte 
Regler für Lautstarke, Tiefen und Höhen 
(Lieferung nur an den Phcnohandel) 

i Watt Phonoverslarker-Chasiis in 
mehrstufiger Gegentakischaltung —Bau­
slein xum Selbslbau einfacher Ton-

H«rvorragand« Qualität — Eigen« konstruktiv« Nat«

Verlangen Sin Proipakle

KLEIN & HUMMEL
STUTTGART HIRSCHSTRASSE 20 22
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ANTON KATHREIN • ROSENHEIM/OBB.
Altaite Spazialfabrik für Antennen und BlituchufxapPara'e

MESSE HANNOVER: Halle 10, Stand 464 AKKORD - RADIO. HERXHEIM/P FALZ

Hochleistungs-Spulautomat Typ FDr 200
Bis zu 10000 U/min. für Drähte von 0,02—lf5 mm 0 und Spulen bis 
200 mm 0. Stufenlose Regelung der WickeIgeschwindigkcit -und des 
magnetisch gesteuerten Drahtvorsdiubes. Magnetische Bremse für so­
fortige Abbremsung. Magnetische Kupplung für sanftes Einrücker. 
Auch für Papiereinf ührung und Mehrfachwic^lung. Bester Wirkungs­
grad für jede Spule ohne Auswechslung sofort einstellbar.

Wir liefern fern er:

Ring b «wickel m a sch in e n 

Bandagiermaschinen 

Anker widcelmaschinen

FROITZHEIM & RUDERT
BERLIN REINICKENDORF WESI. SAALMANNSIRASSE 7 ’1

Deutsche Indusfriemesse Hannover 1957 - Halle 10 ■ Stand 506a



Strahlrichtung der Antenne und ihr Durchgang durch Nord werden während
des Zeilenrücklaufs des Leseströhls übertragen Der komprimierte Bildinhalt
läßt sich auf Magnetband speicheln Solche Magnetbänder eignen sich auch
vorzüglich zur Schulung von Radar-Beobachtern und verringern den Aufwand
bei der Schulung erheblich

HOCHVAKUUMTECHNIK

Rhode & Schwarz, München
Ein vielseitig verwendbarer UHF-MeDsender hoher Leistung für den Fre­
quenzbereich 275 2750 MHz ist das Model] .SLRD“ (BN 41 004) mit einstufi­
gem Triodenoszillator mit Scheibern Öhre, der im Frequenzbereich 275 1000
MHz mehr als 10 W und im Frequenzbereich ab 850 MHz noch mehr als 5 W 
abgibt Nur zwischen 2500 und 2750 MHz sinkt die Leistung bis auf etwa 1 W 
ab Der eingebaute HF-Spannungsieiler regelt die Ausgangsspannung konti­
nuierlich zwischen 0 und — 80 dB Fehlergrenzen des eingestellten Frequenz­
wertes: max, + 1 "/•, Frequenzschwankungen Innerhalb 15 min. max ±5.10“ 
Die kleinste definiert einstellbare Frequenzverstimmung liegt bei 10~< Dieser 
Meßsender isl besonders für Untersuchungen an Antennen, zur Speisung von 
Meßleitungen und für zahlreiche andere Untersuchungen an Dezimeter wellen ■ 
geraten geeignet
Der Einbereich-SHF-Meßsender .SAR' (BN 41029) für den Frequenzbereich 
2,7 . 4.2 GHz isl ein Scheibenlrlodensender, bei dem die Abstimmung des 
Anoden- und Ka todcnkreises durch in den koaxialen Räumen verschobene 
kontaktlose Z-Kolben erfolgt Die HF-Energie wird mittels eines am Oszillator 
angebrachten induktiven, in pV und dB geeichten Rohrieilers aus dem 
Anodenkreis öusgekoppelt und über ein flexibles Kabel dem Meßkopf zu­
geführt. Im Meßkopf befindet sich der dem HF-Ausgang vorgeschaltete Innen­
widerstand von wahlweise 50 oder 60 Ohm, vor dem die Spannung als EMK 
mit einer Kristaildtode gemessen wird. Die Ausgangsspannung ist bis 3,6 GHz 
zwischen 1 /«V und 3,4 V (EMK) einstellbar, oberhalb 3,6 GHz zwischen 1 pV 
und 2,0 V Die Rechieck-Modulalion mit 100 •/« Modulahonsgrad und 10 pS 
Flankensleilbeii erfolgt durch periodische Unterbrechung der Anodenspannung 
des HF-Oszillators, die von einem eingebauten 1000-Hz-Generator gesteuert 
Wird
Ein Stoffkonstanteh-Meßplatz für den Dezimeter- und Zent ime ter-Wellen­
bereich besteht aus dem SHF-Meßsender „SMCB* (BN 41 042) für den Fre­
quenzbereich 1,7 . 5 GHz, der schlitzlosen SHF-Meßleitung .LMC* (EN 3931]
mit Modulanonsanzeigeverstarker und einer speziellen Reaktanzleitung mit 
konzentrisch eingepaöier Materialprobe für die Untersuchung von Fest­
körpern Für die Untersuchung flüssiger Stoffe ist ein weiterer Zusatz zum 
Zwischenschallen zwischen Meßleitung und Reaktanzleitung lieferbar Für die 
Stoffkonstanlenmessung isl eine Reihe von Forderungen zu erfüllen, die nicht 
leicht zu vereinigen sind Auf Grund der Entwicklung in der Technik der 
Hoch-DK-Keramiken und der hochpermeablen Ferrite muß der MeQplatz 
ü-Werte zwischen 0 und einigen Tausend zu messen gestalten Dabei inter­
essieren besonders Untersuchungen bei Frequenzen oberhalb 10O0 MHz, da 
hier bei hochpermeablen Ferromagnelika /«-Werte nahe 1 zu erwarten sind, 
Der Verlustwinkel-Meflbereich muß sowohl gute Isolatoren als auch schlechte 
Dielektrika umfassen, d h. Werte von etwa 10—* bis gegen 1. Die Bestim­
mung der £ und /«-Werte erfolgt im Kurzschluß-Leerlauf-Verfahren, Je großer 
die Abweichung des Wellen Widerstandes des zu untersuchenden Stoffes von 
dem des freien Raumes ist, und je größer die mit großen f- und /«-Werten 
meistens gekoppelten Verluste sind, desto dünner muß die Stoffprobe sein 
Eine Hoch-DK-Keramik besteht schließlich nur mehr aus einem dünnen Schliff. 
Bei der Messung hoher Konstanten müssen ferner die Fehler, die durch 
etwaige Luftschlitze zwischen Dielektrikum und Koaxial entstehen, möglichst 
klem gehalten werden. Materialien mit kleinen Verlustwinkeln benötigen 
zur Bestimmung ihrer Verlustwinkel Resonanzräume besonders hoher Güte 
Die verwendete Leitung erreicht im Frequenzbereich 2 6 GHz Güten von
2000 4000. Genaue Messungen der Halb wertbreiten bilden die Grundlage
zur Bestimmung des Verlustwinkels. Sie sind hier mil einer Genauigkeit von 
etwa 0.005 mm noch gut ablesbar. Damit lassen sich Verlustwinkel bis etwa 
10^< mit sehr guter Genauigkeit bestimmen.
Von den übrigen Neuentwicklungen sei noch auf den Video wobbler .SWOF“ 
(BN 4241) und den Absorptions-Frequenzmesser .WAC“ (BN 432 611/159) hinge­
wiesen, der im Gebiet 3,6 7,1 GHz freie Raumwellen mittels eines Hohl­
rohrtrichters auffängt und auf einer Trommelskala hoher Auflösung zur 
Anzeige bringt. Er Laßt sich zur Kontrolle von Radargeräten aller Art und von 
Nachrichten- und Diathermie-Sendern im Eetriebszustand einsetzen. Die An- 
spTcchempfindlichkeit mit einem nachgescha 11eIen Transistor-Verstärker liegt 
bei einigen 20 /¿W.
Ein interessantes Zusatzgerät zur zeitlichen Verschiebung elektrischer Signale 
Ist die dekadische Laufzeilkette _DLK 17 910“ mit 1000 Ohm Wellen widerstand 
für Signalverzögerungen von 0,1 31 p* bei 3 MHz bis herunter zu 0.6 MHz
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Ernst Sachs, Wertheim a. M., Berlin
Der lang gehegte Wunsch nach einem regelbaren Subminiatur-Lötkolben geht 
mit der Lölnade! .Ersa 10“ in Erfüllung. Sie ist ein Kleinspannungslötkolben 
(5 ... 7 VJ mit nur 10 W Leistung, bei dem es möglich war, den Heizkörper 
auf kleinstem Raum unlerzubringen, so daß er seine Wärme mit hohem Wir­
kungsgrad an die Lötspitze abgeben kann. Mit einem Gewicht von nur 40 g 
lieg! die Lötnadel federleicht in der Hand Keine hervorstehenden Telle 
beeinträchtigen die Arbeit, und auch versteckte Lötstellen lassen sich sicher 
erreichen Mit nur 40 Sekunden Anheizzeit ist schnellste Lötbereitschaft ge­
währleistet. Da die Wärme der Lötstelle schnell und fast punktförmig zuge­
führt wird, können — besonders beim Arbeiten mit Wärmeableitpinzette — 
die Anschlußdrähte von Subminiaturbauteilen erheblich gekürzt werden. Bel 
Lölarbeiten an Transistoren sind Beschädigungen infolge kapazitiver Ein­
streuung vom Netz her ausgeschlossen Wie die Feinlotkolben .Ersa 20“ und 
.ErsaJO“, hat auch die Lo In adel .Ersa 10“ die sechseckige Auf legescheibe, 
die sowohl Fingerschutz als auch Lötkolbenständer ist.
Alle Vorteile der .Ersa“-Lötnadel lassen sich aber erst zusammen mit dem 
RegeltransformaLor .Ersa R 10“ ausnutzen. Die Sekundärspannung Ist mittels 
Drehknopfes zwischen 5 und 7 V stufenlos regelbar. Damit läßt sich die 
Leistungsaufnahme der Lötnadel zwischen 6 und ¡5 W einstellen und die 
Lötspitzentemperatur Zwischen 300 und 420 ° C den jeweiligen Arbeitsbedin­
gungen anpassen. Bei Reparaturarbeiten an gedruckten Schaltungen und beim 
Verlöten temperaturempfindlicher Bauteile ist das ein besonderer Vorteil.

Medvak- 
Pumpe 
MP 1OOO
1000 l/h Saug­
leistung, 10 Torr 
Endvakuum,un­
ser« kleinst« ro- 
ti«r«nde Pump«

mit int«resiantan 
Eigenschaften, 

auch als Klejnkcm-
pr euer

Röntgen pumpe 
1810
di« kleinste unserer 
zweistufigen rotie­
renden Pumpen mit 
einem Endvakuumvcn
10 Mikrotarr (10 ‘Torr)

Mlllltorr- 
pumpen
(Rootipr i nzip] 
mit rotierender 
Pumpe als Vor­
pumpe sind Pump­
lätze hcdisler

Saugleistung — bis 
20 000 m’/h bei 
10 'Torr

Dieses sind nur einige Beispiele aus unserem Liefer­

programm der Hochvakuumtechnik, zu dem auch ein­

stufige rotierende Pumpen, Diffusionspumpen, Meß­

geräte, Ventile und vollständige Anlagen gehören.

ARTHUR PFEIFFER GMBH • WETZLAR

Bitte besuchen Sie uns in Hannover vom 28. April 
bis 7. Mai, Halle 5, Stand 503
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einen MP-lyp 

mit erhöhter Sicherheit auch 

bei geringen Spannungen 

euren 2 ogge Wicta 

mit besonders kleinen MoOen 

durch Spezloi-Imprägnierung 

mli Seibsihei'ung von Durchschlagen 

wie alle SAF Milo ipop •r■ 

Kondensatoren

nlormie/en Sie sich über die 

SAF K Suhl

Sander & Janzen, Berlin
Der Tonbandkolfer .MK 4' arbeitet mit 9,5 cm/s Bandgeschwindigkeit und 
hat eine Aufnahmezeit von 2 X 1 Stunde Anschlüsse lind für Mikrofon 
und Rundfunkaufnahme vorhanden Der .MK 4* enthält eingebauten Aul- * 
nähme-, Wiedergabe- und Endverstärker mit Ovallautsprecher und Aui- j 
steuerungikontrolle Die Bedienung erfolgt mittels eines einzigen Knopfes, w 
Das Tonband-Chassis .MC 4* entspricht in den technischen Daten dem im « 
Tonbandkolfer .MK 4* eingebauten Chassis Koffer und Chassis sind gegart > 
Mehrpreis auch mit eingebautem Bandstellenzeiger lieferbar. Technische 
Daten des .MK 4* Frequenzbereich 5Q 10 000 Hzi Eingangsspannungs­
bedarf 2 mVi Sprechleistung: 1,5 Wj Aussteuerungskontrolle Magisches 
Augej Röhren EF 86, ECC 81, EL 95, EM 71, EC 92.
Das Sa/a-Diktiergerät .DG 4- arbeitet mit Bandspulen für 7, 15. 30. 45 und 
60 Minuten Sprechzeit. Die Bedienung erfolgt über die gegenseitig verriegelte 
Zweiknopfschaltung oder durch Fernsteuerung vom Mikrofon oder von der 
Hand- oder FuQstelle aus. Technische Daten: Frequenzbereich 150 fioOO Hzi 
Ei ng angis pa n n u ng ibeda rf 2 mV; Eingangsim pedanz 1 MOhmj Sprechleistung: 
1.5 Wj Röhren: EF 86. ECC 01. EL 42. EM 71, EC 92

[S*fl-F]-MP

STANDARD ELEKTRIK
Aklmrgescllichofi

Schomandl KG, München
Ein neuer Meßplatz für die Typenprüfung von Geraten, zum Messen von 
Temperaturkoeffizienten, zur Messung der Konstanz von Sendern und 
Empfängern und für die serienmäßige Prüfung von Quarzen ist die Kombi­
nation einer Frequenzdekade mit dem Dlff erenzf requenzset reiber .NFR 2", in 
den drei MeOwerke eingebaut wurden, so daß gleichzeitig mit der Frequenz 
auch Temperatur und Luftfeuchtigkeit oder bei Quarzmessungen die Aktivität 
des Quarzes durch Messung des Gitterstromes der Oszillatorröhre laufend 
registriert werden können. Die Mikrcwellenlrequenzdekade .FD 3" und dei 
Service-Frequenzmesser .FD I" wurden verbessert. Ein sehr interessantes 
Gerät ist der Dekaden-Cszlllator .OS 103' mil dem Frequenzbereich 
0,01 Hz . 10 kHz mit einer Genauigkeit des Ausgangspegels von mindestens 
2*/». Durch eine Kunstschaltung erreichte man auch bei den tiefsten Fre­
quenzen eine schnelle Anzeige des Ausgangspegel« Außerdem hat das Gerät 
einen 4-Phasen-Drehfeldausgang, der zur Untersuchung von Drehfeldgeber­
systemen dienen kann

GLEICHRICHTER-UNO BAUELEMENTEWERK SAF NÜRNBERG
Deutsche Industrie - Messa Hannover, Halle 9, Stand Ó01 —701

Siemens & Halske AG, Berlin, München
Die kleinsten Empfänger der Exportserie sind die Standardsuper .571 B" 
(Batteriebetrieb] und .571 W* (Netzbetrieb] Aus der Spitzenklasse der Export­
empfänger seien der Großsuper .770 W" mit 5 Lautsprechern und der Spitzen* 
Super .970 W’ mit 6 Lautsprechern erwähnt Beide Geräte haben als Be­
sonderheit Klanglastenregelung
Eine Industrie-Fernsebanlage verbinde! alle Siemens-Ausstellungsstände mit­
einander und demonstriert so im vielseitigen Betrieb die Eigenschaften und 
Einsatzmöglichkeilen solcher Anlagen (Fernsteuerung von Kameras und Sicht­
geräten bei der Beobachtung fester und veränderlicher Ziele, Abtastung und 
Übertragung unmittelbar vom Filmprojektor).
Die im vergangenen Jahr mit dem 25-W-Tischverstürker begonnene Reihe ist 
jetzt um zwei Typen mit 50 und 100 W Ausgangsleistung erweitert worden 
Jeder Verstärker hat zwei getrennt regelbare Mikrofoneingànge, der dritte 
Eingang ist wahlweise für Plattenspieler. Rundfunk- oder Magnettongerät zu 
verwenden Die getrennten Lautstärkeregler der einzelnen Eingänge lassen 
auch Überblendungen und Mischungen zu. — Die Simultan Dolmetscheranlage 
konnte in ihren Abmessungen erheblich verkleinert werden Das Regiepult 
enthält nur noch die Regelorgane, alle Verstärker sind in einem normalen 
Ela-Gestell untergebracht. Es enthält bis zu 7 Vor- und ebensoviel Haupt- 
veratärker sowie die zugehörigen Netzgeräte. Die Hauptverstärker haben 
Dynamikbegrenzung, um Übersteuerungen zu vermeiden.
Eine Neuentwicklung auf dem Gebiet der Schaltröhren ist die ST 92 K, ein 
Kaltkatodenstromtor mil ReinmelalIkatode. Die in Subminiaturtechnik aus 
geführte Röhre Ist besonders für Schallaufgaben In der Automatisierung und 
in der Regelungstechnik geeignet Daneben zeigt Siemens die bewährten und 
bekannten Schallröhren ST 80 T, ST 90 K und ST 91 K
Die Korrosionsfestigkeit der Elektrolytkondematoren und damit ihre Lebens­
dauer konnte verbessert werden. .Elektroly t k ond en sa lo ren für erhöhte An­
forderungen* ermöglichen den Elosatz in Geräten der kommerziellen Technik 
mit verschärften Betriebsbedingungen Unter den Elektrolyt-Kleinsikondeii- 
satoren sind Tantal-Elektrolytkondematoren wegen ihrer besonders kleinen 
Abmessungen, ihres niedrigen Reststromes sowie ihrer Anwendbarkeit bis zu 
Temperaturen von — 60° C von besonderer Bedeutung.

Für den Störschutz wurden die bekannten Störschutzkondensatoren um neue 
Ausführungen mil A ra ld i tverg uO und durchgeschleilte Kondensatoren mit 
eingebetteten Lötösen erweitert Die Typenreihe der UKW-StÖrschutzdrosseln 
mit radialen Anschlufldrähten erhielt eine Parallelreihe mit axialen Amdilufi- 
drähten Zur Verbesserung der Entkopplung und Entstörung in Nachrichten- 
und Meßgeräten stehen neue UKW-Kleinst-Filter zur Verfügung. Für Richt­
funkanlagen mit vorgeschriebenen Sperr- und Durchlaßberelthen bis in den 
Zentimeterwellenbereich wurden neue Spezialfilter geschaffen. — Das be­
währte Slörmeßgerlt .STMG 3000 b* erhielt kleine Verbesserungen. Zur 
Messung symmetrischer Störspannungen steht Jetzt ein Symmetrier-Ubertrager 
zur Verfügung. In Kürze sind ein neues Kopplungselement in Form einer 
HF-Stromwandlerzange sowie eine CJSPR-Netznachblldung lieferbar Dai 
Lieferprogramm umfaßt ferner die Stöi-Meßeinrichtungen 4 . 400 kHz, den 
Vergleichsstörer zur größenordnungsmäßlgen Erfassung der Störspannung 
sowie den bei Entwicklung und Prüfung hochwertiger Störichütz-Bauelemente 
benötigten Kern wider stands-Meß köpf.
Aus dem Gebiet der kommerziellen Funktechnik sei auf den in Subminiatur­
technik aufgebauten .UKW-Handfunkaprecher* im 156 ... 174-MHz-Band hin- 
gewieaen. Der UKW-Meldeampfänger .Funk 546 E 324* mit austauschbaren 
UKW-Einsätzen für Betrieb im 2-m- oder 4-m-Band ist innerhalb eines Bandei 
von 2 MHz für 20 nebeneinanderIlegende 50 kHz-Kanäle eingerichtet. Er eignet 
sich besonders zum Aufbau oder zur Ergänzung von Alarmnatzen oder Funk­
natzen der Sicherheit!- und Rettungsdienste. In Verbindung mit einem 
Selekli v rufay item können bestimmte Einsatzgruppen alarmiert werden. Da-
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oder 4-m-

Pegelbild-

_.v_ — liefert Siem«"« “n[er «ndyem noch das .UK W-Funktelefon" für Gegen­
d Weduelsprechbeirieb und das .UKW-Funkmlkrofon-, ein Sendegerät von 

q Gew\*‘ 'ü' eins, t.ge Nedfrldneoübermfutung im 1-m- 
Band über kürzere Entfernungen.
Aus dem Sektor .Meßgeräte der Nachrichtentechnik* seien die 
oeräie der Echograph und ein Kontak tf ehler-Suchqerät erwähnt, 
Fehler In Nachrichtengeräten und Verbindungen, soweit sie auf 
rungen bei Kontakten, kalte Lötstellen uiw. zurückzuführen lind, _____  
einfach gefunden werden können Als Beispiel für die Meßtechnik bei höchslen 
Frequenzen ist ScheinwiderstandameDplatZ für Hohlle.ter ausgestellt, der 
mit einem Meßsender für den 2,4 4,5 GHz, einem Spannungsmesser
bis 5 GHz und einer Hohlleiter-Meßleitung ausgestaltet ist.

Erschütie- 
sicher und

Wilhelm Sihn jr. KG, Nietern, Kr. Pforzheim
Die neuen B reitband-Antennen .Wisi 940' und .Wisi 980* sind für das gesamte 
Band III verwendbar. Die .Wisi 940" läßt 5j<h mit dem Direktor-Vorsatz 
.ZU 940" zum Typ .Wisi 980' erweitern Für günstige Empfangsbedingungen 
isl die abstimmbare FS-Innenantenne .Wisi 1001*. die mit Hilfe eines Kanal­
schalters auf den Jeweils zu empfangenden Sender abgestimmt wird, geelgnel 
Für Gemeinschaftsantennen entstand ein neues System von Antennenverstär­
kern, das durch universell verwendbare Verslär kerstreifen. die in Gruppen 
von zwei bis vier Streifen in verschiedene Gehäuse mit dazu passenden 
Netzteilen eingesetzt werden können, gekennzeichnet ist Für Anlagen mit 
wenigen Teilnehmern ist das neue Vertellungssystem Typ .00' bestimmt, das 
besonders geringe Entkopplungs- und Verteilungsverlusle hat und deshalb 
für verstärkerlose Anlagen besonders zweckmäßig ist

Standard Elekirik AG, Stuttgart
Das Informatikwerk zeigt an Hand einiger Beispiele, m welch hervorragen­
dem Maße sich elektronische Systeme zur automatischen Verarbeilung von 
Informationen einselzen lassen Uber ein Teilproblem dieser Systeme unter­
richtet auch der Beitrag von H. Zschekel .Einige charakteristische Funklions 
gruppen dalen verarhe i lender Systeme' In der ELEKTRONISCHEN RUND­
SCHAU Bd 11 (lf)57| Nr 4 S 100—10!
Aus dem Programm der Fernmelde werke Mix J Genes/ isl als interessantes 
Anwendungsbeispiel Iür Transistoren in der kommerziellen Technik der NLT- 
Verslärker. ein Transistor-Gabelverstärker, bemerkenswert. Es ist ein Zwei- 
drahtversIarker mit einer zwischen 0.7 und 1,8 N bei 2.7 kHz einstellbaren 
Verstärkung, der in dem Frequenzbereich 0,3 3,4 kHz arbeitet Für Fre­
quenzen unterhalb 100 Hz ist er nahezu dämpfungsfrei durchlässig, so daß 
für die Wählimpulse und den Ruf keine Umgehungsschaltung notwendig ist 
Die Schaltung ist im Prinzip eine Brückenschaltung mH negativem Längs- und 
Querwlderstand. die durch zwei Transislorschaltungen so dargestellt werden, 
daß die Leitung praktisch reflcxionsfrel angepaDt werden kann
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Steatit-Magnesia AG, Dralowidwerk, Porz/Rhein
Der neueniwickelte Dra/ow/d-Perlwiderstand Typ _P‘ (Belastbarkeit 1/50 W) 
ist ein Schichtwiderstand, der sich durch kleine Abmessungen (3,5 mm, 
1,5 mm 0) und niedriges Gewicht (0,02 g) auszeichnet, Die Schichtwiderstände 
Typ .V* sind gegen mechanische Beschädigungen und klimatische Einflüsse 
vollkommen geschützt und bieten Beruhrungssicherheit und Spannungssidler- 
heit gegen Erde Der mit 0,5 W belastbare Widerstand (Güteklasse 2 DIN) 
ist 17 mm lang und hat 4,5 mm © -
Die gesamte Fertigung von keramischen Kondensatoren wurde auf IEC 
Norm umgestellt In der Gruppe der Massen hoher Dielektrizitätskonstante 
ist das Material .K 3000'. .Kerakonstant*. neu. Trotz hohen c ist hier die 
Abhängigkeit des C von der Umgebungstemperatur und der angelegten 
Spannung außerordentlich klein.
Eine Interessante Neuheit ist ein Durdiführungskondensalor für HF-Ent- 
slörung, dessen Durchführungsleiter mit einer Ferritperle versehen isl, so 
daß vielfach die nachgeschaltele Drossel Überflüssig ist. Für das UHF-Gebiet 
gibt es einen aus einer Kombination einer Kapazität mit zwei Ferrit- 
Dä m pf ungs kö rp ern bestehenden Durchfühl ungskondensator, der in diesem 
Frequenzbereich einen sehr niedrigen Kern widerstand hat Als Zellen-Ent- 
störglled ist ein großer Durchführungskondensator entwickelt worden, der 
auch nachträglich noch in den Abschirmkäfig eingebaut werden kann
Das Lieferprogramm in . Keraperm'-Ferri tformteilen wurde erheblich er­
weitert Bemerkenswert ist ein S pez lal-□ ros sei kör p er der bei 11 mm Länge 
und 6 mm 0 in seiner Längsrichtung sechs Bohrungen von nur 0,65 mm 0 
hat. Unter den neuen Massen sei auf das UKW-Ferrl( .00098 C* für Fre­
quenzen über 200 MHz hingewiesen, das eine Anlangspermeabilität von 7 hat 
In Vorbereitung ist eine neue Masse der Fünitauaender-Gruppe für Antennen­
stäbe mit einer Ringpermeabilität über 500. Außerdem ist in Kürze ein 
Werkstoff der Zwanzigtausender-Gruppe lieferbar mit einer Anfangs­
Permeabilität über 2000, einer Sättigung von über 3500 G bei 5 Oe und einem 
Curiepunkt von über 180° C.
□ er neue Speicherring .D 101* hat bei 0,4 mm Ringhöhe 1,3 mm Außen- und 
0,75 mm Innendurchmesser. Alle Ringe sind Jetzt auch in .Keraperm ST 2* 
lieferbar, das gegenüber .Keraperm ST 1“ speziell nur für einen In engen 
Toleranzen gehaltenen Strom von 0,6 A geeignet Ist. Dieses Material ist für 
mil Transistoren bestückte Geräte von Vorteil. In Vorbereitung Ist der 
Rechteck-Ferrlt .Keraperm ST 3* mit wesentlich niedrigerer Koerzitivkraft 
als .Keraperm ST 1*. Die Speicher-Matrix mit 32X32 Ringen vom Typ 
.D201* ist jetzt lieferbar und wird in Kürze durch eine neue Matrix mit 
64X64 Ringen ergänzt. Als ipezielles Anwendungsbeispial sei endlich noch 
der .Transfluxorring* erwähnt, bei dem gegenüber dem Speldierring die 
eingegebene Information auch noch nach dem Ablesen erhalten bleibt.

Süddeutsch« Telephon-Apparat«-, Kabel- und Drahtwarke AG
TeKaDe zeigt eine Reihe von neuen TransistorverstArkern. Der 10-W-Ver- 
stlrker .BT 12/10d‘ lat e,n iOr Sprachöbertragung bestimmter Fahrzeug 
verstärker und läßt alctl beipfelswelse mit dem Mikrotelefon eines Funk- 
sprechgeräles aussteuern. Der Lautsprecher enthält ein 10-W-Drudckammer-

H.P€IK€R
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Luxus-Tiichmodell
Frequenzber.: 50-12000 Hz ± 3db
Empfindlichkeit: 0,28 mV/mb 200
Nieren-Charakteristik
TM 24 Preis DM 72.-

Mikrophone, hochwertig, formvollendet, 
für Musik und Sprache

Stativ-Modell
Frequenzber.:60-l 4 000Hz * 4db
Empfindlichke t 0,28mV. mo 200 
Nieren Charakteristik
TM 34 Preis DM 97.-

Standard Tilchmodell 
Frequenzbei 6G 12000 Hz * 4db 
Empfindlichkeit. 0,28 mV/mb 200 Q 
N.eren Charakteristik 
TM 53 Preis DM 48.-

Eme Auswahl aus über
40 Mikrophonen unserer Produktion

Stab-Modell
Frequenzber. 50-14000Hz 3db
Empfindlichkeit: 0,12 mV/mb. 20L
Kugel-Charakteristik 
TM 3 Preis DM 85.-
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KON DENSATOREN

werden nach modernsten Ferti­
gungsverfahren hergestellt, die 

vor allem jene überraschend guten 

elektrischen Eigenschaften zur 
Folge haben, die sonst nur bei Kon­

densatoren mit höheren Gestehungs­
kosten erreicht werden. WIMA- 

Tropydur-Kondensatoren sind ein 

modernes Bauelement für Radio- und 

Fernsehgeräte.

WILHELM WESTERMANN 
SPEZIALFABRIK FOR KONDENSATOREN 
MANNHEIM-NECKARAU 
Wattstraße 6 — 8

AHteHHeH ohne Risihol

KLAVIER- und DRUCKTASTENSCHALTER
^üz Kiangzegistez

AD eilen sckaLtez
/Plag netticene

7^ußanlagen
wecke

Kleinst-Serle L:

Unlversal-Serie U:

Leuthtlasten:

Tastenfarmen :

Zur Industriemesse

RUDOLF SCHADOW
Bauteile für Radio- 
und Fernmeldetechnik 
BERLIN-WITTENAU

Hannover . »lalle 3 E • Stand 567

Jetzt auch mehrere Gruppen in einer Taste

Sperrungsmöglichkeif bei allen 3 Knopf­
abständen; 15 mm, 17,5 mm und 22,5 mm

Neue kleinere Leuchtarmatur mit Lichl- 
schirmung; RI einst Leuchtschalfer mlfl5 mm 
quadratischen Knöpfen

Neue Knopfseriefur Serie U u. L mit Finger 
mulde, auch als Leuehlfasten verwendbar

7
12 STUwB'oeiv

DAS 
IDEALE 
GERÄT 
FÜR 
BÜRO 
UND 
HEIM

KORTING
DM 785

MK f02
MESSE HAN OVER-HALLE 11 A- STAND 1607



Es wird dich die Erfahrung lehren:
Lorenz-Röhren.langlebig sind die

System Der Verstärker .BT 12/10e' Ist für SprachüheHragung im beweg­
lichen Einsatz geeignet Ein Knopf am dynamischen Handmikrofon schaltet 
über ein Relais den Verstärker ein. Der 15-W-Verstärker .BT str 24/15' ist 
vor allem für den Einsatz in Straßenbahnen bestimmt. Bemerkenswert ist 
ferner noch das 5-W-Megaphon. bestehend aus 5-W Transistorverslärker, 
S-W-Drucfckammer-Laulsptecher und rüdckopplungsarmem Mikrofon. Die 
Stromversorgung erfolgt aus der eingebauten 6-V-Trodcenbatterie mil An- 
sdilußmoglidikeit an die Autobatterie Ein Knopf im Tragschaft des Mega 
phons läßt im Lautsprecher einen Hupton ertönen
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Telefunken GmbH, Berlin. Ulm, Honnover
Unter den Rundfunkempfängern ist der ab Ende Juni 1955 lieferbare, mit 
Transistoren bestückte Taschenempfänger .Partner“, über den auf S- 274 aus­
führlich berichtet wird, eine besonders bemerkenswerte Neuentwicklung 
Alle Fernsehempfänger wurden inzwischen im Eingang mit der PCC 88 
ausgerüstet
Ober die Heim Magnecophane .KL 65' und .KL 35' wurde in der FUNK­
TECHNIK bereits ausführlich berichtet Der Plattenwechsler ,TW S60' ist 
als .TW 561" jetzt auch mit vier Geschwindigkeiten lieferbar Der Wechsler 
.TW 570“ ist ein Hi-Fi-Plattenwechsler für besonders hohe Ansprüche. Zum 
Absptelen von 17-cm-Platten (45 U/mlQ] ist der Phonokoffer .Lido' für 
Batteriebetrieb erwähnenswert
Aus dem Ela-Gebiet zeigt Teie/unken zwei neue Hi-Fi-Verstärker, und zwar 
einen 25-W-Kraflverstärker mit einem Eingangskanal und einen 25-W-Voll- 
versiärker mit dreiteiligem Mischpult Der Klirrfaktor liegt bei 1000 Hz unter 
0,5*/« und steigt auch bei 60 und 10 000 Hz höchstens auf 1 */« an. Ein neuer 
SpannungsVerstärker (Verstärkung 60 dB) für Mikrofon-Anschluß ist nur mit 
Transistoren bestückt Außerdem wird noch ein 4-W-Transistor-Vollverstärker 
gezeigt

Aus der Studiomaschine .T 9 u' entstand die vierspurige Playback-Maschine 
für 25.4 mm breite und 500 m lange Bänder, auf die die vier Spuren gleich­
zeitig oder nacheinander aufgesprochen werden können. Es Ist möglich, die 
Aufzeichnungen der vier Spuren für Trickaufnahmen beliebig zu mischen. 
Für die Aufnahme extrem langsamer Schwingungen wurde das .Meß-Magneto- 
phcn M 5' entwickelt. Bei der Aufnahme kann man mH 1,52 cm/i und bei 
der Wiedergabe mit 76,2 cm/s arbeiten, so daß die Frequenz im Verhältnis 
1 50 erhöht wird und damit langsame Schwingungen in einen. Frequenz­
bereich übersetzt werden, In dem man mit normalen meßtechnischen Mitteln 
arbeiten kann — Das .Studio-Magneiopbon M 5' wurde für die Aufnahme 
und Wiedergabe stereophomsdier Darbietungen erweitert
In Hannover zeigt Telelunken auch den in eigenen Laboratorien entwickel­
ten elektronischen Analog-Rediner Er enthält sowohl lineare Rechen­
einheiten zur Addition. Differentiation und Integration als auch nichtlineare 
Einheiten zur Multiplikation und Nachbildung beliebiger Funktionen Der 
Rechner ist für repetierenden Betrieb mit Rechenzeiten zwischen 0.1 und 
120 Sekunden eingerichtet Außerdem ist eine Ergänzung durch Chopper­
Verstärker zum Langzeitrechnen möglich

Tonfunk GmbH, Karlsruhe
Das Exportprogramm enthält Geräte vom Kleingerät bis zur Luxusmusik­
truhe. Besonders hervorzuheben sind das Kleingerät .W76'. ein Vorstufen­
Vollsuper für UKW und MW in ansprechendem, zweifarbigem Preßstoff­
gehäuse. und die Luxusmuiiktruhe _W 746'. eine High-Fidellty-Truhe mit 
Zweikanal-Endvemärker (lö W) und Breitband-Lautiprecherkombmation mH 
acht Lautsprechern Von den Fernsehempfängern sind besonders bemerkens­
wert .Bildjuwel-UKW mil UKW-Teil und .Bildjuwel-R' mit Rundfunktell lür 
UML Beide Gerätearten sind mit 43-cm- und 53-cm-Bildröhre lieferbar und im 
Kanalwähler mit der PCC 89 ausgestattet. Für den Export werden weiterhin 
die 4-Normen-Fernsehempfänger .Bildjuwel 717-4 N' und .Bildjuwel 721-4 N' 
geliefert.

NEUBERGER
Vieifach-Messgerät

„TESTAVO"

MESSBEREICHE

12 GI e ich i trom-Me j i be re ic h • : 30 /i A . . 1200 mA
11 Wechselstram-Meisbereich« i 120 //A . , . 1200 mA
11 Gleichipannungs Massbaraicha ■ (Ri = 3^333 a /V) 60 mV . . . 1200 V

10 Gleichspannung! - Mesibereicha : (Ri — 10000 Q /V) 1,2 V . . . 1200 V
10 Wachsalspannungs-Maiibareiche : (RI = 10000 D / VJ 1,2 V . . . 1200 V

3 Widarsfonds-Maiibaraicha: 100 Q /100 K n /10 M ft
An z ai gag a naui g k ai I : Gleichstrom Jr 1 */B vom SkalenandwarL 
Wachiahiroœ v. 30 bii 15 000 Hz bei unvarierrler Kurvanform + 1,5%
vom Skalenandwart. Skalanboganlönga 125 mm 
lAbmesiungen co. 215 x 272 x 110 mm f

NEUBERGER MÜNCHEN 25

Messe Hannover ■ Halle 10 ■ Stand 2Ó1

KHCO

KUPFER-ASBEST-CO
H E I LBRON N/NECKAR

unser reichhaltiges, erweitertes 
Verkaufs-Programm auf der 
Industrie Messe Hannover
Halle 11A Stand 1613
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U KW-F.S.-Kabel
wafiarfm

Elk di, Rühran, 
E 88 CC, P 81 CC 

(rauscharme Weilampfangiröhren) 
j a f z f lieferbar

Fern«ah-Anlinnan u. -Zubehör 
4-Elemente-Antenne, Kanal 5 — 8 

br. 35,50 DM H.-Rabatt
Kanalschalter, Ablenksysteme, 

ZeUentrcfai uiw.

RADIO-CONRAD 
Radio- Farniah - Elakiro- Großhandlung 

B erlln-Ne ukölln,Hermannstr.1 9 
Nähe Hermannplali Ruf: 62 22 42

MeBlaslruBcile piRlsgiRilig

MAGNETISCHE 
WERKSTOFFE

NACHRICHTEN­
TECHNIK

KRÜCKEL

Isoliarachlauchfabrik
Gewebe- und gewebeloia

Isolierschläuche
I. d. Elektro-, Radio- u. Motoren!nduslria

Berlin NW 87, Hu ManU raße 41'44

VOGT & CO. m. b. H.
FABRIK FOR METALLPULVER. WERKSTOFFE 
ERLAU BEI PASSAU

ZWtlGwtMK ItlllN-NEUKOLlN

Eî nd ei k bl £ ( he
gmfrilig urd "jí^ DIN i£lFO

Anker-Eindetkhleihe
fin-u r«infil.g i mu drrhbjum StuU»*i 

Abdichtungen imhkiuthmli 
u diphbaitUKW u IfrnwhAnitrnin

Maslkappen
Aussteigladen munii
Erdplatten mmu

FS-Kabel
nach wie vor prelswartf

Am S und u-flAhnhol MeukOlln
S111 e rs! e I n a! ra ñe 5-7, TeL 621212
G a ich Ah i ra i I : B 11. aonniband« 8-HUH

Röhr a mg abo le lleta arwüoachll

ORIGINAL- LEISTNER-GEHÄUSE

fh ö c

Ruf Hamburg 490301

Vorrotig baL

LEISTNER MAMBURC

Walter Kluxen, Hamburg, Burchardplatz 1
Gebr- ßadarle, Hamburg 1, Spitalerstr. 7

Baum Düiialdorfi
Radio Veriand Wolfer Arlt, 
Düaieldorf, Friedrichilr. 61a

Ruhrgebiet:
Radio-Fern G.m.b.H.
Essen, Kettwiger Sir. 56

Bitte Preil litte 
an fordern I 

Heisen-Kaiiel 
REFAG G.m.b.H. 

Göttingen, Papandiek26

VERTRETEN IN - SCHWEDEN NORWEGEN HOLLAND - BELGIEN SCHWEIZ ÖSTERREICH



Val« GmbH. Hamburg
D neue Edelgas-Thyratron PL 6574 hat gegenüber der PL 21 die dreifache 
g^Hleistung. Der hohe Spitzenstfom von 2 A macht diese Röhre besonders 
als Schaltröhre geeignet. Für einen mutieren Anodenstrom von 2.5 A und 
30 A Spinenitrom tat die PL 6011 bestimmt. Zwei neue Ignitrons mit fest 
«nn.irhwei01Anodenkabel und verbessertem, leicht zugänglichem Zünd- :<Äiuo “e pl ““ a und pi*

Die Katodenslrahlrähre DG 13—34. eine euigeiprodiene MeOröhre mH 13-cm- 
Planediirm und sehr geringen Toleranzen, entspricht weitgehend der 
DG 13—14, hal aber eine um etwa 50 ■/. größere Empfindlichkeit.
Die neuen Radar-Blldrdhrgn AL 22—10 und AL 31—10 haben elektroitalHctie 
Fokussierung und einen nahezu planen Schirm. Als Röhre mit großem nutz­
barem Schlrmdurchmesser (378 mm| sieht Jetzt der Typ MF 41—10 zur Ver­
fügung. Für Radar-Sichtgerate mit kleinen Frontabmessungen isl die DG 16—22 
mit rechteckigem Sdiirm (38X140 mm) bestimmt.
Von den drei neuen Seaderöhren ist he QBL 4)800 eine 800-W-Tetrode, die 
TB 5)2500 eine strahlungsgekühlte 2,7-kW-Trlode und das Dauerstrldi 
Magnetron 5609 eine für DiathermiegerSte bestimmte Röhre, die bei 
2400 MHz 100 W Ausgangsleistung abglbl.
Die Doppeltrioden E 180 CC und E 181 CC sind hauptsächlich für Rechen­
geräte und Schallzwecke bestimmt, Die Doppellriode 6080 mit 2X125 mA 
Anodenstrom und großem Durdigrlff eignet sich speziell für Slablll- 
sierungsgeräte
Die Valvo GmbH, die sowohl für Ozyd- als auch für Stahlmagnete über die 
größte Ferligungssiätle Europas verfugt, hat das Lieferprogramm an Fer 
roxdure-Mogneie für Lautsprecher wesentlich erweitern können, so daß sie 
Jetzt eile Lieferwunsche erfüllen kann Die magnetischen Werte wurden 
besonders hinsichtlich der Kaerzitivkraf t wesentlich verbessert, so daß In­
duktionsverluste durch Kälte mehl mehr zu befürchten «ind.
Für Speicher- und Sdialtzwecke stehen zwei neue Fe rroxcube-6-Materialien 
zur Verfügung. .FXC 6D1' Ist für .schnelle' Speicher und Schaller be- 
illmml .FXC6E1“ arbeitet mit relativ kleinen Strömen und großen Schalt­
zeilen und ist besonders für Schaltungen mil Transistoren geeignet. Das 
neue Material ,3C3‘ hat wesentlich höhere Permeabilität und erheblich 
niedrigere Verluste als das Material .FXC 3C2' und setzt damit die Verluste 
in den ZeilenIransformatoren der Fernsehgeräte herab

Wandel u. GoHarmann, Reullingen
Der Breitband-Spannungsmesser .BSM-107' erlaubt das Messen von Wechsel­
spannungen im Frequenzbereich 10 Hz 1 MHz in Bereichen von 1 mV 300 V 
für Vollausschlag Der Eingang ist hochohmig (0.5 MOhm). Der zusätzliche 
Taslkopf hat etwa 15 MOhm Elngang«wIdersland und eine Empfindlichkeit 
von ebenfalls I mV Bel Anschluß von 600-Ohm-Flllern sind Klirrfaktor­
messungen bis 1 möglich, da das Voltmeter Im Sperrbereich der Filter 
hundertfach übersteuert werden kann

Der Klirrfaktormesser .KLM 87" Ist von Schwankungen der Eingangs­
spannung weitgehend unabhängig Die vom Prüfling kommende Eingangs­
Spannung wird nach Vorvetstärk ung in zwei Kanäle aufgeteilt: in den 
Oberwellenkanal, aus dem die Grundwelle mittels einer geqengekoppellen 
Wien-Brücke hochselektlv ausgesiebt wird, und In den ungesiebien Kanal 
Beide Spannungen werden nach Verstärkung mil einer Oszillograf enröhre 
verglichen und nach Gleichrichtung einem Quotientenmeßweik zugeiührt. Für 
Grundwellen zwischen 20 Hz und 20 kHz lassen sich Oberwellen In einem 
Bereich zwischen 20 Hz und 100 kHz in fünf Meßbereichen analysieren.
Die Eichteiler „ET-6300*. + ET-6301', der regelbare Teiler .RT-6330' und der 
Abschlußwiderstand . AW-6501' sind Hilfsmittel für Präzisionsmessungen bi« 
zu den höchsten Frequenzen des Dezimeter wellengebiete« Die universell 
verwendbare Ringmeßleilung .RM-6200' hat sich bereits «eit langem in der 
Dezimetertechnik bewährt. Die Rauschgeneratoren .RG-6065' und .RG-6066' 
machen die Vorzüge der Gasentladungsrauschquellen auch im Dezimeler­
wellengebiet nutzbar. Die Auskopplung der Rauschenergie au« dem Plasma 
erfolgt breitbandig mittels einer Wendelleitung. AI« Rauschdtode wird die 
K 50 A benutzt Der Rauschgenerator .RG 6C55' gibt eine Rauachleistung von 
95 kTQ im Frequenzgebiet 300 800 MHz ab. der Rauschgenerator .RG-6066'
im Frequenzbereich 000 2200 MHz. Die Wendel ist beiderseitig an 60 Ohm
angepaßt.

Wissenschaftlich-Technische Werkstätten, Wellheim
Das HF-Titrimeter _HFT 30' dient zur elektrodenloaen Titration und Leit- 
fähigkeitsbeatlmmung bei einer Meßfrequem von 30 MHz ± 0,5 in zwei 
Meßbereichen (IO-1 . IO-3 Siemens]. Dabei werden kapazitive Zellen 
(Kapazitätsbereich D 25 pF) verwendet, deren Elektroden sich auf der 
Außenwand des Meßgefäßes befinden und In keinem galvanischen Kontakt 
mit der Meßlösung stehen. Eine Störung der Titration durch Polarisation 
oder Elektrodenverglitung kann deshalb nicht eintreten. Die Meßgenauigkeit 
ist ± 0,2 % lm optimalen Konzernradonsbereich.
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Wilhelm Zeh KG, Freiburg i. Br.
Die . WZ-Klelnelyt'-Konden i a toren in Nieder- und Hoch voll-Ausführung ent­
sprechen mit ihren kleinen Abmessungen bei großer Raumkapazität dem 
neuesten Stand der Technik. Die Firma zeigt ferner ihr reichhaltiges Pro­
gramm In Selen Clelchrlthtergeräten sowie die in der Technik vielfach an­
gewendeten WZ-Stromzelgelampen mit Anzeigebereich 1 ; 100.

Grundig Radio-Wark« GmbH, Fürth (Bay.)
Nach Redaktionuchluß meldete Grundig noch den neuen Tonbandkcffer 
.TK 830'. Daten: 19 und 9,5 cm/s (umschaltbar); 40 ... 16 000 Hz bzw. 50 bis 
10 000 Hz, Spulen: 18 cm O i Tridctaitei Drucktastensteuerung. Fernbedienungj 
3 Eingänge: Mikrofon, Rundfunk, Phono; Wunschklangreglsteri 7-W-Gegen- 
lakt-Endstufe i 3 Lautsprecher- Anschlüsse für getrennten Baßlautsprecher und 
Höhenrundatrahler.

DEUTSCHE ELEKTRONIK GMBH
BERLIN-Wl LMERSDORF UND DARMSTADT

I...w. I.i—

METRAWATT A ■ G • N U R N B E R G
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S C H AJ. T u N G S W I N K E

Di« '^e/^einveriläruV^ ml1 den ^hren EF 804 und EL 84 (Fern- 

jg (|955| Nr, 9 S 2181 b hdr‘ und Gegensprechanlagen (FUNK-TECH- 
NI* „gegebene Fernste 'i<1' ln M»’r«'»'’9em Belr,eb be'“br®n

Abordnung erwl ’♦'"ng arbeitet zuverlässig. Cegentber der 
u“ Amaa>9. die die Sprorhverst^dN*!? *h" vptsd,iedeDe MeOnahmen als 
’" das abgeänderte Sdialtbn. d cht«,l nor* weiter verbessern.

vr der Elng.ngs.Ohr, Kd V?'9' ',e9* Leut -arkeregler Jetzt 
raeb .ansrausdien nnA 8O4- 10ndern hinter dieser Stute Dadurch kann 
da’ Verrlngeni werden, außerdem treten Kratz-
geraus-he v "es Reglers nicht mehr aut Das l-MOhm-Potentlo-
°’e’‘r,v fnnsnannuno, Konden’°<oren gleichspannungsfrei angeschlossen 
Die ^rofonspannung gelangt also nunmehr direkt zum Gitlerkondensator

Ferrier bewährte « sich, den Siebkondenwior 
sp«nn“n9 der EF 804 von 0,| .p aul 32 uf iu

lür die Siebung der Anoden­
vergrößern Dadurch wird das

Schollung dei ge 
and arten Gegen 
iprechver stärken

noch feststellbare Resibiummen völlig beseitigt und außerdem eine bessere 
Entkopplung der Mikrolonvorstul e erreicht. Verwendet man einen Minialur- 
Elektrolytkondensator, dann treten keine Einbauschwierigkeiten aul.
Aul den Gegenkopplungskanal wurde verzichte! Die ursprünglich eingebaute 
Gegenkopplung führte lü einem nicht unwesentlichen Lautstarker uckgang 
wahrend die Sprach verstandlichkei t kaum merkbar verbessert wurde. Der nun­
mehr mögliche Vers lar kungsge wt nn gestattet, das Mikrofon aus größerer 
Entfernung zu besprechen. Das ist bei Gegensprechanlagen besonder« wichtig, 
damit man gute Sprachverslendlichkeit auch dann noch erreicht, wenn der 
Sprecher einige Meter vom Mikrofon entfernt ist.
Schließlich wurde der Arbeitspunkt der Endpentode noch vorteilhafter ge­
wählt Die Röhre EL 94 arbeitet nunmehr mit einem Anodenstrom von 36 mA 
bet 200 V Anodenspannung Der Katodenwiderstand ist entsprechend geändert 
worden (140 Ohm) Der Gitterabieilwiderstand hal jetzt einen Wert von 
0,7 MOhm, und in die Schlrmgitterleitung wurde ein 100-Ohm-Schutzwider- 
sland eingesetzt, Die Schaltung des Stromveriorgungsteiles und der Fern­
steuerung bleibt dagegen ahne Änderungen d

-BRIEFKÄSTEN

Die Spulendaten sind:

A. F.. G.
¡di bin dabei, mir den KW-Peilemplânger lür Fuchsjagden nach FUNK-TECH­
NIK Bd. II (1956) Nr. 13. S 379, au/zubauen. Können Sie mir zusätzlich noch 
genaue Angaben lür die verwendeten Spulen machen?

Speie
Induk­
tivität

(i-HJ

Draht- 0

[mm]

WindnngB- Spulenkörpor

Lange Zahl

LI 40 30 x 0.05 HF 50 29 Siemag-Antennenstab ,.051/200/
10 0 /03106*

L2 6,0 1 x 0.1 CuS __ 28 Oör/er-Spulonkörper ,,T 2726"
L3 50 1 x 0,2 CuS __ 88 Görler-Spulen körper „T 2726"
L4 1.35 1 x 0,1 CuS — 12 Görler-Spulen körper „T 2726"

Nr. 23/1956) «Ind die Werkstclfangaben lür die Teile 02-023 und 02-024 ver­
tauscht 02 023 besieht au« St 37.12, 02-024 au« Ms 59.

Berichtigung
Doppelmag net tongerät fOr Amateurzwedce. Im Bild 4 (FUNK TECHNIK

Bel der Monlageskizze des Au «I ege rheh el« 
Nr.24/1956) ist ein Fehle r unterlaufen .Das neben­
stehende Bild zeigt dia richtige Anordnung. 
Dl« Aufbauikizze der Baugruppe 07 (Ent­
zerrer) zeigt Bild 23 (FUNK TECHNIK Nr, 2/ 
1957). Der Anschluß G 1 des Kondensators C 5 
bedeutet die Verbindung zum Steuer- (ersten) 
Giller de« zweiten Triodenay«tem«.
An Stelle von P 1 und F 2 im Bild 30 (FUNK­
TECHNIK Nr. 3/1957) muß ei heißen: PT 
und F a.

im Bild 9 (FUNK-TECHNIK
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429.- DM

2,- OM

MÜNCHENS

Talafon 57221

WZ-KLEIN ELYT
Nieder- und Hochvolt­
Elektrolytkondensatoren

1ÏÏHSÛZ

wiiiiiiiiiiuiiiiiiiimiii (Post.diadckonlc Mündian 137 53)

0,5
W

Glaieh-u. Wuhsel s1 rom

SINKAM & WENDT / HAMELN

Berlin - Charlottenburg 5 
fold Sieknsienl.ons neuen Iililn 1!!1ul

liefert in großer Auswahl 
und eilen Preislagen

MwlfiprÜfar
Univarsal-Vialfach Meß-

für Gleich u Wachjel- 
ilrom mil 26 MiBberei- 
chan,10Q0ß V, 85.— DM

fur Gleich-u Wachieliirom 
mil 2B Meßbereichen, 
20000 QiV 88. DM + IO’/JZ

Meßbereiche 0-5 kQ 
0-12 V. 0-400 V, 0-2 mA
Frei. 34.50 DM

STEATIT MAGNESIA AG..

DIäIOWID WERK. (72c) Por.^Rhcn b Kein

GUSTAV NEUMANN • CREUZBURG/WERRA
THÜRINGEN • DEUTSCHE DEMOKRATISCHE REPUBLIK 
IrtftraiionYtrfratung in dar S c h w • i ±: Radio-Lahmann, Küßnaeht/Zurich 
Int« rauen Vertretung für Finnland: Radiotukku Oy, Helsinki, Eroffajankcfu 15-17

U4
UKW - Superspulansatz SSp 222 
mit Doppeltriode und InduktivItAti- 

ab Stimmung

DPOLOUJID-N e u he î *e n
Widerstände: Typ V (vollisoliert) in 

WKunststoffumpressung
Perlwiderstände Typ P, 1/50

RC-Glieder: Zeilenentstörglieder 
R = 1 Mil, C = 300 pF/20 kV

Kondensatorkeramik: DK = 3000 
(KERAKONSTANT) , gerin­
ge Temperaturabhángigkeit

LC-Glieder: Durchführungskon­
densatoren mit Ferritperle

Ferrite: Für Zeilentrafos usw. 
in Kürze KERAPERM mit 

> 2000 lieferbar

Drosselkörper mit sechs 
Bohrungen je 0, 65 mm

KERAPERM ST 1 und 
ST 2 (Rechteckferrite)

Speichermatrizen
Speicherringe

RUNDFUNK - SPULENSATZE
für Superhet-, Einkreis- und UKW-Empfänger — UKW-Tuner — Miniatur-Zwischenfrequenz­
bandfilter 10,7 MHz — Zwischenfrequenzbandfilter 468 kHz — Tastenschalter mit und ohne 
Spulenaufbauten — Miniatur-Tastenschalter für Klangcharakterschaltung, für Kofferradios und 
Magnetofontechnik in Vorbereitung — Netztransformatcren — Siebdrasseln — Drahtwider­

stände 0,5 bis 80 Watt

Das neue Tonbandgerät 
„Rimavox D" zum Selbstbau 
Bandgeschwindigkeit 9,5 cm/sec

3 AEGKöpf« ■ I ntarnatlon al a Doppelipur ■ Ffaquanz- 
baraid], 60 - 12 000 Hz . Mo«, Spieldauer 2*60 Min, Komplette BOü.

Elnbau-Chouli 339,- DM und Koffergerät
Baumappa je 3,-. Dm Prospekt b/03 gratis 
R IM-Rastel|ahrhuch 1957

RADIO-RIM

für Gt.ich- u. Wechl.l 
»Irom mit 24 MeBb.re 
chtn, 333 Q V. 75,_ OM

Kundfunk- 
und Fernsehtische



Ihre Berufserfolge
hängen von Ihren Leistungen ab. Je mehr Sie wissen, um 
so schneller können Sie von schlechtbezahlten in bessere 
Stellungen aufrücken. Viele frühere Schüler haben uns be­
stätigt, daß sie durch Teilnahme an unseren iheorefIschen 
und praktischen

Radio- und Fernseh-Fernkursen
mh Aufgabenkorrektur und Abschiußbesiätigu ng Igelrenn­
te Kurse für Anfänger und Forlgeschr¡Here bedeutende 
berufliche Verbesserungen erwirkt haben. Wollen Sie 
nicht auch dozugehören? Verlangen Sie den kostenlosen 
Prospekt) Gute Fachleute dieses Gebietes sind sehr gesucht!

FERNUNTERRICHT FÜR RADIOTECHNIK Ing.Heinz Richter 
Güntering 3 • Post Hechendorf/Pilsensee/Obb.

Verlangen Slo dio Sondanchrlft ENTSTURMITTEL Nr. 412a(4

/ÎÎUSSK- UND FERNSEHSCHRÄNKE
* Im Stil unserer Zelt

Neuheit: Anbau-Kombination in 3 Teilen mit Rundfunk, Platten­

wechsler und Fernsehgerät mit Hi-Fi-Klang.

IEH*-TONMUBELWERK ■ Langanstlbeld. Krall Hanau / Main

Kaufgesuche
Rundlnak- und SpeilalrBbran aJler AjI 

In großen und kleinen Posten werden 

laufend anqekauft Dr Hani Bürklin, 

München 15. Sdiilleratr. 18, Tel.: 3 03 40

C h । Hf ean xel gen. Adramarung wie folgt' 
Chiffra . . FUNK - TECHNIK. Berlin-Boriig- 

wade, Elchborndamm 141 -167

Rundfunk* und Speilalröbr«n Aller Ari 

In kleinen und großen Mengen werden 

laufend gegen Kasse gekauft. TETRON 

Elektronik Veraand G.m b H Nürnberg, 

Kdnigilraße 85

Sudien Meßgeräte aller Art sowie Obz.- 

Rohien und Stab! Angebote an: ARLT­

RADIO-ELEKTRONIK Walter Arlt. HerJIn- 

Neukdltn 1. Karl-Maix-Str, 27. Tel 60 11 04

Philips - MeBgerlte: l GM 2888 1 GM

5659, I GM 4576) 1 GM 7635| 1 GM 4579:

1 GM 2889 01 infolge Aufgabe der Werk­

statt billig abzugeben Radio-Maaßen. 

Duisburg-Rahm

Wehrmadtlgerlte, MeBgerKte. Röhren. 

Reslposlenankaul Atzertradio, Berlin, 

Slrcsemannstr 100, Ruf- 24 25 26

Labor-luttr., Kathographen, Charlotten­

burger Motoren, Berlin W 35

BadicrBhren, Spezialröhren zu kaufen 

geaudiL Neumüller & Co. GmbH . Mün- 

4en 2. Lenbachplatz 9

Röhren aller Art kauft: Röhres-Müller, 

frankfurl/M . Kaufurger Str 2t

Verkäufe
Tonbaedgerli zur Aufnahme von Sprache 

und Muaik Bausatz ab 40,50 DM. Prospekt 

fre.il F auf der Lake & Co , Mülhelm/Ruhr

Lab□ r-MefilnaImmente, VieHarhmeaier I, 

Il (Multizett) und andere, Radioröhren. 

-Kleinteile. Rundfunkwerkzeuge. auch 

Schalter auf u unter Putz, preisgünstig. 

RADIO-CONRAD. Berlin-Neukölln, Her- 

mannslraße 19

Hiee

DIE WELT SEHEN UND HOREN

Vollendet« Wiedergabe und reiner Klang bei gräfli-r
Empfindlichkeit. EABC 80 ECL 82

EBF 80 E F 80
EC 92 E F 86
ECC 81 EF 89
ECC 82 EL 81
ECC 84 E L 83
ECC 85 EL 84
ECF 82 E M 80
ECH 81 EZ 80

Alla Typen werden auch für Allstram gefertigt. Druck
sachen stellen wir Ihnen gern zur Ve rfügun g.

EXPORTBURO FUR ELEKTRONENRÖHREN
dar Röhrenwerke dar Deutschen Damekrotiachan Republik 
Berlin - Oberschöneweide, OslandilraBa 1-5, Abteilung B 2

Alleinvertretung für Empfängerröhren in der Bundesrepublik

Fa. TOULONG GmbH.
München, Schillerstr. 1 4 . B 2, Tel. S43513I5926OÓ

Schwingquarze 
von 000 Hz bis SO MHz 

noch besser u. preisujerier / 
Aus besten Rohstoffen gefertigt ■ In 
verschiedenen Hallerungen und Ge- 
nauigkeiien . Für all« Bedarfsfälle

M. Hartmuth Ing. 
Meßtechnik Guarztechnik

HAMBURG 34 Ch. Rohloff * Ohorwlnfor hol Bonn 
Telefan: Ralandieck 2B9

„ZELLATON77
Lautsprecher und Lautsprecher-Anlagen

Ze 5 (Plural)

D. tt. P.. D. B P. a , GM. WZ. im In- und Ausland

geben mil ihren Har+schaummembranen, neu­
artigen Sicken und Spinnen jetzt die Klarheit 

und Reinheit der natürlichen Musik
AUS UNSERER PREISLISTE: 

Ze 1 3 Wall SO—14 000 Hz .......   1».— DM
Ze 5 15 Watt 40—15 000 Hi ...............................  90,— DM
Ze 5 (Plural) ergibt ahne elektr. Hilfsmittel, ohne Hoch- 
und Tieflaniysteme, eine Wiedergabe, die höchsten An­
sprüchen gerecht wird. Dazu durch entsprechende Kon- 
Hruklion des Syitems Raumklangwirkung. Siehe Abbild.

Durch Beseitigung der Eigenschwingungen 
der Membrane gelingt die natürlichste Wieder­

gabe auch komplizierter Musik.

DR. E. PODSZUS & SOHN
Nürnberg, Laobachstr. 7 « FUrlh, Ludwigstr. 93
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. . . Die fotoelektrischen Steuerungen arbeiten seit 

Jahren trotz des rauhen Betriebes zu unserer vollen 

Zufriedenheit. Wir verwenden in diesen Anlagen nur 

VALVO Fotozellen, damit kommen uns die reichen 

Erfahrungen zugute, die VALVO bei der fort­

laufenden Großserienproduktion von Fotozellen sam­

meln konnte.


	Handbuch der Industriellen Elektronik

	Induktivitäten

	270

	TECHNIK

	i FERNSEHEN -ELEKTRONIK j

	für neuzeitliche

	Empfangsanlagen

	ELEKTRONISCHE

	RUNDSCHAU

	Multlband-Antennan


	TELEFUNKEN


	LORENZ

	In Halle 11A< Stand 1109 zeigen wir

	H«rvorragand« Qualität — Eigen« konstruktiv« Nat«

	Verlangen Sin

	Medvak- Pumpe MP 1OOO

	Röntgen pumpe 1810

	Mlllltorr- pumpen

	ARTHUR PFEIFFER GMBH • WETZLAR

	7

	KORTING

	DM 785

	MAGNETISCHE WERKSTOFFE

	NACHRICHTENTECHNIK

	Isolierschläuche

	FS-Kabel

	DEUTSCHE ELEKTRONIK GMBH


	METRAWATT A ■ G • N U R N B E R G


	Kundfunk- und Fernsehtische

	DIE WELT SEHEN UND HOREN

	EXPORTBURO FUR ELEKTRONENRÖHREN

	Fa. TOULONG GmbH.

	Lautsprecher und Lautsprecher-Anlagen






